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eber indirecte und directe Wabien. 
War es nicht doch ein Danaergeſchenk, als im vorigen Jahre Graf 
Biemarck der Fortſchrittspartei das allgemeine Wahlrecht in den Schoß 
„dieſes „erſie Poftulat der Freiheit und Gleichheit“? Hat ſich nicht 
lung dieſes Poflulats ſeitens der Regierung die Fortſchritts⸗ 
Partei ihr eigenes Grab gegraben? Das allgemeine Wahlrecht war ja 
doch neben dem Budgetrecht und verantwortlichen Ministerium die erſte 
„Forderung des Fortſchritts — nun iſt es gekommen, dazu ganz ohne 
unſere Mühe, ohne Agitation und heiße Debatten. Voilz! lu Pas 
voulu, George Dandin, tu l’as voulu! 
„Etwas anderes if aber nicht mitgekommen mit dem allgemeinen 
„Dahlrecht, nämlich der Erfolg, auf den man gerechnet. Man hatte 
Id viel davon verſprochen und in der feſten Ueberzengung, daß das 
f der indirecten Wahl verkehrt und ungerecht ſel, glaubte man 
„N ſchon ein aus directer Abſſimmung hervorgegangeneb Parlament im 
Geiſe ausmalen zu können. Es war, denken wir, ein Breslauer Bür⸗ 
ger mit ausgeſprachen demokratischer Geſinnung, der nach feiner Aeuße⸗ 
Er in einem ſolchen Haufe die Außerſte Rechte einnehmen wollte. Die 
Sache war übrigens prächtig ausgedacht: die zwanzig Gonſeroatioen 
1 8 die Morgenluft des neuen Syſſems wittern und ſich aus dem 
Samer 0 machen nur einen würde man dulden und nach der 
— — re aufbewahren zur Erinnerung daran, wie früher 
echte ausgeſehen hat. Wie geſagt, eine ſehr gute Idee! Aber: 
km, Anders kam's als wir z geſonnen, 
85 Anders kam's, als wir's gehofft; 
en Was zum Hodreitstud) geiponnen, 
een Ward zum Leichentuch ſchon oft. 
9 Bel den neuen Wahlen haben Rechte und Linke friedlich die Zahl 
brer Plätze ausgetauſcht und es ift nun der Rechten überlaſſen, ähnliche 
e zu hegen, wie früher wir. N 
e Der vollig veränderte Ausfall der Wahl nach dem neuen Modus 
AR der Fortſchritispartei natürlich nicht angenehm, zumal fie gerade die 
Ungerechtigkeit und Unbrauchbarkeit des alten Syſtems hervorgehoben 
bat und bervorheben mußte. Nun bleibt ihr aber auch nichts übrig 
als den Schluß zu ziehen: da das neue, richtige Syſlem eine neue 
Mojorität im Haufe geſchaffen, und ſich auch nicht denken läßt, daß ſich 
ein Volk trotz großer dazwiſchenliegender Ereigniſſe in kurzer Zeit völlig 
vträndern kann, ſo war die alte Maſorität im Parlament nicht der 
Ausdruck der politiſchen Meinungen in der Volksmaſorität. 
Dieſer Schlußſat iſt nicht zu umgehen und beſſer, wir ziehen ihn 
ale unſere Gegner. In der That, der alte Wahlmodus war ungerecht 
und verkehrt. Darüber Klagen zu erheben wird fetzt bald wieder an 
der Zeit ſein, denn die Wahlen ſtehen vor der Thür: in der erſſen 
Kaffe findet ſich blos ein Utwäbler ein, der — er iR: ja doch kein 
Unmenſch — auf allgemeinen Wunſch der anweſenden Müwäßler das 
N Wahlmannes übernimmt; er giebt eine Stimme 
beleng ne * Mitglieber der dritten Ab⸗ 
wäre der modus, wg % oo Stimmen begnügen, müſſen; oder 
Se — — ele 92 ern direct, jo würden 
Summen abgeben. In e ade , ee Ai; B0D 
Man umſchreibe dieſes Verfahren wie man will, es i 
Plutokratie. Das Mitglied der erſten Abtheilung zahlt — ler 
mehr Steuern, aber weil es 100 Mal jo reich iſt und ein Anvecht auf 
eine Mehrheit von Stimmen würde ihm erſt dann erwachſen, wenn & 
10% mal 100 zahlte. Dazu noch der gar zu häufig verborgene Miß⸗ 
brauch in der Eintheilung in Wahlbezirke; oft iſt es auch der Zufall, 
der überaus übel mitſpielen und der Minorität zum Siege verhelfen 
kann. Hler ein Beiſpiel, wie — nehmen wir — 485 Stimmen der 
Minorität 210 unterliegen können. Wir koͤnnen 5 Bezirke in folgender 
Weiſe zuſammenſtellen: i 


9 0 der Minorität. 2 70 der Minorität, 3) 7 0b 

der Maſorſtät. _ 69 der Mafonttat ae ee 
f 4) 139 der Majorität, 
In dieſem Falle 

Bezirken die Rede it, fo hat fie überhaupt geſtegt. 


1 
2 
79 


ein Umſtand, dex ſich nur dadurch vermeiden läßt, daß 
nicht allein das ganze Volk vertritt, wie uns erſt neulich 
eingeſchärft worden iſt, ſondern auch vom ganzen 
5 Un = wieder nach andern Seiten hin auf 
Juträglichkeiten ſtoßen würde. 
i Ae, Wahlmodus gilt uns bee noch als der vollkommnere. 
Wahl an nun auch nicht, daß dle Verſchiedenheit im Ausfalle der 
uf al den verfhiebenen Mapimapen früher und jeht etwas bloß 
155 25 iſ auch nicht, daß ſich die Gefinnungen merklich geändert 
ere N. ar Volk auf einmal zu den conſervativen Herren übergroßes 
ian dar Geſaßhe bat Mein: die Verſchecdenheit liegt im Syſtem, und wir 
noch — auch überzeugt, daß die Zuſammenſetzung des Reichstages 
Der ge eine ähnliche fein wird wie die des conſiitutrenden und erſien. 
de nag tt und die Entſcheidung bei den directen Wahlen 
wohnlich als en Sapitalifen, auch nicht in jener Menge, die man ge: 
einer politiſ en Volk“ bezeichnet, ſobald man von dem Volke als 
Landvolk un mad! redet, nämlich in den Städtern; fie liegt im 
volk bildet über 80 dat erwieſener Maßen die Maſorität. Das Land: 
bälmiß iſt nicht angenepent der preußischen Bevbdikerung. Dieses Ber: 
nur 22, in Rußland 76 1. zumal wenn man hoͤrt, daß in England 
Ackerbauer hat aber, wenn enter fi mit Ackerbau beſchäftigen. Der 
Preußen und überall. Es Se 7 nicht en Peer 5 
archei äbes m eine gewiſſe Unbeweglichkeit un 
rren 4 d e a an alten, gegebenen Zuſtänden, ein Ver⸗ 
Judifferentismus in bela Vorurtheſlen eigen): es hängt damit 
am beguemſſen if in Dingen zuſammen; er wählt, wie 
wohlbekannten 5 5 er gerade kennt oder wer ihm von der 
ehörbe empfohlen wird, den Landraſh oder irgend einen 
erungs⸗Candidaten, dabei braucht gar ; er 
ſich ſelbſt ei ſolche unt gar keine Beeinfluſſung vorzaliegen, 
ganz vermeiden laſen 5 BE ie ee er 
Daß das Land Männer wählt, 


welche di a 
Meinen, insbeſondere aber nach Außen unter e e, 


unterflügen, wäre an ſich nicht 
idaten ins Parlament ſchickt, iſt 
Adenauer inner die 


tu 7 IR, 
ae die 1 
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ZA nun alſo das durch das neue Syſtem hevorgegangene Reſultat 
gerade nicht angenehm und glücklich, ſo muß doch das gute Princip 
aufrecht erhalten werden. Wir können nämlich auch erwarten, daß mit 
ſteigender Entwickelung Deutſchlands, vor Allem in wirtschaftlicher Be⸗ 
ziehung, auch eine Aenderung eintreten wird in den Wahlreſultaten. 
Wir meinen nämlich nicht, daß wir ruſſiſchen Zuſtänden entgegenfeben, 
und hoffen vielmehr uns dem oben erwähnten Verhältniß in England 
mit der Zeit zu nähern, nämlich: daß der ackerbautreibende Theil der 
Bevölkerung in die Minorität kommt. Dies iſt nicht blos ein gut po⸗ 
litiſcher, nein, auch ein gut wirihſchaftlicher Wunſch. Dann wird durch 
die direkte Wahl ein Parlament freier unabhängiger Männer hervor⸗ 
gehen, nicht blos Opposition —, aber Männer, die urtheilen 
können und wol M. C. 


len. 4 
Offene Briefe über den jüngſten Krieg. 


Das ſtrategiſch · politiſche Geſammtbild des Krieges in der Mitte 


des Juli. 


5. f 

Der ſo ſchnell und wider alles Erwarten erfolgte Abmarſch des Gros 
der erſten Armee aus Brünn und Gegend ließ mit Recht unvermuthet 
eingetretene Urſachen annehmen. Die Mittheilungen über die diploma⸗ 
tiſchen Ereigniſſe, welche den plötzlichen Marſch veranlaßten, erfolgten 
aus den Kreiſen des Hauptquartiers damals ſo klar und überzeugend, 
daß wir nicht anſtehen, diejenigen Umſtände, welche wir aus denſelben 
ſpäter in Erfahrung gebracht, hier mitzutheilen und als hiſtoriſche Facta 
anzuerkennen. 

Zunächſt ließ ſich bieraus mit Sicherheit annehmen, daß die diplo⸗ 
matiſche Vereinigung Frankreichs und Preußens durch das Pariſer Cabi⸗ 
net dem franzöſiſchen Geſandten in Wien ſofort telegraphiſch angezeigt 
worden war und daß Letzterer dieſelbe in Wien bereits der Hofburg 
tommunteirt batte, ehe die Bolſchaft des Geſandtſchafts⸗Seeretairs Lefebre 
die Linien der öſterreichiſchen Haupiſtadt erreicht hatte. Augenſcheinlich 
batte aber der franzöſiſche Geſandte in Wien nur in ſehr vorſichtiger 
Weſſe das Bermittleramt übernommen und nicht gewagt, dem öfter: 
reichiſchen Cabinet Alles zu offenbaren und zu bekennen, wie ſehr die 
franzöſiſche Politik plötzlich ſich umgewandelt habe. Das öſterreichlſche 
Cabinet hatte daher noch Veranlaffang genommen, durch neue Gegen: 
vorſchlaͤge zu den Waffenſtillſtandsbedingungen die franzoͤſiſche Vermitt⸗ 
dung zu acceptiren. Erſt Benedeins Depeſchen, welche dem Herrn 
Leſebre abgenommen waren, gaben dem d ſlerreichiſchen Cabinet völliges 
Licht über die gänzlich veränderte Stellung, die jetzt der Kaiſer Napo⸗ 
leon zur Situation eingenommen. Die Aufregung darüber foll in der 
Hofburg groß, die Erbitterung gegen Frankreich öffentlich gezeigt und 
ausgeſprochen worden ſein, ehe die Gebote der Klugheit wieder zur 
Geltung gelangten, welche das Thoͤrichte eines ſolchen Beginnens erken 
nen ließen. Allerdings zeigte dieſe Erbitterung gegen Frankreich, welche 
das franzöſiſche Cabinet nur noch mehr von Oeſterreich abwendig machen 
mußte, in den Tagen der Kriſis, wo es doppelt galt, Beſonnenheit zu 
behalten, wie in der Hofburg zu Wien das Gefühl des habsburgischen 
Stolzes über alle Berechnungen zu triumphiren v Die Ber 
handlung des Hrn. Lefebre gab biervon einen deutlichen Bewels, und 
es dürfte jetzt unbezweifelt feſſtehen, daß durch die Demütbigung, welche 
der franzöſiſche Abgeſandte damals in Wien erfahren, das in jenen 
Tagen beftandene Zusammenwirken des preußiſchen und franzöſiſchen 
Cabinets einen feſteren Kitt erhult als es ſonſt wohl gehabt batte — 
und daß der ſſrategiſche Druck der preußiſchen Heere auf Oeſterreich 
dadurch diplomatiſch über Erwarten aiftftirt werden konnte. 

Der genannte Abgeſandte wurde nicht allein wie ein feindlicher Par⸗ 
lamentair nach der Hofburg geführt, ſondern er mußte daſelbſt auch 
ſtundenlang mit verbundenen Augen in einem Vorzimmer harren, bis 
er zum Empfange eines Beſcheides vorgelaſſen wurde. In welcher 
Weiſe derſelbe nun erfolgte, wiſſen wir natürlich nicht; es ſteht indeß 
feſt, daß der franzöfiiche Bolſcafls-Secretar am 15. Juli wuthſchaͤu⸗ 
mend von Wien ber im königl. Hauptquartier zu Brünn eintraf und 
daß in Folge ſeiner Mittheilungen das große Diner abbeſtellt, die Trup⸗ 
pen allarmitt wurden und daß der Abmarſch des Gros der Arme: 
gegen den Feind noch ſelbigen Tages ſtattfand. Die Ausſichten für 
einen Waffenſtillſtand erschienen wie abgeſchnitten und der raſtloſe Vor⸗ 
wärtsmarſch an die Donau war eine beſchloſſene Sache. 

Die franzöſiſche Boiſchaft fand in dieſer Situation merkwürdiger 
Weiſe, durch die Lage der Dinge wider Erwarten hervorgerufen, einen 
Stügpunft in der preußiſchen Waffenenergie. Der Gefandte Napoleon 
des Dritten, der reiche Vollmachten zu baben ſchien, ſah nunmehr die 
Ehre Frankreichs engagirt, die ſchnöͤde Behandlung, welche feinem Se 
cretär wiederfahren, ließ ſich nur durch energiſche Behauptung und Durch⸗ 
führung der Propoſitionen ſeines kaiſerlichen Herrn retabliren. Der 
Kriegszuſtand lähmte aber nach dieſen Vorgängen feine weitere diplo⸗ 
matiſche Action; es konnte dieſelbe nur noch auf das Vorgehen des 
preußiſchen Heeres ſich Mügen. Während daher dle preußischen Colon⸗ 
nen die Straßen nach der Donau weiter zogen, machte auch Herr Be⸗ 
nedetli ſich reiſefertig, und noch ehe das königliche Hauptquartier ſich aus 
Brünn begab, fuhr ein Zweiſpänner mit Herrn Benedetti auf der 
Straße nach Wien. 5 

Inzwiſchen trafen am 16. Juli im Hauptquartier die militäriſchen 
Nachrichten von Prerau und Lundenburg ein — welche die Be: 
ſetzung jener Bahnknoten, den Abzug der Oeſſerreicher von Olmütz und 
ihre Abfperrung von der Straße nach Wien meldeten — außerdem war 
die Kunde von dem Siege bei Aſchaffenburg eingetroffen. 

Die Beſetzung von Lundenburg feitens der Avantgarde des Prinzen 
Friedrich Carl hatte ſofort den feit dem 13. Jull begonnenen Trans: 
port der Nordarmee mitteln der Eiſenbahn nach Wien unterbrochen, 
und der mit dem Reſt ſeiner Armee von Olmütz ebenfalls abgedrängte 
Feldzeugmeiſter Benedek erhielt deshalb vom Erzherzog Albrecht den 
Befehl, mit feiner geſammten Artillerie und den Trains ſich in ſüdlſcher 
Richtung über Ungariſch Hradiſch durch Ungarn nach Preßburg zurück⸗ 
zuziehen. Auf dieſe Weiſe war die ganze Thaya⸗Linie und 
die Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn den Preußen in die 
Hände gefallen. i 

Nur an der Donau ſelbſt, nur ein paar Stunden von den Mauern 
der Hofburg hatte jetzt Kaifer Franz Joſeph noch einen Wall, 
vor den gewaltigen Heeren des Feindes noch ſchützte. Bis 
Waſſerlinie war wieder eine ſchoͤne Provinz, das Erzherzo 
Oeſterreich, den Colonnen des Königs Wilhelm preisgegeben. 


— — — —ö — 


einziger Soldat ült 


der ihn erbielt ein Mann, welcher das Volt 
zu ſener Meſſerſtich in den Leib, worauf ſich 
gthum wandte. Einer derſelden wurde auf 
Gleich- floß Blut. Am 26. Morgens hatte 
zeitig hatte aber auch Prinz Friedrich Carl die 8. und 7. Diviſton licht, worin er die Bürger zur Ruhe aufforderte. Dieſelbe rief aber gerade 
über die March zur Deckung feiner linken Flanke über Göding hin- den entgegengeſetzten Effect hervor. 5 ab 
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efhellungen auf die Zei 
— den übrigen — er oe Montes 


Donnerstag, den 3, October 1867. 
aus vorgelhoben und jomit ſtand der preußiſche Fuß auch auf 
ungariſchem Boden und verlegte Benedek die grade Straße nach 
Preßburg. 5 0 

Noch übler für Oeſterreich ſtand es aber im Weſten. Herwarth 
beſetzte am 16. Hollabrunn, war alſo nur noch 6 Meilen von Wien, 


die Divifion Etzel marſchirte noch weiter ſüdlich auf Krems an der | 
Donau und die Oeſterreicher mußten daſelb die ſchöne Brüde über 4 


sy 


Expeditior: 
Auftalten 


den Strom in die Luft ſprengen. — Während unterdeß Herr Benedetti 


in Wien eintraf, rückte König Wilhelm am 18. Juli in Nicols⸗ 
burg ein. Daß jetzt Erſterer in der Hofburg ein günſtiger geſtimmtes 
Ohr fand, eine dort eingetretene Ernüchterung, dürfte er hiernach wohl 

= zuletzt aufgeführten ſtrategiſchen Zügen unſerer Heere zu danken 
haben. ö 543 


Breslau, 2. October. ] 
Das Abkommen mit dem König Georg von Hannover ſcheint nun in der 0 
That abgeſchloſſen zu fein; ebenſo wie der Vertrag mit dem Herzog vonn 
Naſſau. Natürlich giebt Jener die Anſprüche auf Hannover noch nicht auf, | 
aber die preußiſchen Geldſummen wird er die Güte haben in Empfang zu 
nehmen. Im Allgemeinen können die depoſſedirten Fürſten mit ihrer Lage 
recht zufrieden ſein; ſie erhalten ein ſehr anſtändiges Vermögen, mit welchem 
ſich ſchon leben läßt, und brauchen ſich nicht mehr mit Regierungsſorgen zu 
quälen. Der Herzog von Naſſau behält ſogar die Saujagd. ö 
In München erwartet man in den jetzt wieder zuſammengetretenen | 
Kammern Erklärungen des Premierminiſters Fürſten Hohenlohe über feine - | 
auswärtige Politik. Officiöſerſeits iſt kürzlich mehrfach verſichert worden, das 
der Miniſter des Auswärtigen auf feinem Programme dom 19. Januar ver⸗ | 
barre und durchaus nichts, was einer Abweichung von demſelben ähnlich 
febe, eingetreten fei, Es iſt kaum anzunehmen, daß die baleriſche Kammer 
ſich bei dieſer Erklärung, wenn ſie etwa dom Miniſtertiſch aus wiederhelt 
werden ſollte, einfach beruhigen ſollte. Man erwartet eine ausführlichere 
Darlegung des Standpunktes, welchen die Regierung zu der gegenwärtigen 
Phaſe der deutſchen Frage einnimmt. Auch die „Allgemeine Zeitung“ ſpricht 
ſich beute in dieſem Sinne aus. Sie ſchreibt: „Wir erwarten von dem 
Fürſten Hohenlohe ein beſtimmteres politiſches Programm. Wir haben von 
dem Fürſten mancherlei Erklärungen erhalten, aber fie litten großentheils an 
Bagheit des Ausdrucks oder ſcheinen nicht mit allen Conſequenzen feſtgehalten 
worden zu fein. Seit dem 19. Januar find manche Ereigniſſe eingetreten 
welche Baiern dringend mahnen, eine feſte Poſition zu faſſen und in der deut“ 
ſchen Frage zu einem praktiſchen Entſchluß zu kommen. Von der Art und 
Weise dieſer Entſcheidung wird es haupiſächlich abhängen, ob das M niſterium 
ſich vor der Kammer halten kann. Neulich iſt mit Emphaſe geſagt worden: 
das Programm Sr. Durchlaucht vom 19. Januar v. J. beſtehe in voller 
Kraft. Dieſes Programm lautete in einem zuſammenfaſſenden Schlußſatze: 
„Anbahnung eines Verfaſſungsbündniſſes mit den übrigen Staaten Deutſch⸗ 
lands, ſobald und ſoweit dies unter Wahrung der baieriichen Souveränetäts⸗ 
rechte und der Unabhängigkeit des Landes möglich it.“ Ein „Verfaſſungs, 
bandniß“ iſt aber nicht denkdar ohne Beſchränkung der baieriſchen Souveräne ⸗ 
täts rechte, wenigſtens in der auswärtigen Politik, und der inzwischen con⸗ 
ſtituirte und ſeine friedliche Eroberung ſchon beginnende norddeutſche Bund 
ſtellt ganz beſtimmte Forderungen, und es liegt in Baierns Intereſſe, ganz 
beſtimmt zu antworten.“ 8 a 
Ueber die in Würtemberg ſtattgehabte Verſammlung der nationalen 
Partei und ihre zu Gunſten Preußens gefaßten Beſchlüſſe berichten wir weiter 
unten; auch in Baiern weiden die Nationalen zu einer allgemeinen Verſamm⸗ 
lung und zwar am 6. October in Augsburg zuſammentreten. Die „Wochen 
ſchriſt d. Fortſchrittsp.“ bemerkt bei Apkündigung derſelben: „Beim Beginn 
eines Landtages, der eben fo wichtige Entſcheldungen für die inn eren Ange⸗ 
legenheiten als für die nationalen Intereſſen bringen wird, und angeſichts 
der geſteigerten Thätigkeit der ultramontanen Partei bedarf dies 
ſer Beſchluß ſicherlich keiner Rechtfertigung. Er entſpricht überdies einem von 
mehreren Seilen ausdrücklich kundgegebenen Wunſch.“ 3 
Die im Mittagblatt mit getheilte Depeſche über die Flucht des Papſtes | 
nach Civitapecchia hat ſich bis jetzt nicht beſtätigt; fie floß überhaupt aus 
einer trüben Quelle. Dagegen iſt alleidings die Rube an mehreren Orten 
j 
| 


des päpſtlichen Gebietes, insbeſondere in Viterbo, geſtört worden; man em 
kennt aus dieſen Vorgängen, daß es wahrſcheinlich um die weltliche Herrſchaft 
des Papſies geschehen war, wenn es Garibaldi gelang, die Grenzen des 
Kirchenſtaates zu überſchreiten. In Florenz waren im Laufe des 28. Sp | 
tember, da die Unruhe der Bebölferung noch immer ſich nicht legen wollte, 
von Seiten der Behörden ernſtere Maßregeln ergriffen; die Nationalgarde 
war auf ihren Bellen durch Truppen erſetzt, alle wichtigeren Regierungs⸗ 1 
gebäude, die Miniſterien, die Bank, das Telegraphenamt erhielten militäriſche 
Beſadung. Bei Anbruch der Nacht wurden auch die öffentlichen Plätze bes? 
ſetz und die Stadt wurde von Patrouillen durchſtreiſt. Der Palaſt 
Quavagni, welchen Rattazzi bewohnt, war im Innern bewacht. Die | 
auf dem Plage Santo Spirito, auf welchem der Palaſt ſteht, be⸗ 2 
fündliche Infanterie ⸗Kaſerne ftroßie, von Soldaten. Die Gewölbe wa- 
ren jedoch nicht, wie Tags zuvor, geſchloſſen, und die Stadt wim - | 
melte ton Neugierigen, die ungeduldig auf das Erſcheinen der Abend⸗ 
blätter barten. Gegen 7 Uhr durchzog eine Bande von jungen Leuten einen | 
Haufen Kinder an der Spitze, die Calzajoligaſſe mit dem Rufe: „Es lebe 
Garibaldi! Nach Rom!“ Beim Erſcheinen der Soldaten tlalſchten ſie in die 
Hände. An fünfzig Menſchen wurden verhaftet und die Anderen zur Heim | 
kehr ermahnt. Auf dem linksſeitigen Staditheil waren alle Straßentteuzungen N 
von Truppen beſetzt; Perſonen von berdähtigem Ausſeben, bie an den Thoren, | 
wurden ‚eingeladen, wieder einzutreten: ein junger 
erhielt einen Bajonnettſtich in die Schulter. Die | 
abgeſperrt. ara 8 Uhr Abends 
j x Nähe zahlreiche Zuſammenrottungen. Die Rufe: „Viva 
er 1 „ erſchallten, die Garibalbis5ymne wurde 
geſungen, die Truppen wurden ee —5 ſo wie die Soldaten zum | 
Augriff bergingen, wich die Volks menge überall ſchnell auseinander. Ein 
verwundet worden. Das Waffen⸗ und Munitionsdepot 1 
aus dem Locale des Ober⸗Commando's der Nationalgarde iſt auf ſechs Was | 
gen geladen und fortgeſchafft worden; zwei Bataillone Linien⸗Infanterie dien⸗ 
ten zur Bedeckung des Zuges. a 3 
Auch an anderen Orten Italiens dauerten die Unruben fort. In Pistoia 
zur Mäßigung auffordern wollte, einen 
die Wuth der Menge gegen die Priestern 
der Straße erſchlagen. Auch in Genug 2 
der Präfect eine Proclamation veröffent- 4 


eine Unmae Bob | 


der Häuſer erſchienen, 
Mann, der ſich widerſetzte, 
Via Maggio war vollkommen 


Des Abends fand ſich 


. 
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kes auf der Piazza Ducale und in der Via Nuova ein. Es wurden Reden 
gehalten, worauf ſich unter der Anführung Cantio's, des Schwiegerſohnes 
von Garibaldi, ein Zug bildete, der nach dem Rathhauſe ziehen wollte, um 
Waffen zu verlangen. In dieſem Augenblicke wurde durch einen Piſtolen⸗ 
ſchuß ein Mann, welcher das Volk angeredet hatte, verwundet. Eine furcht⸗ 
bare Verwirrung entſtand. Ein zweiter Piſtolenſchuß fiel und verwundete 
den Oſſizier der Nationalgarde, Ripetto, lebensgefährlich. Die Truppen eilten 
nun herbei und trieben das Volk auseinander. Vier weitere Perſonen wur⸗ 
den verwundet und eine getödtet. 
7 In Frankreich fühlt man allgemein, daß der Unſicherheit der Lage ein 
Ende gemacht werden muß; ſchon die materiellen Intereſſen fordern dies ge⸗ 
bieteriſch und halten den Schwebezuſtand nicht auf die Länge aus, welchen die 
bisherige ſchwankende Politik geſchaffen hat. Ein entſchiedener Schritt würde 
die Berufung des Herrn Drouyn de Lhuys zum Miniſter des Auswär⸗ 
igen fein. So viel aber auch von dieſer Ernennung geredet wird, fo ift fie 
doch vielleicht die unwahrſcheinlichſte von allen. Herr Drouyn de Lhuys hat 
in: ſeiner Hinneigung zu Oeſterreich ſich ſtets Italien feindfelig gegenüber ge, 
ſtellt; er gab der Septemberconvention ſtets die möͤglichſt nachtheilige Aus⸗ 
legung und fo würde feine Berufung in Italien, das man ſich doch nicht ganz ent⸗ 
fremden will, faſt wie eine Heraus forderung gelten. Andererſeits hielt er die preu- 
ßßiſchen Pläne nicht nur für verderblich, ſondern auch für abenteuerlich und unaus⸗ 
führbar, und dieſer feiner Geringſchätzung hatte es Preußen am meiſten zu verdan⸗ 
ten, daß Frankreich ſpäter fo wenig gerüftet war, als der einzige günſtige Augen⸗ 
blick für ein Eingreifen kam. Allerdings hatte Herr Drouyn de Lhoys ſchon 
vorher das Feld räumen müſſen, da er die franzöſiſche Politik von vorn her⸗ 
ein im Intereſſe Oeſterreichs gegen Preußen und Italien engagiren wollte: 
er nahm aber dieſe Aufgabe ſehr leicht, und indem er ſich jeder Annäherung 
an Preußen widerſetzte, verſchaffte er demſelben gerade die freie Hand, von 
der es dann einen fo glücklichen Gebrauch gemacht hat. Nach den Nikolsbur⸗ 
deer Präliminarien war es zu fpät, mit Compenſationsanſprüchen hervorzu⸗ 
tdiommen. Der Kaiſer hat, wie es ſcheint, die damals begangenen Fehler zu 
ſchmerzlich empfunden, um gerade Herrn Drouyn de Lhuys für den rechten 
. Mann zu halten, der alle Verſäumniſſe wieder gut zu machen im Stande ſei; 
die Beziehungen zu ihm find ſeitdem nicht wieder aufgenommen worden. 
Ueberdies würde Rouher ſich entſchieden weigern, ſeinen Platz neben Drouyn 
de Lhuys zu behalten, und Rouher iſt ſchon für die Verhandlungen mit dem 
8 en Körper, in welchem die Militärvorlage durchzuſetzen iſt, unent⸗ 
behrlich. 
Aus England iſt Nichts von Bedeutung zu melden; die Unterſuchungen 
gegen die Fenier dauern fort, ohne jedoch beſondere Reſultate zu Tage zu 


F 


„ 
LA} 


* 


N 
Dei, 


\ 


2 


Fordern. 

Deutſchland. 
Er — Berlin, 1. Oetbr. [Die Adreſſe. — Die Averfional: 
umme der Han ſeſtädte. — Aus dem Reichstage.] Heute 


5 nach der Plenarſitzung des Reichstages verfammelten ſich in der Prä⸗ 
ſidialwohnung die zur Zeit hier anweſenden Präſidenten (der Abg. 
v. Bennigſen, zweiter Vicepräfident, iſt noch beurlaubt) und Schrift⸗ 

führer, um die vom Reichstage beſchloſſene Adreſſe an Se. Maj. den 
König zu unterzeichnen. — Die Adreſſe ſelbſt iſt ein kalligraphiſches 
Meiſterſtück, auf Pergament mit kunſtvollen Initialen ausgeführt und 

befindet ſich in einem ſplendiden Einband von violettem Sammt. — 

In der Fraction der National⸗Liberalen bildete die Angelegenheit der 

A—overionalſummen der Hanſeſtädte geſtern Abend den Gegenſtand lebhafter 

Erörterungen, bei denen ſich beſonders die Abg. v. Melle und Roſt 

(für Hamburg) und Meyer (Bremen) betheiligten. Es wurde nämlich 

von einer Seite in der Fraction beabſichtigt, eine Refolution dahin ein⸗ 

8 zubringen, daß man ſich mit dem Averſum für ein Jahr einverſtanden 

erklären, indeſſen auf eine Fortbewilligung nicht eingehen könne, weil 

die Summe zu niedrig gegriffen ſei. Die Ausführungen namentlich der 

Hamburger Abgeordneten hatten einen fo durchgreifenden Erfolg, daß 

man beſchloß, von der Einbringung der gedachten Reſolution Abſtand 
zu nehmen, während ſich die Hanſeſtädtiſchen Vertreter heute in der 

Plenarſitzung erlaſſen konnten, in die Spezialdebatte einzugreifen, da 


. 


N 
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5 Die Eröffnungsfeier des Theaters 
1 (am 1. October 1867). 
5 1 Prolog. Feſt⸗ Ouverture. Fauſt von Goetbe. 
Vet; „Der ſcherzenden, der ernten Maske Spiel, 
5 „Dem ihr ſo oft ein willig Ohr und Auge 
fa „Gelieh'n, die weiche Seele hingegeben, 
* „Vereinigt uns auf's neu’ in dieſem Saal — 
\ nf „Und ſieh'! er hat ſich neu verjüngt, ihn hat 
A „Die Kunſt zum heitern Tempel ausgeſchmückt, F 


„Und ein harmoniſch hoher Geiſt ſpricht uns 

„Aus dieſer edeln Säulenordnung an, 

„Und regt den Sinn zu feſtlichen Gefühlen.“ 
4 Mit dieſen Worten des Dichters, geſprochen einſt zur Weihe eines 
klaſſiſchen Muſentempels, fei auch der unſere feierlichſt begrüßt. 
his Denn ſieh! er hat ſich neu verjüngt, — und in feſtlicher Stim⸗ 
mung betreten wir dieſe herrlichen, zum heiteren Tempel ausgeſchmüͤckten 


Räume. 
. In ſtrahlendem Glanze haben ſie ſich aufgethan vor dem erſtaunten 
Auge, und neu geweckt fühlt ſich der Sinn zu feſtlichen Gefühlen. 


Der dramatiſchen Muſe iſt in Breslau nun wieder eine würdige 


Stätte bereitet. 

5 Dank Allen, die zu dieſem edlen Werke beigeſteuert! 

In Dank dem Vorſtande des Theater-Actien-Bereind, der den Bau mit 
Siifer betrieben, — Dank insbeſondere den ſtädtiſchen Behörden, durch 
j deren hochherzige Entſchlüſſe der Wiederaufbau des Theaters überhaupt 
ermoglicht wurde, — und Dank den Meiſtern und Künſtlern, die das 
Werk zu fo fhöner Vollendung geführt! | 

13 Nach vielfachen Kämpfen und Bedrängniſſen iſt das Breslauer 


Die Eröffnungsfeier begann mit einem Prolog, deſſen 
Wortlaut wir bereits in der geftrigen Nummer dieſer Zeitung mit⸗ 
ttdhbeilten. Derſelbe wurde von Herrn Director Lobe mit lebendiger 
und nachdrucksvoller Betonung geſprochen und von der Feſtoerſamm⸗ 
Aung mit rauſchendem Beifall aufgenommen; dem Director wurde ein 
lebhafter Hervorruf zu Theil. f 
8 u folgte die von dem Kapellmeifier Herrn Dr. Dam roſch für 
dieſen Zweck eigens componirte Feſt⸗Ouverture, unter des Compo⸗ 
niſten Leitung von der vollzähligen Kapelle ſchwungvoll ausgeführt. 
Die Ouverture if in einem breiten, pomphaften Stil gehalten, glaͤn⸗ 

dend inftrumentiet und in der erſten Hälfte namentlich auch von ſchönem 

melodiſchem Gehalte. Die Verwandtſchaft mit den Feſiklängen aus dem 
„Lohengrin gereicht dieſem neueſten Werke unſeres Kavellmeiſters nicht 
zum Nachtheil, das ebenfalls mit allgemeinem und le bhaftem Beifall 
aufgenommen wurde, 
Ab Jove principium! Es konnte der dramatlſchen Muſe, welche 
hinfort in dieſem Haufe herrſchen fol, keine ehrenvollere Huldigung dar⸗ 
ebracht werden, als die neuen Räume mit Goethes „Fauſt“ zu 


5 waer, top der Dielen Bedenflieiten, wege ſich ſhen gegen eine h 
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oberflächlich erwähnt wurde. Die heutige Sitzung des Reichstages ver⸗ 
lief übrigens rein geſchäftsmäßig, ihr Schwerpunkt liegt in den Erklä⸗ 
rungen vom Miniſtertiſche aus, welche ſich überall eingehend verbrei⸗ 
teten, wo es ſich um Ertheilung von Auskunft handelte. Neu war 
unter den Bundes⸗Commiſſaren die Erſcheinung des Contre⸗Admirals 
Jachmann als Redner; er machte überall durch eine große Gewandt⸗ 
heit in dem Vortrage und ſeine einfachen und faßlichen Erklärungen 
einen angenehmen Eindruck. Die Perſpective einer Anleihe zu Marine⸗ 
zwecken im Gefolge des verlangten Organiſationsplanes hat wenig über⸗ 
raſcht, eirculirte doch ſchon feit einigen Tagen das Gerücht, daß man 
einen ſolchen Credit und zwar auf Höhe von 10 Millionen Thalern 
erwarte. Uebrigens hat das Bundeskanzleramt auf die zur Zeit mit⸗ 
getheilten Anfragen des Abg. Harkort ſehr umfaſſende Antworten er⸗ 
theilt, deren Verbreitung durch den Druck vielfach in Abgeordneten⸗ 
kreiſen gewünſcht worden iſt. 

8 [Die Conferenz zur mitteleuropäiſchen Grad meſſung.] 
Geſtern ift hier im Locale des Abg.⸗Hauſes die Conferenz der Bevollmächtigten 
ine mitteleuropäiſchen Gradmeſſung eröffnet worden; der Cultusminiſter hat 
m Namen der preußiſchen Regierung die Verſammelten begrüßt und für ihre 
Beſtrebungen und Leiſtungen die volle Anerkennung der Regierung ausge⸗ 
ſprochen. Die Verſammlung zerfällt in zwei Sectionen, die eine für aſtro⸗ 
nomiſche und phyſikaliſche, die zweite für geopätihe Fragen und waren bereits 
anweſend der Geb. Reg. Rath und Director der Sternwarte in Gotha, 
Dr. Hanſen als Präses, der General⸗Lieut. z. D. Dr. Baeger in Berlin, der 
Secretair der Akademie und Prof. in Stodhoim, Dr, Lindhagen, der Dir. 
der Sternw. und Prof. der Aſtronomie in Leipzig Dr. Bruhns, der Dir der 
Sternw. in Neufchatel, Dr. Hirſch, der Dir. der Sternw. und Prof. Dr. Förſter 
in Berlin, der Prof. Dr. Sadebeck aus Breslau, der Baurath, Akademiker 
und Prof. in München Dr. Bauernfeind und der Prof. in München Dr. Seidel. 

0, C. [Die Nationalität der Kauffahrteiſchiffe.] Geſtern (Mon 
tag) berieth die Commiſſion den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Nationalität 
der Kauffahrteiſchiffe, deren Vorſitzender der Abg. Meier (Bremen) iſt. 
Ueber die Bedürfnißfrage herrſchte nach dem Vortrage des Referenten Leſſe 
Einſtimmigkeit. Dagegen wurden gegen den wichtigſten Paragraphen der 
Vorlage, den § 2, (nach welchem zur Führung der . nur diejeni⸗ 
gen Kauffahrteiſchiffe berechtigt Tel ſollen, wenn fie im ausſchließlichen 
Eigenthum ſolcher Perſonen ſich befinden, denen das Bundes⸗Indigenat zu⸗ 
ſteht) Bedenken laut, namentlich im Intereſſe der mecklenburgiſchen Rhederei: 
desgleichen gegen die Beſtimmung des § 2, daß bei den Wetiengefellihaften 
ſämmtliche Mitglieder des Vorſtandes Nationale fein müſſen. Morgen 
(Mittwoch) wird die Berathung fortgeſetzt. Als Bundescommiſſar fungirte 
Geh. Ober⸗Juſtizj⸗Rath Pape. 

[Die Errichtung der Hypothekenbanken. 5 
Graf Lehndorff, v. Hülleſſem, v. Lewetzow und v. Seydewitz (Bitterfeld) in 
der heutigen Sitzung eingebrachte Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung von 


Der von den Abgg. 


Hypothekenbanken für den ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitz, lautet ſol⸗ 


. 


gender maßen: 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c., verordnen im 
Namen des norddeutſchen Bundes nach erfolgter Zuftimmung des Bundes⸗ 

rathes und des Reichstages, was folgt: 
$ 1. Den innerhalb des norddeutſchen Bundes beſtehenden größeren cor⸗ 
porativen Verbänden, nämlich den großen Städten, Kreiſen, Communal: und 
Provinzial⸗Verbänden, wird das Recht beigelegt, unter ihrer Garantie Hypo⸗ 
thekenbanken mit der Befugniß zur Ausgabe bon auf jeden Inhaber lautenden 
Pfandhriefen, ſowie zum Betriebe von Bankgeſchäſten behufs Verwerthung 
ch auch mehrere cor⸗ 


derſelben, zu errichten. 
§ 2. Die Hypothekenbanken, zu deren Begründung 1 
porative Verbände vereinigen können, find nach dem Vorbilde der im nord: 
N Bunde ſchon beſtehenden landſchaftlichen Credit⸗Inſtitute zu orga⸗ 
niſiren. 
$ 3. Die von den Hypothekenbanken in übereinſtimmender, vom Bundes⸗ 
Präſidium feſtzuſtellender Form emittirten, von einem Staats⸗Commiſſarius 
u legalifirenden Pfandbriefe haben die Eigenſchaft depoſitalmäßig er 
Penn und unterliegen einer Amortiſation von mindeſtens einem halben 
ocent des emittirten Betrages. a3 4 8 
8 4. Die Körperſchaften ($ 1), welche eine 1 errichten wol⸗ 
len, haben in einem beſonderen Stalut, das der Beſtätigung der Regierung 
ihres Landes bedarf und im Bundesgeſetzblatt zu publiciren it, feſtzuſtellen: 
1) in welcher Weife die Dotirung der Bank und die Verwaltung derſelben 
unter angemeſſener Vertretung der garantirenden Körperſchaſten und unter 
Auſſicht des Staates geregelt werden fol; 2) zu welchem Binsfuße und in 
welchen Apoints die Pfandbriefe zu emittiren ſind, zu welchem Betrage die 
Amortifation erfolgen wird ($ 3) und wie die Bildung eines Reſetvefonds zu 
bewirten iſt; 3) nach welchen Grundſätzen der Werth der zu beleihenden 


* 
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Grundftüde ermittelt und feſtgeſetzt werden ſoll, 4) und bis zu welcher Höhe 


dieſes Grundwerthes, ſowie auf welche Grundſtücke Credit gewährt werden 


die Angelegenheit ſelbſt nur in einer Rede, der des Abg. Grumbrecht! kann. Inſoweit Reinertrags⸗Feſtſtellungen für fiscaliſche Liegenſchafts⸗ und 
2 — e 


ungewöhnlich. lange Vorſtellung erheben mochten. „Von Jupiter fei 
der Anfang!“ 

Das zahlreiche Kunſtperſonal, das in der Vorſtellung des „Fauſt“ 
debütirte, war bis auf die Herren Weilenbeck, Prawit, Ney und 
Frau Heinke dem hieſigen Publikum wie uns ſelbſt vollſtändig fremd, 
und unter ſolchen Umſtänden kann ſelbſtverſtändlich nach einer Bor 
ſtellung von einer eigentlichen Kritik über die Leiſtungsfähigkeit der ein⸗ 
zelnen neuen Mitglieder kaum die Rede fein. Wir werden und für 
heute alfo auf allgemeine Eindrücke zu beſchränken haben. 

Welcher Art dieſelben waren, glauben wir am bündigſten damit zu 
bezeichnen, wenn wir fagen: 

Keines der neuen Mitglieder hat einen bedeutende 
Wirkung hervorgebracht, aber auch keines ſeine Aufgabe nicht 
mehr oder minder befriedigend gelöfl. 

Wer die Schwierigkeiten einer Fauſt⸗Vorſtellung kennt, wird das 
letztere Zugeſtändniß als ein überaus günſtiges Zeugniß für das neue 
Perſonal anfeben müſſen. 

In der That glauben wir nach dieſer erſten Probe auf recht zu: 
friedenſtellende Vorſtellungen im Schauſpiel rechnen zu dürfen. 

In erſter Reihe haben wir die Damen zu nennen, und zwar nicht 
blos aus Rückſicht der Galanterie. Die Darſtellerin des „Gretchen“, 
Fräulein Werner, iſt unzweifelhaft ein bedeutendes, viel verheißendes 
Talent, und ſie hat auch in erſter Reihe die Gunſt des Publikums ge⸗ 
wonnen. Fräulein Berl bat zwar nur die Worte des „böfen Geiſtes“ 
zu recitiren gehabt, aber Sprache und Vortrag laſſen uns eine gediegene 
Schauſpielerin vermuthen, während ſich Fran Egli als „Marthe“ durch 
Sicherheit und Gewandtheit vortheilhaft auszeichnete. 

Der Darſteller des „Fauſt“, Herr Leſſer, empfiehlt ſich durch 
einnehmende Perſoͤnlichkeit und klangvolles Organ für die Rolle des 
Heldenliebhabers, wenn auch gerade nicht für die des Denkers, der er⸗ 


kennen will, „was die Welt im Innerſten zuſammenhält“. Er erinnerte | w 


uns in feinem ganzen Weſen an den in demſelben Fache hier beſchäftigt 


geweſenen Herrn v. Erneſt. — Ein anderer Liebhaber, Herr Ro ſicke, z 


ſprach und fpielte den „Valentin“ mit Kraft und Verſtändniß. — Der 
„Schüler“ wurde von Herrn Fliegner mit vieler Friſche und Natür⸗ 
lichkeit wiedergegeben, der „Erdgeiſt“ von Herrn Schaper klar un 
verſtändlich vorgetragen. Der „Wagner“ des Herrn Franke war ein 
ganz angemeſſener, vertrockneter Pedant, und die Herren Wilhelm, 
Biſchoff, Stolge und Martinius waren recht muntere Trink, 
kumpane in Auerbach's Keller. Herr Weilen beck ift als „Mephiſſo 
hinlänglich bekannt. Er fpielte die Rolle diesmal um Vieles Hänger 
und mit mehr Witz und weniger Behagen als ſonſt, wenn auch no 
an einzelnen Stellen etwas überladen. Er wurde übrigens als ein alter 
Bekannter freundlich empfangen, eine Auszeichnung, die auch den Herren 
Prawit und Ney in ihren Epiſoden als „Bürger“ zu Theil wurde. 
Die Vorſtellung in ihrer Geſammtheit war von einem Geiſte der 
Ordnung und des Zuſammenwirkens beherrſcht, der dem Eifer und der 
Umſicht des Directors zur Ehre gereicht. Wir find zwar mit dem 
Arrangement einzelner Scenen nicht durchweg einverſtanden, müflen aber 
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ben die e 5 der Beleihung feftzuftellen hat. 
5. Als Sicherheit für die von den Hppothekendanken emittirten Pfand⸗ 
brieſe dient außer den verpfändeten Grundſtäcken: 1) zunächſt der nach § 4 
Amortiſations⸗ 


ſoll ohne beſondere 2 ax 


haben, 
der el vo 


auch 


ad 2 zu bildende Reſervefonds, 2) demnächſt der aufgeſammelte 
fonds, 3) endlich die Garantie der Koͤrperſchaften, welche die Hypo k 
beg chelenbent den, ſopell es erterberlh gold if, 
. Die Hypothe en werden, ſoweit es erfor und m 

mit Vorſchüſſen des Staates, in welchem ſie errichtet e 
ſchüſſe, für welche die die Hypothekenbank begründenden 1 , 
m — ae 4 pCt. jährlich zu verzinſen und innerhalb 20 Jahren zus 
Aug n. 
8 7. Die oberfte Aufſicht über die auf Grund dieſes Geſetzes in's 
getretenen Hypothekenbanten geht mit der in Ausſicht zu nehmenden 75 ch⸗ 
Hang 4 norddeutſchen Bündes⸗ Hypothekenbank auf die Verwaltung der 
teren über. 
Die Motive zu dem Geſetzentwurfe lauten: Die Creditnoth der Grund⸗ 
beſitzer in Stadt und Land hat faſt in allen Theilen des sch alf r —— 
des einen bedenklichen Umfang angenommen und wird er 
ſtehenden allgemeinen Aufhebung der geſetzlichen Zinsbeſchränkungen nicht nur 
nicht vermindern, ſondern vorausſichtlich noch erhöhen. Die Nidwirkun gen 
dieſer Calamität berühren alle Schichten der Bevölkerungen mit, es est a 
darum im Intereſſe der ganzen Nation, bier im — 27 der Geſetzgebung d 
mögliche Hilfe zu gewähren. Dieſe iſt in dem Erla c ul im vor⸗ 
ſtehenden Entwurf formulirter Beſtimmungen zu finden, dürch welche da, wo 
ein Bedürfniß dazu vorhanden, die Gründung ſolcher Bank⸗Inſtitute . 
ſtigt und erleichtert wird, die in einem beſtimmten Umfange die U. 9 
der kündbaren Hypotbekenſchulden in eine der Natur des Grundvermögens 
entſprechende, unkündbare Rentenlaſt vermitteln, außer in dem n 
aber in der Aufſicht und Betheiligung der Staatsregierung, ſowie in 
der Garantie der das Inſtitut verwaltenden und den Intereſſenten nahe ⸗ 
u rs noch eine beſondere Gewähr für ihre Sicherheit er⸗ 

Das erſtrebte Ziel wird erſt dann in einem größeren U zu erreichen 
ſein, wenn, wie hr den mobilen Beſitz, ſo a für ve 88 roße 
Central⸗Credit⸗Inſtitute in's Leben gerufen werden, die den Markt ermeleen 
und für alle Special⸗Hypothekenbanken den eigentlichen Mittelpunkt zu 
haben werden. Die tung einer ſolchen tralbank war darum anzu⸗ 
regen und in Ausſicht zu nehmen. 

Königsberg, 1. Octbr. [Das hieſige Polizei⸗Präſidium] 


wird, wie die „Oſtpr. Ztg.“ mittheilt, vorläufig commiſſariſch durch 
Rittmeiſter a. D. Graf Pfeil, gegenwärtig Landrath des Kreiſes 
Neurode in Schleſien, verwaltet werden. Graf Pfeil wird in 
nächſter Zeit hier erwartet. 

Danzig, 1. Oetbr. [Der Corvetten⸗Capitän Schelle], 
früher Ober⸗Werftdirector hier, der als Commandant der Segelfregatte 
„Niobe“ ſich auf der Fahrt nach Weſtindien befand, iſt nach hier ein⸗ 
getroffener Nachricht in Folge eines Gehirnſchlags verſtorben. — Die 
Corvette „Auguſta“, welche an der Fönigl. Werft liegt, wird demnächst 
Danzig verlaſſen und eine größere Reife antreten, auf welcher fie viele 
auswärtige Häfen beſuchen wird, um daſelbſt die Flagge des nord⸗ 
deutſchen Bundes zu präſentiren. 

Lübeck, 30. Sept. [Aufhebung des Lintenmilitärs.] Das 
hieſige leichte Infanterie⸗Bataillon, d. h. die kleine augenblicklich präſent 
gehaltene Mannſchaft deſſelben rückte heute zum letzten male zur Abhal⸗ 
tung einer Schlußparade vor's Burgthor. Hier wurde zunächſt die 
Fahne mit der Feldzugsdecoration geſchmückt, da fie bei der neulichen 
Parade, wo die Mannſchaften die Decoration erhielten, überall nicht 
mit zum Vorſchein gebracht war. Nachdem das Bataillon vor der 

decorirten Fahne deſilirt war und dieſelbe ſalutirt hatte, verlas der 
Major als Tagesbefehl ein Decret des „durch weiches das 
Bataillon mit dem heutigen Tage aufgelöſt wird da morgen die neue 
Convention mit Preußen in Kraft tritt. Der Major fügte hinzu, die 
Fahne werde ſetzt dem Senate zurückgegeben, doch ſei zu hoffen, daß 
dieſelbe vielleicht demnächſt wieder eine Verwendung finde. Als das 
Bataillon alsdann in die Stadt gerückt war, ſtellte es ſich vorm Rath⸗ 
hauſe auf, um die Fahne dem Senate zu übergeben. Das Bataillon 
präſentirte, der Fahnenmarſch wurde geblaſen, unter Begleitung einer 
Fahnenwache wurde die Fahne in's Rathhaus geführt und hier — auf 
der Diele vom Rathhausſchließer in Empfang genommen, ber dieſelbe 


das Enſemble als muſterhaft rühmen, wie andererſeits ouch Co ſtü me 
und Decorationen nichts zu wünſchen übrig ließen. 

Nicht angemeſſen halten wir namentlich das Arrg⸗dement, daß in 
der Domſcene, „Gretchen“ allein und blos in Bauleitung des „Voß 
Geistes“ auf der Bühne erſcheint. Das Ganze want ſich dabei gem ⸗ 
lich kahl und dürftig aus. Im Gothe ſchen rte iſt die Inſcenirung 
auch ganz anders angegeben: „Dom, Amt, Dre“! und Geſang. Gretchen 
unter vielem Volk. Boſer Geiſt hinter reichen.“ Die Wirkung der 
ſolchergeſtalt arrangirten Scene iſt auch ganz anders packend und ergreifend. 

Vermuthlich find aber die Decoraflonen noch nicht- ſo weit herge⸗ 
ſtellt, um das Innere eines Domes vorzuführen, und Amt, Volk und 
Geſang mußten daher hinter die Scene verlegt werden, wo übrigens 
letzterer ziemlich unrein ausgeführt wurde. 

Gegen Eines aber müſſen wir gleich im Beginn unferen entſchle⸗ 
denſten Proteſt erheben: gegen den maßloſen Gebrauch des 
Zwiſchenvorhanges. _ Prineipiell haben wir den Zwiſchenvorhang 
überhaupt niemals gut heißen fönnen, denn er zerſtückelt die Stücke. 
In großen Opern und bei ſehr complicirten Verwandlungen mag er 
allenfalls hingehen. Wenn in einem Schauſpiel aber, das in eine bes 
fimmte Anzahl von Akten getheilt if, der Zwiſchenvorhang mt 
einzelnen Verwandlung in Anwendung kommt, dann ift eine Gontimwilät 
der Stimmung, worauf ja fo Vieles ankommt, geradezu unmöͤglich. 
Keine Verwandlung bei offener Scene wirkt fo nachtheilig wie das 
Herablaſſen des Vorhanges, mag er immerhin als „Zwiſchenvorhang“ 
markirt ſein. Vorhang iſt Vorhang, und fein Fallen bezeichnet einen 
Act, einen Ab ſchnitt, der den Zuschauer von dem Vorgange auf der 
Bühne ablenkt. Der Umſiand, daß der „Faust“ diesmal in 15—20 Abs 
theilungen gegeben wurde, hat unſtreitig auch einen erkältenden Einfluß 
auf die Stimmung des Publikums ausgeübt. 

Dieſelbe war uberraſchend lau und reſervirt. Die Verſammlung 
ar in dem neuen Raume ſichtlich noch zerſtreut und fühlte ſich noch 
nicht heimisch genug, um der Vorflellung mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
u folgen. Das wird ſich aber geben und eine lebendigere Wirkung auf 
das Publikum ſich on finden, wenn erſt zwiſchen Bühne und Zu⸗ 
ſchauerraum eine etwas vertraulichere Bekanntſchaft eingetreten ſein wird. 


d Die erſte Vorſiellung einer neuen Geſellſchaft iſt gewiſſermaßen wie 


das Ueberreichen der Viſitenkarte bei einem erſten Beſuche. Mit der 
Zunahme des perſoͤnlichen Verkehrs schwindet die kühle Zurückhaltung. 


M. Kur nik. 
Arnſtei n. 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſee). 
Erſter Theil. 


An der Weichſel. 
Drittes Capitel. 
Im weißen Adler. 9: 1 
Sie müflen ſogleich mitkommen, Frau Palm, ſagte eilig der Mann, 
in den weißen Adler, man erwartet Sie mit der größten Ungedn 
war ſchon bei der Frau Stiller, aber die iſt aufs Land 


N 
4 
1 


leihung dieſer Fahnen, die Befreiungskriege, 


a . zum Segen gereichen 


1 


— 2 ae die Fahnen und die Standarte 
— — 3 Feierlichkeit bezügliche 
es Contingents, Oberſten Leß, gehalten. Nach erfol ef 
tung der Fahnenbänder, welche die Farben en 5 8 
Silber zeigen, marſchirten die Truppen, trotz des ſchlechten Wetters von 
einer großen Menſchenmenge geleitet, welche faſt unabläſſig Hochruft 
ertönen ließ, nach der Gr. Michaelskirche. Hier hielt die Militär⸗Depu⸗ 
tation, deren Chef der Bürgermeiſter Dr. Sieveking, zum letzten Male Revue 
über die Truppen, worauf ihr, wiederum nach einer Ansprache des 
Obersten Leß, die drei Feldzeichen übergeben wurden. Bürgermeiſter 
Dr. Sieveking erwiderte in längerer Rede, welche auf die Zeit der Ver⸗ 
einging und mit einem Hoch 
das die Truppen und die 
Darauf wurden die beiden Fahnen 


Mitte 
gebracht und hierauf 
Anſprache von dem 


auf Hamburg und Deutſchland ſchloß, in 
Volks menge begeiſtert einſtimmten. 


“mb die Standarte unter Orgeltlang und Militäemufik und begleitet 


von der Militär⸗Deputation und ſämmtlichen Offhieren in den Kirchen⸗ 
= getragen. Später werden fie in der Re aufgehängt were 

herausgetreten, verlas Bürgermeiſter 
7. September datirten „Tagesbefehl“ des 
Dieſer lautet: 


Piede von dem hamburgiſchen Contingent gedrungen, demſelben feine volle 
Feine Fahnen, die künftig an ges 


neben den rubmreichen Fahnen früherer Zeiten ihren Platz finden 
werden, ſtets hoch und in Iten hat. Mö di itt 
größeren Cubes gemein amen Waterlanos, der 1 1 de an lee 


Nach Verlefung dieſes Tagesbefehls zog ſich die Militär-Deputation 

. die Truppen marſchirten mit klingendem Spiel in ihre Ka⸗ 
er Seit heut Mittag 1 Uhr find unjere Wachen, foweit fie bis⸗ 
ber von dem Linienmilitär beſetzt geweſen, proviforifd) von der preußi⸗ 
ſchen Garniſon Altona's übernommen worden. Das Einrücken unſerer 
neuen Garniſon wird morgen erwartet. 

Hannover, 30. Sept. [In der heutigen Sitzung des Pro⸗ 

vinzial⸗Landtages] ergriff der Ober⸗Präfident Graf zu Stolberg 
das Wort zu folgender Erklärung: 
„Nacddem der Landtag unter dem 25. d. M. an die königliche Regierung 
als chen gerichtet babe, daß der Provinz der Domanial⸗Ablöſungsſonds 
— W * näher bezeichneten Zwecken überlaſſen werden möge, habe 
und ſich 


niſterium eine ſofortige Prüfung der Angelegenheit angeſtellt 
entſchloſſen, dem ausgesprochenen Wunſche in wohlwollendſter Weiſe 


| en zu kom Allein das königliche Miniſterium habe ſich überzeugt, 

d e Angelegen A bei ihrer großen Wichtigkeit nicht ſofort engl au 

ab sie Regelung alfo nicht bis zum 1. Detober durd Lniglice 

unter ne. Ay 3 durch das ‚nigliche * 

- Kon „ zu erklaren, an 

h e ubſchen Landtag ‚eine Vorlage im Sinne des Antrages ger 
uf Aufforderung des Gutöbefigers Adickes, 


wel 
zuſtimmte, erhoben ſich fait ſämmiliche Mitglieder Wee . 


durch den Dank des Landes für dieſe Mittheilung auszuſpre 2 
ii en 30. Septbr. [Nahmwapl.] Im Ideen 
Wahlbezirk (Einbeck⸗Uslar⸗Oſterode) hat bei der Nachwahl am 25, an 


In den weißen Adler? fragte die Fra t, wer verlangt den 
dort meine ‚Hilfe? e e ie, 
Ein junger franzöfiſcher Offizier, 
franzöſiſchen Armee ſteht. 
Eu Offizier — 
; Oder deſſen Frau — vielleicht auch nicht feine Frau, wer kann das 
— wiſſen, wo Alles wild durcheinander geht. Aber kommen Sie, 
men Sie, drängte er, der junge Herr iſt förmlich außer ſich, und 
ſcheint auch ſehr reich zu fein. Sie werden gut bezahlt werden, denn 
mir bat er einen Napoleonsdor gegeben, nur um Sie zu holen, beeilen 
Sie ſich, ſolche Herren darf man nicht warten laſſen. 


a it = Nadal fagte die fo plotzlich Gerufene mit beſorgter Miene 


das heißt ein Offizier, der bei der 


Ich weiß, 
ſeien Sie ganz 
mein Kleines herübe 


ihren Mantel umgehangen, beugte ſich 
er Wiege hinab, um uhr ſchlafendes jüngstes Kind zu 
N abel noch einen zärtlichen Blick auf die anderen Schlummern⸗ 


b fahl der kleinen Barbi i orgfalt, und 
een mit den Lchndl erin nochmals die größte Sorgfalt, 


beide in eigen 


Ein Offt N 

ier, ier ſagen Sie? 
die N iel, dead Behn ang, Kein Franzoſe, es ſind Deutſche, 
lern, her kann das benden u öbbeuſztun, Würtemberger oder 
Pe sh 5 ie 85 been u Alles mit jetzt gegen die 

8 ganz jung ſagen Sie, unte - 
und on verheirathet und feine Frau — Redſeligen die Frau, 
einmal . ja viele Beiber mit den Franzoſen, die ohne Weiber 
n > leben können. Wie dieſe hierher und in feine Geſellſchaft 
aan © fie feine Frau if, oder nicht, ich weiß es nicht, geht mich 
5 2 an, iſt mir ganz egal. Geld hat er im Ueberfluß, und 
wied für uns die Haupiſache, Frau Palm, in wenigen Tagen find 


N 1 deßhalb verſäumen Sie dieſe gute Gelegenheit nicht und 


beſen immer lechef 


* —— — 


e Ihr Schäfchen 
* gem nd gleich zum Voraus bezahlt, mit Napoleons 


ae. rr 


| 2741 
Stelle von Miquel der Candidat der national⸗lberalen Partei, Stadt⸗ 


Syndicus Albrecht in Hannover, mit 2279 Stimmen über den Staats⸗ b 


miniſſer a. D. Erxleben (particul.) mit 875 Stimmen geſiegt. 

Kaſſel, 27. Sept. [Entlaſſungen.] Die „Heſſ. Morgen⸗Ztg.“ 
ſchreibt: „Es geht uns die kaum glaubliche Mittheilung zu, daß die 
ſchon bis zu 20 Jahren im Dienſte der Behörden ſtehenden Hilfsbeam⸗ 
ten in großer Menge, bei hieſiger Regierung allein fünf, plötzlich ohne 
Weiteres und ohne alle Rückſicht auf die traurige Lage, in welche die⸗ 
felben mit ihren Familien dadurch verſetzt werden, entlaſſen find“. 

Altenburg, 29. Sept. [Die Frau Großfürſtin Coſtantin], 
die Großfürſtin Olga und der Großfürſt Nikolaus von Rußland 
ſind geſtern Abend in Begleitung des Herzogs Ernſt zum Beſuch des 
Herzogs Joſeph, Vaters der Frau Großfürstin Conſtantin, von Weimar 
kommend, hier eingetroffen. 

Eiſenach, 28. Septbr. [Der Graf und die Gräfin von 
Paris] ſind heute hier eingetroffen und zum Beſuche des großh. Hofs 
nach Wilhelmsthal gereiſt. Der Erbgroßherzog iſt ebenfalls daſelbſt 
eingetroffen. 

Wiesbaden, 29. Septbr. [Der Vertrag mit dem Herzog 
von Naſſau.] Ueber den Inhalt des zwiſchen der Krone Preußen 
und dem Herzog von Naſſau zu Stande gekommenen Vettrages iſt dem 
„Rhein. Courr.“ folgende nähere Mittheilung zugegangen: Bei den 
Verhandlungen fungirten als Bevollmächtigte des Königs der Geh. Ober⸗ 
Finanzrath Wollny vom Finanzminiſterium und der wirkliche Legations⸗ 
rath Jordan vom Miniſterium des Aeußern, während der Herzog dabei 
durch den Präfidenten v. Heemskerck vertreten war. Der Vertrag be⸗ 
ſchränkt ſich auf die Vermögeng⸗ Auseinanderſetzung, und enthält keinerlei 
Beſtimmungen über Abdication, oder überhaupt über die politiſche Stel⸗ 
lung des Herzogs. Die theilweiſe ſchon früher mitgetheilten Vertrags⸗ 
beſtimmungen find folgende: 1) ein Capital von 15 Millionen Fl. in 
4 Kprocentigen preußischen Staatspapieren nebſt Zinſen davon vom 
1. Januar 1867, 2) das Schloß zu Biebrich mit Park und allen an⸗ 
deren in der Biebricher und Mosbacher Gemarkung gelegenen Doma⸗ 
nialgebäuden, Gärten, Grundſlücken, welche bisher unter der Verwal⸗ 
tung der Hofhaltung ſtanden (ausgenommen ſind nur die beiden Rhein⸗ 
auen), 3) das Schloß zu Weilburg mit Garten und Zubehörungen, 
4) das Palais an der Sonnenberger Straße zu Wiesbaden mit Gar⸗ 
ten und Hintergebauden, 5) das Jagdſchloß Platte mit Oberförferei: 
Wohnung, Nebengebäuden, Gärten c., 6) den Saupark bei der Platte 
mit dazu gehoͤrigem Waldareal, 7) den Walddiſtrict Grub bei Wies ⸗ 
baden mit griechiſcher Kapelle, 8) das Hofgut Hornau, 9) das Wein⸗ 
lager zu Straßburg, veranſchlagt zu beiläufig 1 Mill. Francs. Der 
Herzogin verbleibt die Beſizung zu Königstein. Nach den weiteren Ver: 
tragsbeſtimmungen übernimmt die Krone Preußen die Apanage des 
Prinzen Nicolas mit jährlich 18,000 Fl., die früher aus der Domänen- 
laſſe gezahlten Gnadengehalte, Leibrenten und Penfionen und das. im 
vorigen Jahre bei Roihſchild contrahirte ſog. Kriegsanlehen, auch wird 
von Seiten der preußiſchen Regierung auf Rüderftattung. des Betrags 
verzichtet, welcher im vorigen Jahre von den herzoglichen Kaſſen aus 
der Domänenkaſſe mit etwa 10,600 Fl. zu viel erhoben worden il 

Frankfurt, 30. Sept. [Beſchlagnahme.] Der „Frankfurter 
Beobachter“ wurde geſtern wegen einer Bemerkung über das von dem 
brandenburgiſchen Provinſial⸗Schulcollegium erlaſſene Verbot der ‚Auf: 


führung der Comödien von Plautus und Terenz bei öffentlichen Schul | 3 


feſtlichkeiten confiscirt. 


Darmſtadt, 29. Sept. [Die Worte des Herrn v. Dalwigk eln 


auf welche ſich die Anfrage des Herrn v. Rabenau in der 7. Sitzung 
des Reichstages bezog, wurden gelegentlich der Verhandlung über den 
1 der Abgeordneten Hallwachs und Genoſſen wegen Eintritt d 
roßherzogthums in den norddeutſchen Bund in der Sitzung der 
Kammer vom 27. Juni l. J. geäußert und lauten nach den 
g la Ausſchuß aber noch die beſtimmte Verſiche 
D ichen 8 DU 2 
e ee nicht zutrifft, daß der Att. 4 des Prager 
Friedens, welchen wir in dem Friedensvertrag vom 3. September v. J. aus⸗ 
drüdlich anerkannt haben, ein ſebr ernſter Punkt iſt, daß über den Sinn des 


dor wirft er förmlich um ſich, — Sie werden ein gutes Geſchäft machen, 
was ich Ihnen von Herzen goͤnne, denn im Ueberfiuß ſcheinen Sie nicht 
zu leben, in dieſer ſchweren Zeit, da Ihr Mann geſtorben iſt, mit 


Ihren ſechs Würmern. Doch da ſind wir, ich werde Sie hinaufführen. die Frau ängſtlich fragend an. 


Gott ſei Dank, daß Sie endlich kommen, und eine Hebamme mit⸗ 
bringen, rief der an der Hausthür ſtehende Wirth, der Herr Lieutenant 
iſt ganz außer ſich, und hat noch zwei Boten fortgejagt — wo ſind 
Sie denn ſo lange geweſen. . 

Ich kann doch keine Hebammen machen,  ı 
ſind, erwiederte geärgert der Lohndiener, die Frau Stiller if auf's Land 
und hier iſt die Frau Palm, die draußen am Ufer wohnt, wie Sie 
wiſſen. Kommen Sie, kommen Sie, ſagte eilig der Wirth, ohne die 
unhoͤfliche Erwiderung feine Untergebenen zu beachten, ich werde Sie 
hinaufführen. 0 

Sie betraten gleich darauf ein geräumiges hell erleuchtetes Zimmer. 

Endlich! Endlich! rief ein ihnen ſchon an der Thür eilig entgegen⸗ 
tretender Offizier, in der Uniform eines ana cheveaux legers- 
Regiments, auf deſſen ſchoͤnem jugendlichen Ge cht ſich der Ausdruck der 
boͤchſten Beſorgniß und Aufregung kennzeichnete, — endlich eine Hilfe! 
Sie ſind die Hebamme, fuhr er mit bebender Stimme fort, nicht 
wahr, Sie find es doch? Es iſt doch nicht etwa wieder eine Täuschung? 

Ich bin die Hebamme, gnädiger Herr, erwiderte die Frau ruhig, 
und ſtehe zu Ihren Dienſten. ’ . 

So kommen Sie, kommen Sie! Adieu, Herr Wirth, — ich 
danke Ihnen: Wenn ich noch etwas bedarf, werde ich's ſagen lafien. 

„Er führte nach dieſen Worten, worauf der Wirth das Zimmer 
wieder verlaſſen hatte, die Frau in das anflopende matt erleuchtete 
Gemach, deſſen Thür nur angelehnt geweſen war. 

Hier, hier, meine geliebte, theuere Emma, rief er mit der Stimme 
der beſorgteſten Liebe, hier iſt endlich Hilfe, — Du mein armes, lie⸗ 
bes . es wird Alles ganz gut und wir dann doppelt glücklich 
werden. 0 

Er kniete, während er dieſe Worte leidenſchaftlich ſprach, vor dem 
Bette nieder, in dem eine junge Frau lag, ergriff ihre Hand und be⸗ 
deckte dieſe mit Küſſen, die Frau ſchlang ihren Arm um ſeinen Nacken 
und zog ihn zu ſich empor, — er küßte ihren Mund, ihre Augen, 
ihre Stirn und dann ruhten Beide eine längere Zeit, feſt umſchlungen, 
ſtumm ſich der Seligkeit dieſes Augenblickes hingebend. 

Die Frau Palm ſah nicht ohne Bewegung dieſer ergreifenden Scene 
zu. Ihr Mitgefühl fteigerte ſich, während ſie das ſchöne, noch vollig 
kindliche Geſicht der jungen Frau betrachtete, zu deren Beilſtand ſie ger 
rufen war. Sie konnte kaum 17 Jahr alt ſein. Eine lange Flechte 
ihres reichen goldblonden Haares hatte ſich aufgelsſt und umſloß, wie 
ein Heiligenſchein, ihren Kopf, ſich mit denſ dunkeln Locken ihres Ger 
liebten vereinend; ihre Augen waren geſchloſſen und der nackte, weiße, 
jugendliche zarte Arm umſchlang den Hals des noch immer vor ihrem 


„ fo viel es irgend geht. Er hat zwei der Bette knieenden Mannes, deſſen Lippen feſt auf die ihrigen gepreßt] men der neugeborenen Kinder gebannt wurden? 


waren. 


Hugo, flüſterte ſie dann schmerzhaft zuſammenzuckend — nicht wahr, 5 


wenn fie nicht zu finden | 


J Korper, der fie beherrſcht und knechtet, 


Artikels durchaus kein Zweifel obwaltet, daß ſelbſt Graf Bismaick zugegeben 
at, daß Oeſterreich ee Beziehung gewiſſe A ermorden abe und 
aß die i e Regierung allein ſchon durch die Rückſicht auf 
Preußen ſelbſt abgehalten werden müßte, ſofort einen Antrag zu ftellen, wie in 
die Herren Goldmann und Genofjen in der zweiten Kammer gewünſcht haben. 
Die großherzogliche Regierung würde damit nichts anderes en 
reichen, als Preußen in Verlegenheit zu ſetzen.“ ; a 

Graf Biemarck hat bekanntlich die Anfrage des Herrn v. W 4 
dahin beantwortet, „daß die königliche Regierung mit keinem u ber 9 
großberzoglich heſſiſchen Regierung zu der dieſer Aeußerung zu 2 
liegenden Ueberzeugung einen Anlaß gegeben habe; er fürchte daraus 
für Preußen keine Verlegenheit und er könne die Aeußerung als eine 
begründete, als eine zutreffende von Seiten der großherzoglich Bien. 4 
Regierung nicht anſehen. 


Stuttgart, 28. Septbr. [Die Landes⸗Verſammlung der 
deutſchen Partei.] Geſtern fand hier die erſte alten — 2 ; 
Verſammlung der deutſchen Partei im großen Saale der. Kieberballe 5 


ſtatt. Es waren ungefähr 350 Mitglieder aus allen Theilen Würtem⸗ 

bergs anweſend, indem über 100 Ortschaften durch e d 

waren; Verhinderte hatten den Nefolutionen, die gedruckt v krheilt wor: N 
den, zuflimmende Telegramme eingeſandt. Rechtsconſulent Hölder von 
Stuttgart, zugleich Abgeordneter der zweiten Kammer, eröffnete die Ber⸗ 
handlung als Vorſttzender des Landescomite's mit einer Anſprache, in 
welcher er die innere Wandlung des ſchwäbiſchen Volkes betonte, 1 Mas, 
noch vor einem Jahre einen engen Anſchluß an Oeſterreich, ja in feinen 
radikalen Auswüchſen ſogar an Frankreich verlangt habe und jetzt zur 
Einſicht der Unmöglichkeit einer ſüddeutſchen Militärorganiſation gelangt 
ſei. Die Thronrede des Königs von Preußen, das Rundſchreihen des 4 
Grafen Bismarck und die Zuſtimmung des norddeutschen Re ags | 
durch die neuerdings beſchloſſene Adreſſe haben anerkannt, daß die Eini- 

gung Geſammideuiſchlands auf Preußen als eine Pflicht laſte. Dies 
ſel eine Aufforderung an die deutſche Partei in Württemberg, rubi vor⸗ 
wärts zu gehen und ſich durch die Gegner, deren Abſichten zum Theil E 


Rechtsconſulent Steiner aus Stuttga 
Antr 


weſen, jetzt vermöchten dies nur noch diejenigen, welche auf eine Rebolution 4 
boften, Aber der Genfer Friedenscongte BE 8 a v f Am un 4 
igung des os zu ekwa ra 


Zollvereinsvettrag Aber und wies nach, daß 
ollverein erneuert, ſondern auf friedlichem Wege eine Umge⸗ 


t 
— Am e der Redner Gr 
nen . atsmann, der mut er 1 
deutſche Volk die Einheit wolle, biefi 
te die Reſolution zugleich als eine Erwiderung dieſes Wo » 
zus. ba. Das gene peutiäg Mall, Aan Seas Die ben Dice Den 
a | e Volk einen w b 
marck beſitze. Größer Beifall.) ene * a 
Dr. 1 Redacteur des „Schwäb. Merkur“: Er wolle nur die Ein⸗ 
drücke einer Reiſe, die er vor Kurzem nach Norddeutſchland gemacht, wie 1 
geben. Der Main zertheile Deuiſchland ungerecht: drüben ſeien 30, er 


— ſie wird mir gewiß helfen? 3 75 
Der junge Mann ſprang raſch und wieder beſlürzt auf und blickte 
1 Be 


Seien Sie ohne Sorgen, meine gnädige Frau, ſprach dieſe mit 
leiſer und beruhigender Stimme, und Sie, gnädiger Herr, haben Sie 
jetzt die Güte, das Zimmer zu verlaſſen. Beordern Sie noch ein zu⸗ 
verläßiges Mädchen herauf, das mir zur Hand gehen kann, und dann 
überlaſſen Sie das Weitere mir. ag EEE 
Ich ſoll gehen ? fragte der Offizier beſtürzt, und die junge Frau 
blickte angſtvoll zu ihm auf. N 
Jede Aufregung iſt ſchädlich und nachtheilig, erwiderte mit beſtimm⸗ 
tem Ton die Frau Palm, wenn ich für den Erfolg ſtehen ſoll, muß 
ſie vor Allem vermieden werden, Seien Sie unbeſorgt, gnädige Frau, 
Sie werden nur eine kurze Zeit von Ihrem Herrn Gemahl getrennt 
ſein, und er kann im Nebenzimmer bleiben. e 
Ein tiefes Ertöthen legte ſich bei dieſen Worten über das jugend. 4 
liche Geſicht der Leidenden und fie blickte verſchämt, wie ein Kind mit 
bittender Miene zu ihm auf. Er 5 
So geh denn, geb, mein theuerer Hugo, lispelte fie mit ſchwächerer 
Stimme — aber — aber bleibe in der anderen Stube, damit ich 
Dich rufen kann, und Du bel mir bit, wenn — wenn ich fi 
ben ſollte. e 
Er ſlürzte wieder zu ihr hin, und fie umſchlangen ſich abermals 
mit derſelben Leidenſchaft und mit demſelben Liebesſchmerz, wle vor 5 
wenigen Minuten. Auf besehen, gnäbiger Herr, ſagte nun * 
Ich muß jetzt beſtimmt darauf beſtehen, 9 * e nun 
die FE u ſaſt im Tone des Befehlend, — ich mache Sie ſonſt 


ich. 7 
für alle Folgen verantwortlich baſig fih erheben, — fei ahne Sor. 


Ich gehe, ich gehe, rief er 
ben, Geliebte 5 vertraue ihr, — ich 2 5 Nähe, höre jeden 1 


i je, jede Klage — 3 
ee 5 gewaltſam zur Thür, und ſchloß dleſelbe 6 
dem er endlich gegangen, nicht ohne vorher nochmals ſtehen zu * 
und der Kranken liebevoll zugewinkt zu haben. bleibe 2 

Unruhig und leiſe ſchritt er in dem Zimmer auf und ab, worn er 
fi) jetzt allein befand, an ſtlich . auf jeden Ten, af ie 
Getäuſch lauſchend, während ſich nebenan die Geburt, das in 10 % 
liche Erſcheinung treten, eines Menſchen vollzog. + ag 

Moſiiſch und räthſelbaft das Kommen und das Gehen! It die 
. a kit na Formen gebannt, ſeldſt noch 

Kräfte un 0 bann ft noch 
eg In Gwigtel fortzuleben ? 5 n Ewigkeit an dage⸗ 


N 
N 


iſt fie entſtanden mit dieſem | 
um auch wieder mit ihm zu 
fortdauern, was in der Zeit 


dageweſen iſt? — Wenn d 
wo waren ſie, ehe ſie 1 


vergehen? — Kann etwas in Ewigkeit 
endftanden und nicht von Ewigkeiten an 
Seelen der Menſchen ewig beſtanden, 


Was find fie bei ihrem Erſcheinen, ohne die Macht und die Ber 
2 RE 


a > e 


blieben nur 8 


wirklichen deuiſchen Staates ſchon beftehe, 


ae Früchten reden, 
undestag in einem halben Jahrhundert. Die Geſetze über h 
Bente Handelsvertrag, Paßweſen, Nationalflagge ꝛc. ſeien eben fo viele 
„welche er der bürgerlichen Freiheit leiſte. Wenn die Deutſchen nur 

5 zufammenbielten, werde dieſe nicht ausbleiben. i 
Die Mißgriffe, die im Anfang don der preußiſchen Bureaukratie in den 
neuen Propinzen begangen worden, ſeien abgeſtellt, die Vertrauensmänner 
in Berlin faſt allgemein befriedigt geweſen. Es jei keine Gefahr vorhanden, 
ö daß Deutſchland je ein fo centraliſitter Staat wie Frankreich werde; man 
verlange von Würtemberg wahrhaftig nicht, daß es biel aufgeben folle, da 
wir mit unſerm König, unſerer Verfaſſung, Miniſtern, Geheimrath, Beobachter 
und Karl Maier in den Bund eintreten würden (Großes Gelächter). Die 


Bi. — 1 1717 wüßten. 
ü r 
x iſolirt. 


ane Volk dann ange⸗ 
uß über Würtemberg 


dauerndes Hinderniß mehr bereiten könnten. Aus dem norddeutschen Zoll⸗ 
= — 1 — werde ein deutſches werden. Badens Volk habe der Thronrede 
feines Fürſten zugeſtimmt, ebenſo Heſſen. Oeſterreich wiſſe, daß es nichts 
daran zu ändern bermöge; viele Deutſche ſtimmten dort mit uns überein. 
Auch in Frankreich ſei die Friedenspartei im Wachſen, doch wenn dieſelbe auch 
unterliegen ſollte, ſo ſei doch das deutſche Heer dem fran oͤſiſchen gewachſen 
und kein Volk der Welt werde im Stande ſein, uns das Recht zu leben zu 
verwebren. Darum ſei fein Wahlſpruch: der deutſche Staat vom Bodenſee 
bis zur Nordſee. (Anhaltender Beifall.) 
I Bei der erfolgten Abſtimmung wurde darauf die erſte (bereits mit: 


gttheilte) Refolution einſtimmig angenommen, eben ſo die übrigen. 


90 ODeſterreich. 
Salzburg, 30. Sept. [Gegen das Concordat.] Der Salz⸗ 
burger Gemeinderath beſchloß heute faſt einſtimmig, an den Reichörath 
eine Petition um Aufhebung des Concordats zu richten. ö 
5 Agram, 30. Sept. [Entlaſſungen.] Ein ſoeben herabge⸗ 
langter Hofkanzlei⸗Präſidial⸗Erlaß verfügt die ſofortige Entlaſſung aller 
nationaler Agitationen beſchuldigter Profeſſoren am Agramer Gymna⸗ 
ſium und der Realſchule. 
Bi 15 Italien. 
Turin, 27. September [Ein Beſuch bei Garibaldi.] Die 
„Gazzetta di Torino“ veröffentlicht ein langes Schreiben, worin ein 
Herr Pugno über einen, Garibaldi in deſſen Haft zu Aleſſandria 
abgeſtatteten Beſuch berichtet. Garibaldi hatte nebſt feinem Freunde 
ſſo und einer anderen Perſon 3 ziemlich geräumige Zimmer inne, 
die aber feucht und finfter ausſahen. Garibaldi trug fein rothes Hemd, 
fügte ſich beim Gehen auf einen Stock und in trauriger 
mung zu ſein. Seine Anſchauungen ſind aber unverändert. 
Italien“, rief er einmal aus, „wehe der Ehre der Nation, wenn man 
gilauben will, die roͤmiſche Frage ſei beendigt. Eine ſolche Frage kann 
und darf nicht ſterben. Sie wird dann erſt zu Ende gehen, wenn 
Rom von der ſchlimmſlen aller Plagen befreit fein wird.“ Kein Wort 
der Erbitterung gegen die Urheber feiner Verhaftung kam ihm über die 


* 
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Frage nie gelöſt werden, ſondern einzig durch das Schwert Italiens. 
Vor Allem machte er geltend und ſchlen er großes Gewicht darauf zu 
Verhaftung 


2 legen, es bekannt werden zu laſſen, daß durch ſeine 


’ fähigung ſich anders zu äußern, als mit den Suflineten der unbegab⸗ 


tteſten Thiere? Warum wachſen und veroollkommnen ſie ſich erſt mit 
dem Wachſen und der Ausbildung des Körpers? — Geburt und Tod, 
— Woher und Wohln! Nie wird des Menſchen an die Erde gefeſ⸗ 
ſelter Geiſt dieſe Räthſel löſen, und deshalb immer, entweder am Stabe 
des Glaubens, oder in den Banden des Zweifels fortwandeln, bis an 
das Ende ſeines irdiſchen Daſeins, der Auflöſung des Körpers, bis das 
dunkle Grab ihn mit ſchweigender Verheißung umfängt. 
Der junge Offizier war weit davon entfernt, ſich dieſen oder ähn⸗ 
fllcchen Reflexionen hinzugeben, er dachte nur an die Gefahr derjenigen, 
welche er leidenſchaftlich liebte, und von der er ebenſo geliebt wurde. 
Die Möglichkeit ihres Verluſtes, welche jetzt ploͤtzich fo nahe an ihn 
berantrat, ließ ihn bis in die tiefſte Seele erbeben, und die Leiden und 
Schmerzen, denen fie preisgegeben war und welche von ihr abzuwen⸗ 
den, außer ſeiner Macht lag, doppelt mit empfinden. 

Er dachte nicht an das Weſen, welches ſeinen Eintritt in die Welt 
noch immer verzögerte, es war ihm in dieſem Augenblicke völlig gleich: 
gültig: — Nur fie, fi, — er wäre gern für ſie geſtorben, wenn er 

ſie dadurch von der ihr drohenden Gefahr, auch nur von ihren Qualen 

hätte befreien können. 
Er vermochte es nicht mehr zu ertragen, und verſuchte die Thür zu 
öfinen, — ſie war von Innen verriegelt. 

Sie konnen jetzt nicht herein, flüflerte die Stimme der Frau Palm, 

beruhigen Sie ſich, es wird bald Alles gut ſein. 

’ Wieder eine lange, bange, qualvolle Zeit. Er ſtand lauſchend, mit 

bibenden, gespannten Nerven, das Ohr an die geſchloſſene Thür ges 
drückt, auf jedes Geräuſch, auf jeden Ton horchend, — da vernahm 
er plötzlich das Schreien eines Kindes, eine fremde unbekannte Stimme, 
und fuhr erſchreckt zurück. 

Sein Kind, — ihr Kind war geboren! Dieſe Vorſtellung 
erfaßte ihn plotzlich, alle anderen für den Augenblick bewältigend. Er 
hatte das nie ſo gedacht, nie ſo denken können, — jetzt war ſie es 

nicht mehr allein, der ſeine Liebe, ſeine Sorge, ſeine Pflege galt, ein 
neues, junges Leben, — ihr — fein Kind, wie ihn das jo plotzlich und 
erſchütternd erfaßte. 

Raſch athmend ſtand er da, und ſtierte gedankenvoll, oder vielmehr 

von ſeinen Gedanken, wie von wogenden Wellen überſtroͤmt, auf den 

5 Boden, da öffnete ſich die Thür, und die Frau Palm erſchien, auf 

weichen, weißen Kiſſen ein Kind ihm entgegenhaltend. 

Hier, gnädiger Herr, ſagte fie mit leiſer, bebender Stimme, hier 

bringe ich Ihnen Ihr kleines Töchterchen, — es iſt Alles gut gegangen, 

ich wänſche Ihnen von Herzen Glück. 

Er warf einen ſcheuen Blick auf das Kind, von dem nur der Kopf 
ſichtbar war, und ſtürzte dann an der Frau vorüber in das Zimmer. 

Als dieſe ihm folgte, kniete er ſchon wieder vor dem Bette, und hielt 

die Wöchnerin feit umf weinend in ſeinen Armen. 

. O! mein Hugo, flaſterte diefe mit matter Stimme, während fie 
ihn an ſich zog, — wie gläclich, — wie unendlich gläcklich bin ich. 
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8 Millionen Deutſche. Im norddeutſchen Bunde ſei ämmtliche deutſche 
Stämme ſchon Bu ja durch en a Anale 0 


Detailſtaaten übrig, welchen gegenüber der Organismus des 
N bon dem die Gegner nicht mehr zu 
ſagen wüßten, als daß er, weil er durch Gewalt entftanden ſei, bald durch 
Gewalt wieder vernichtet werden müſſe. Allein man könne ſchon ſetzt von 
da er in einem Jahre mehr geleiſtet, als der ſelige 
Poſtweſen, Frei⸗ 


Stim⸗ 
„Wehe 


Appen. Durch moraliſche Mittel kann, nach feiner Anſicht, die römiſche Zahl der Choleraopfer weit 3000 überſteigen. 


in der zu wollen. 


. 2742 
römiſchen Frage Nichts entſchieden ſel. Mit feurigen Worten ſchilderte 
er die Herrlichkeit der alten röͤmiſchen Republik und gerieth in foͤrmliche 
Verklärung, als er ausrief: „Der Tag, an welchem ich den Fuß auf 
den Vatikan ſetze, wird der ſchöͤnſte meines Lebens fein. Dann will 
ich gern ſterben.“ — Alle Beamten des Gefängniſſes wetteiferten in 
Beweiſen der Hochachtung und Aufmerkſamkeit gegen den General. 
Die Soldaten der Citadelle riefen vor feinen Fenſtern: Viva Garibaldi! 


[Die Blätter der Linken! führen eine fehr heftige Sprache. 
Das „Movimento“ von Genua ſchreibt: „Wollt ihr die wahre 
Urſache der Verhaftung Garibaldi's wiſſen? Hier iſt ſie. Von Paris 
kam ein Bote mit Depeſchen der dortigen Regierung, in welchen der 
Geſetzbruch, die Verletzung der Verfaſſung befohlen wurde. Ein Reſt 
von Scham lin einem Eckchen der Seele gewiſſer Leute bleibt immer 
etwas davon, wie Papierſchnitzel, Nadeln oder dergleichen Kleinigkeiten 
in den Winkeln eines ungeräumten Hauſes), ein Reſt von Scham, 
ſagen wir, gab dem italieniſchen Premier⸗Miniſter die ſchüchterne Be⸗ 
merkung ein, daß die liberalen Geſetze unſerer Halbinſel nicht zugeben, 
dem Willen der frangöfifchen Regierung Folge zu leiſten. Aber der 
Bote antwortete: „Meine Herren! Sie ſind keine Preußen, ſo viel ich 
weiß, und es ſteht Ihnen nicht zu, mit Ihren eigenen Köpfen zu den⸗ 
ken, noch auch in Folge davon zu handeln, als wären Sie die Sieger 
von Sadowa!“ Und fo wurde die Verhaftung Garibaldi's decretirt 
und verübt.“ — „Diritto“ und „Riforma“ kündigen Frankreich 
den September⸗Vertrag auf, derſelbe beſtehe nicht mehr; Rattazzi wird 
aufgefordert, zu thun, was Garibaldi thun wollte. Die Stimmung 
gegen Frankreich nimmt täglich an Erbitterung zu. 


Rom, 27. Sept. [Die Revolution] ſollte in Rom am 25. 
ausbrechen; Agenten Garibald's und Leiter des Anfſtandes befanden 
ſich feit einiger Zeit in der Stadt, während den Grenzcordon italie⸗ 
niſcher Truppen einzelne Banden durchſchlichen hatten, um ſich Rom in 
der Stille zu nähern. Die hieſige Regierung wußte von Sendungen 
von Waſſen und Rothhemden über die Grenze, kannte aber nicht deren 
Depots. Die Garibaldl'ſchen Agenten mochten ſich indeß durch den 
Augenſchein in Rom genugſam überzeugen, daß an eine Erhebung der 
Römer nicht zu denken war; wir haben Ihnen mehrmals die Gründe 
genannt, welche ſolche hier durchaus unmoglich machen. Kurz und gut, 
obwohl man uns in dieſen Tagen in Bologna mit der größeften Be⸗ 
ſtimmtheit den Ausbruch der Revolution für den 24. oder 25. Sep⸗ 
tember vorausgeſagt batte, ſo mochte man ſich doch ſelbſt eingeſtehen, 
daß fie keinen Erfolg haben würde. Garibaldi ſelbſt conferirte wenige 
Tage vor feiner Gefangennehmung mit Rattazzi, welcher ihm die Un: 
ausführbarkeit ſeines Beginnens auseinanderfegie und deſſen Ende zu 
erkennen gab; dies wußte man hier im Vatikan. Die nädflen Tage 
werden es lehren, ob die Feſtnahme Garibaldi's eine abgekartete Scene 
war oder nicht. Die ſchnelle Vereitelung der Freiſchaaren⸗Invaſton, 
und damit eined neuen Aöpromonte, beweiſt unterdeß zweierlei: daß 
die italleniſche Regierung, trotz aller anarchiſchen Gährung im Lande, 
noch die Gewalt feſthält, und endlich daß die römische Frage nicht mehr 
durch das Mittel bewaffneter Revolution gelöft werden wird. Die 
Septemberconventlon wird reſpectirt werden; aber es konnte ſein, daß 
Rattazzi die Garibaldi'ſchen Umtriebe, welche er vielleicht nur aus po⸗ 
litiſchen Zwecken bis zu ſolchem Punkt vorwärtsgehen ließ, benützen 
wird, um Frankreich zu einer Modification eines Vertrages zu zwingen, 


welcher die unnatürlichen Zuſtände Roms, wie die Gährung der Par⸗ 


teien Italiens, t lien die 
r te, en eden Sade, bre dc fal l. bee an, 
vermögend iſt, mit 50,000 Mann an den Grenzen zu decken. Ohne 
Frage wird das Ereigniß von Sinalunga nicht ohne Folge bleiben und 
für die Diplomaten zu verwerthen fein. — Die tiefſte Ruhe herrſcht in 
Rom; die Cholera fordert noch täglich ihre Opfer, doch ſcheint ſie im 
Erlöſchen; etwa 12 Fälle werden durchſchnittlich am Tage notirt; in⸗ 
deſſen iſt auf die ſtatiſtiſchen Angaben kein Verlaß. Ueberhaupt ſoll die 
Wir hatten in dieſen 
Tagen eine drückende Sciroccogluth, welche mit bleierner Schwere auf 
Rom lagerte; erſt ſeit heut ſcheint ein Gewitterregen die Luft erleichtern 
> ANZ.) 


Da meine arme, geliebte, cheuere haßt Du leiden 
86.— + 


Haſt Du fie geſehen, Hugo, fagte die junge Frau mit leuchtenden 
Blicken, o geben Sie, geben Sie! — Sieh, wie ähnlich fie Dir ſieht, 
ganz Deine Naſe, ganz Deinen Mund, — die Augen laſſen ſich noch 
nicht erkennen, ſie hat ſie nur einmal aufgemacht, und da ſchien es 
mir — 

Sprich nicht fo viel, rege Dich nicht auf, theuere Emma, es konnte 
Dir ſchädlich ſein, ſetzte er mit einem fragenden Blick auf die Frau 
Palm hinzu. 

Nun plaudern Sie immethin noch ein Weilchen, erwiederte dieſe 
mit beſorgter Freundlichkeit, es wird nicht ſchaden, — aber dann, 
har müſſen wir unbedingte Ruhe haben, und jede Aufregung ver: 
meiden. 

Sie verließ mit dieſen Worten das Zimmer, um die Glücklichen 
allein zu laſſen, und noch nöthige Anordnungen zu treffen, und kehrte 
nach einiger Zeit zurück. 

Nun, gnädiger Herr, fagte fie dann, bedarf die gnädige Frau der 
Ruhe, ſie muß ſchlafen, und wenn ſie auch noch nicht ſchlafen kann, 
KIN und ungeſtört ruhen. 

Ich gehe, ich gehe, erwiederte er, Du mußt ſchlafen, mein Herzens⸗ 
kind, flaſterte er über fie hingebeugt, ich werde wachen, oft, oft nach 
Dir ſehen. Sei ganz unbeſorgt, ich bin immer bei Dir, zu jeder Zeit, 
zu jeder Minute, fo oft Du meiner bedarfſt. 

Willſt Du fie nicht auch küſſen, fragte ſie vorwurſevoll, nachdem er 
fie oft und zärtlich zum Abſchiede geküßt hatte, ſieh' nur, ſieh' nur, ich 
glaube, ſie hat gelächelt! 

Er küßte das Kind, es zaghaft kaum berührend, er hatte nie ſo 
kleine Kinder geſehen, ſich überhaupt mit Kindern wenig beſchäftigt. 

Wenn Sie können, ſprach er gehend zu der Hebamme, ſo kommen 
Sie zu mir herein, ich — ich habe noch Manches zu fragen, Ihnen 
noch Vieles zu ſagen. 

Die Frau Palm hatte nach einiger Zeit das Kind der Mutter 
wieder abgenommen und es in die Wiege gelegt. 

Sie if fa ſtill, ſagte dieſe beſorgt, ihr wird doch nichts fehlen? 

Sie ſchlaft, gnädige Frau, neugeborene Kinder leben im Schlafen 
und erwachen nur, um Nahrung zu ſich zu nehmen, und wieder ein⸗ 
zuſchlafen. 

Wie ſonderbar, und wann lächeln fie, und lernen uns kennen! 

Später, ſpäter. — Bon allen Geſchöͤpfen, die geboren werden, if 
der Menſch das hilfloſeſte. 

i em 5580 eine Mutter hat, deshalb hat es der liebe Gott fo 
eingerichtet. 

Gewiß deshalb, — und auch deshalb die Liebe zu den Kindern in 
das Herz der Mutter gelegt. 

Ach, wie ich es liebe. — Es iſt mir, als ob Gott mir Einen feiner 
ſchoͤnen Engel zum Geſchenke gemacht hätte. Nicht wahr, fie iſt auch, 
wie ein Engel? 


Ste wird mit ſedem Tage 
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Frankreich. l 
Paris, 30. Septbr. [Z ur Miniſterkriſis.] Der Kalſer, der 
während des ruhigen Aufenthalts in Biarritz viel und ernſt „gearbeitet“ 
hat, ſcheint gewichtige Entschließungen gefaßt zu haben, da der Minifter 
des Innern, Marquis de Lavalette, nicht, wie die Blätter berichteten, 


auf ſeine Güter im Departement der Dordogne, ſondern vielmehr direct 


nach Biarritz gereiſt iſt, woſelbſt er offfcieller Depeſche zufolge heute 
Morgen eintraf. Was dieſer Nachricht noch ein beſonderes Relief verleiht, 
iſt die damit verbundene, daß nun auch Rouber telegraphiſch zum Kaiſer 
berufen worden und ſich ſchon morgen, Dinstag, Früh zu ibm begiebt. 
Abgeſehen von den mancherlei politiſchen Combinationen, die in gewiſſen 
Cirkeln mit mehr oder weniger Berechtigung an dieſe Reiſen geknüpft 
werden, dürfte ſich in dieſen Tagen vor Allem das Schickſal des Mar⸗ 
quis de Mouſtier entſcheiden. In diplomatiſchen Regionen ſpricht man 
vornehmlich vom Marquis de Lavalette als dem am meiſten begünſtig⸗ 
ten Candidaten, indem man ſich dabei auf die Thatſache ſtützt, daß der 
Adoptivſohn dieſes Mannes, bekanntlich zugleich Schwiegerſohn Rouher 's, 
der Abgeordnete Wells de Lavalette, ſich ſchon ſeit einigen Tagen im aus⸗ 
wärtigen Amte als General⸗Secretär an Stelle des Herrn v. Se. Vallier 


inſtallirt bat, welch letzterer für eine höhere diplomaliſche Stellung aus⸗ 6 


erſehen ſei. Lavalette, weniger zugeknöpft als Mouſtier und ſich mit 
größerer Vorliebe den laufenden Geſchäften zuwendend, wäre den Ver⸗ 
tretern der fremden Mächten erſichtlich eine ſehr angenehme Perſönlich⸗ 
keit, während man in ſpeeifiſch franzöͤſiſchen Kreiſen nichts von feinem 
Scheiden aus dem Minifterium des Innern hören und wiſſen > 
(8. 3. 
Paris, 29. Septbr. [Die September: Convention und 
die Stellung der italieniſchen Regierung zu Rom.] John 
Lemoinne erklärt in den „Debats“, daß er nie von beſonderer Bewun⸗ 
derung für die September⸗Convention durchdrungen geweſen fei, denn 
dieſer Vertrag mußte nothwendig zu den Verlegenhelten führen, die ſich 
heute herausſſellen. „Die September⸗Convention“, ſagt er, „war keine 
Loͤſung; fie war nicht das Ende der Oceupation Roms, ſondern ſetzte 
an die Stelle der thatſächlichen Occupation eine moraliſche, die eben fo 
wirkſam iſt. Denn wir flanden geſtern auf dem Punkte, eine neue 
Expedition vorzunehmen und von Toulon ein Geſchwader nach Civlta⸗ 
vecchia zu ſchicken. Es ift alſo nichts geändert; wir find 1867 immer 
noch in Rom, wie 1864. Die franzoſiſche Regierung hat in den Reden, 
wie in den Depeſchen ihrer Miniſter erklärt, daß die Beſetzung Roms 
eine Ausnahmemaßregel, ein Verſtoß gegen alle Principien ſei, auf 
welchen die franzöfiihe Regierung ſelber beruhe. Allein was hat die 
Abberufung der Truppen an dem bereits 18 Jahre dauernden Zu⸗ 
Rande geändert? Welcher Unterſchied iſt zwiſchen einem franzöſiſchen 
Regimente und einem franzöſſſchen Veto? Hat nicht Cavour von 
Anbeginn an geſagt, daß die Italiener ohne die Zuſtimmung Frank 
reichs nicht nach Rom gehen könnten? Anſtatt 25,000 Mann, die 
Geld koſten, hatten vier Mann und ein Corporal genügt, um jeden 
Einfall aufzuhalten, und die Italiener, die wiſſen, daß ſie Frankreich 
noͤtbig gehabt und noch nöthig haben, wären über keinen Rubſcon ge⸗ 
gangen. Das hat Garibaldi nicht begriffen, und wenn er es be 
haben follte, fo hat er eine Ungeſchicklichkeit begangen. Thatſäͤchlich war fein 
Unterfangen gegen Rom, und nicht gegen die päpſtiiche Regierung ge 
richtet. Denn Frankreich iſt in Rom, nicht die päpſtliche Regierung. 
Wäre der heilige Stuhl allein dort geweſen, ſo hätte man ihn 
ſchon irgendwo anders hingeſtellt. Die italienijche Regierung konnte 
nicht umhin, Garkbaldi feſtzunehmen, allein wahrlich nicht wir werden 
den Stein auf ihn werfen. Die ganze Welt bedient ſich dieſez größen 
und glorreichen Unſchuldigen; man läßt ihn in verkehrten Weiſe auf 
dem Schauplatze auftreten, allein er tritt immer, von der Hochachtung 
und dem beifälligen Lächeln feiner Zeitgenoſſeu begleitet, wieder ab. 
Da die September⸗Conpention nun einmal vorhanden iſt, jo konnte die 
italieniſche Regierung fein anderes Verhalten beobachten. Sie war ges 
nötbigt, jeden von außen unternommenen Angriff auf Rom aufzuhalt 
Sie iſt es demgemäß, welche die Souveränetät des heiligen Stuhls zu 
beſchützen und zu garantiren hat. Man kann wirklich nicht genung den 
Gebrauch bewundern, den man von der Unabhängigkeit und der Sonve⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Größer and ſcöner welden, e Ber 


n 


de und Ihr Gläck erhöhen, 
Ach, das iſt unmoͤglich. 
Aber jetzt ruhen Sie, ſprechen Sie nicht mehr und verſuchen Sie 
zu ſchlafen. 1 

Ich will es verſuchen, fagte die junge Mutter mit matter Stimme 
— ich danke, danke Ihnen von ganzem en — —. f 

Sie ſchloß die ermüdeten Augen, und das ruhige und leiſe Athmen 
ließ die erfahrene, ſie ſtill beobachtende Frau nach emiger Zeit erkennen, 
daß ſie eingeſchlummert war. 


— — 


beiſe verließ fie das Zimmer, die Thür halb geöffnet laſſend und 


trat in das andere. Der junge Maier ſaß gedankenvoll einem 
Seſſel, ſprang jedoch bei ihrem Erſcheinen ſogleich raſch und lebhaft auf. 
Die Nacht war vorübergegangen und der Morgen blickte mit feinem 
noch bleichen Lichte durch die Fenſter. Sie konnte jetzt den Vater des 
neugeborenen Kindes zum rien Male genau betrachten. Er war noch 
ſehr jung, vielleicht einige zwanzig Jahre, hatte gelocktes dunkles Haar, 
eben ſolche Augen und ein ſchön geformtes, edles, etwas ariflo 
Geſicht; den feingezeichneten Mund beſchattete ein leſchtgezogener 
Bart, feine Geſtalt war etwas über Mittelgröße, ſchlank, aber Kraft 
und Wende n 

Während er ſeine großen, dunklen Augen mit einem fieberhaft und 
erregen Audra auf die Eintretende richtete, reichte er ihr voll dank⸗ 
barer Empfindung feine Hände hin, fe leiſe flüſternd auf einen Seſſel 
ziehend. be 
Schläft Ne? fragte er eben fo leiſe, fo laſſen Sie ung mit As 
reden, liebe Frau — ich weiß ja noch gar nicht einmal Ihren Namen, 
— ich bin ſehr, ſehr in Ihrer Schuld, und doch befinde ich mich in 
der Lage, neue Bitten an Sie zu richten. Aber Sie bedürfen 


der 
Stärkung, fuhr er mit ſeiner feinen, faſt weiblichen Hand 1 
von der Stirne ſtreichend, fort — was wünſchen Sie! Alles, was dies 
Haus gewähren kann, ſteht zu Ihren Dienfien — leider iſt es niche 

Ich bedarf nur elner Taſſe Kaffee — 

Sogleich, ſogleich, unterbrach er ſie in feiner lebhaften und unruh⸗ 
vollen Weiſe, daß Sie mich daran erſt erinnern mußten. Er ſprang 
mit dieſen Worten auf, und war, ebe fie es verhindern konnte, raſch, 
aber unhörbar aus dem Zimmer verſchwunden. Nach kurzer Zeit kehrie 
er zurück, das verlangte Frühſtück auf einem Tablett ſelbſt hereintragend. 
Stil, fill, flaſterte er, als fie ihm eilig entgegenlief, um ihm die 
Sachen abzunehmen, machen Sie kein Geräusch, damit fie. nicht er⸗ 
wacht. Ich durfte Niemand herein laſſen, fie würde geflört worden 


fein, und nun frühſtücken Sie, und dann wollen wir weiter mit ein⸗ 
ander reden. (Fortſ. folgt.) 


} 
7 7 4 5 
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Mit zwei 


Yünelät des Papſtes macht. Wem. Non keine öſterreichiſche Garniſon 
bat, fo hat es eine franzöſiſche. Jetzt hat es eigentlich eine italleniſche 
Sernifon und wird von einer Regierung, die es verflucht und mit dem 
Bann beſchützt. Der Augenblick iſt 
une belegt hat, gegen eine Revolution be 

nicht fern, wo dieſe Regierung mit der Beſetzung und Verwaltung der 
am Rom liegenden Provinzen beauftragt werden wird. Die geifliche 
Regierung iſt nicht im Stande, die Ordnung zu erhalten, und wird 
ſich glücklich ſchätzen, wenn man ihr dieſe Laſt abnimmt. Vielleicht 
fühlt fie durch die überftandene Gefahr und die Intervention, die fie 
vor der Gefahr bewahrte, ſich geneigter, mit ihren Beſchützern ſich ab 
zufinden. Wir haben ſchon aus der Rede des Herrn Biſchofs von 
Amiens geſehen, daß auch mit der Erde ſich ein Abkommen treffen läßt, 
und wenn es wahr iſt, daß der hieſige Nuntius ſich bei dem Miniſter 
des Auswärtigen für die Gefangennahme Garibaldi's bedankt hat, ſo 
darf man doch nicht daran verzweifeln, daß eines Tages Thron und 
Altar ſich gegenſeitig Abſolution ertheilen werden. Ueberhaupt war die 
verfehlte Expedition Garibaldi's nicht unfruchtbar. Die Sache iſt um 
ein en Schritt weiter vorgerückt. Die Zeit thut das Uebrige.“ 

[Monnier.] Die „Situation“ hatte behauptet, daß Herr Frangois 
Monnier, der ehemalige Erzieher des kaiſerlichen Prinzen, eine Penſion 
von 3000 Fres. aus der kaiſerlichen Chatouille beziehe und daß er eine 
ihm angetragene Stelle an der Univerfität abgelehnt hätte. Die letztere 
Behauptung widerlegt Herr Monnier in ein em Schreiben, welches er 
wu Bun den „Avenir national“ richtet und an deſſen Schluſſe 
er ſagt: 

Das Publikum hat ſich ſchon viel zu viel mit mi t; wann wird 
erdudder uten, mich anzugreifen? Iſt es age genug, Den On meiner Feinde 


und ihnen das Feld geräumt 8 1 > 
a: Angriffen zur Beute werben? 7" haben; muß ich nochmals ihren 


le Akademie der ſchöͤnen Künfte) hat an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Ingres Herrn Alexander Heſſe zu ihrem Mitgliede 


ernannt 
Großbritannien. 

London, 28. Sept. [Die Nachforſchungen!] der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſton in Mancheſter ſcheinen zu einer traurigen Enthüllung füh⸗ 
90 zu ſollen. In jener Stadt iſt vor nicht langer Zeit ein Mann 

amens Ward wegen der Ermordung des Poliziſten Jump zum Tode 
verurtheilt und gehenkt worden. Wie ein dortiges Blatt meldet, wäre 
der Hingerichtete unſchuldig und der wirkliche Thäter ein Arbeiter ge⸗ 
weſen, der noch vor Kurzem in Mancheſter unter falſchem Namen be 


ſchäftigt war. 
Amerika. 

Mexico. Dem „Avenir National“ theilt fein New⸗Norker Corre⸗ 
ſpondent eine Proclamation mit, welche Juarez von Mexico unter dem 
22. Auguſt erlaſſen hat. Dieſes Actenſtück, dem wir, wenigſtens in der 
franzöſiſchen Preſſe, nirgends begegnet find, lautet: 

Benito Juarez, verfaſſungsmäßiger Präſident der Republik Mexico. 

An meine Mitbürger! j 
Indem ich das Volk berief, feine Souveränität durch die Wahl von Staats⸗ 
beamten, denen es ſeine Geſchicke wird anvertrauen können, auszuüben, habe 
ich meine Pflicht erfüllt. Und gleichzeitig vollzog ich eine andere Aufgabe, 
welche mir durch mein Gewiſſen und durch meine Ueberzeugung auferlegt war, 
indem ich dem Volle vorſchlug, gewiſſe Theile der Verfaſſung zu reformiren 
und ſo dieſe Frage durch ſeinen freien und ſouveränen Willen zu löſen. Meine 
Verwaltung hat niemals und wird niemals eine andere Richtſchnur haben, 
als biejenige, welche ihr die gewiſſenhafte Achtung vor dem Nationalwillen 
vorzeichnet. — — > meiner Verwaltung eingeführten Reformen hatten 


n kein anderes Ziel. Gi Nn 
em Nachdenken über 4 9 Sunner Meberzeugung. Nach 


Zweck, der Ber! d i 
5 gen, dach 21 2 e 8 aufrecht zu erhalten. 
ng 


ſchluſſe zu beharten, zu thun was Recht iſt, ohne mich von Jenen leiten zu 
laſſen, welche nur eine ganz geringe Minorität und nicht den Nationalwillen 


geben hat an hat behauptet, daß meine Meinungen don denen der Mit: 
er rose Cabinets ch Dieſe glaubten, als wir von San Luis 15 


beendet w 
10 are. 


9 mir bollto i d zu laſſen. Aber ich glaubte di 
tl mmen freie Hand zu „© glaubte dieſe 
= Di a well denen zu halle. weil keine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
oalität der Minifter habe i inzi i 
e. M mein einziger Wunſch iſt, treu den 
e dee nel u 
ch mein Vaterland eb heidigen. Meine öffentliche Laufbahn beweiſt, daß 


frei über die Neſormen Ban i 8 a Pieschl „ e,, 


das thun können, indem Ihr die i 
„inder ö ten wählt. 
Ai ieberholen, "daß id) fe Sten Keen Snierefen, de: Gilt Be 
and ber Befejtigung unserer Snjtitutionen für ergeben halte. Ich wäre 


fan ho, ‚wenn ich dor meinem Tode Zeuge dieser fo erfehnten Befeſigung 


5, Provinzial- Zeitung. 


Breslau ' 
Sec 1, den 2. October. [Tagesbericht.] 
fohriften beben. hieſigen Saulpgefängnifte) ift eine mit 48 Unters 


den Reichs⸗ oder Lanzen an den Juſtizminiſter, eventuell zur Vorlage für 1b 


„Ew. Greifen, tag abgegangen. Die Bitte geht dahin: 
kannten und fal wollen S8 gnädigſt geneigt finden, den von Vielen ver⸗ 
aufgehoben reſp. dahin theilten Geſezes Entwurf, wodurch die Schuldhaft 
Zwangsmaßregel zur lei chränkt wird, daß dieſelbe lediglich nur als 
zu bringen ſei, wiederholt iſtung des Manifeſtations⸗Eides in Anwendung 
dem Landtage zur Vorlage nd zwar dem norddeutſchen Parlamente event. 
die Erhöhung der Alimente 15 ringen, und bis dieſes Geſetz in Kraft tritt, 
herabgedrückte Schuldner, der Rausch der Unglückliche, moraliſch wie phyſiſch 
einigermaßen überhoben wird, ache eines babgierigen, herzloſen Wucherer 
edürfniſſe durch deren Entziehund die Gewäbrung der unentdehrlichſten 
genen und Zuchthausſträfligen ung die Schuldgefangenen den Strafgefan⸗ 
Was die chöhung der Mimente berterſtellt werden, anzubefehlen “ 
Geſuch dahin; etrifft, ſo präciſiren die Petenten ihr 
urch Erböhung der Alimente fu 
15 r die Beköſtigung auf mindeſtens 
dais = erörojhen und Gewährung don Freſſtunden ne Aol an einem 
Lage der Sten Orte und der anderen noihwendigen Bedürfniſſe die elende 
unkte der Aide angenen bis zu dem poffentlich nicht mehr fernen Zeit⸗ 
rn Bitthellel ng des Geſetzes der Schuldbaft zu verbeſſern.“ 
welcher ihnen in einen die Petition dem Abg. Herrn Zlegler eingesandt, 
2 3 Schulset faba Schreiben verſprochen, den Antrag auf 
wohl an dem Koſtenpuntte (dicker, die Erhöhung der Alimente dagegen 


4 
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88 [Jubiläum.] Der Hiefige Poſtbriefträger Hartmann, we 
cher den 31. Beſtellbezirk inne hat und auf der Matthias⸗, Roſenthaler⸗ 
ſtraße, Mehlgaſſe u. ſ. w. ſeine Functionen ausübt, hat geſtern ſein 
Es iſt ihm Allerhoͤchſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen und vom Herrn Handels miniſter das Prädicat „Ober⸗ 
Briefträger“ verliehen worden. Der Jubilar, welcher 27 Jahr 
beim Militär und 23 Jahr bei der Poſt dient, verſteht ſeinen Dienſt 
noch in der rüſtigſten Weile. Seine Collegen haben ſich eine Ueber⸗ 
raſchung des Gefeierten noch vorbehalten. 

Geſtern den 1. October feierte der 65 
Schmidt fein 25 jähriges Dienſtiubildum N 
Morgenmuſik gebracht und von feinen Collegen, mit denen er ſtets im freund⸗ 
lien Verkehr geſtanden, eine ſilberne Evlinderuhr nebſt Tabaks doſe überreicht. 

Aus den Regierungs⸗Bezirken Breslau und hi 
ereich des 6. Armee⸗Corps umfaſſen, gingen am 
r die königl. preußiſche Marine beſtimmten Erſatzmannſchaf⸗ 
ten, ſowohl für die See⸗Infanterie als auch für die See⸗Artillerie von hier 
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86 Am Vorabend des Geburtstages 


Doma die alten Krieger aus dem 
— meiſter Erle in die 


Ri Erſte Beilage zu Nr. 461 der Bresla 


4 Men, 18 buch Sinpfeuer aus anberweit ober gar mich 
ben dee Behungen, 10 5 met e ae 0 in 2 50 
aus Muthioillen, 10 Lurch Faheläpi dan Worjak ven er 


50jähriged Jubiläum gefeiert. 


ahre alte Rathsdiener Herr 
wurde früh demſelben eine 


+ [Militäriſches. 
30. v. M. die fü 


brer Maj. der Königin Auguſta 
h dtiſchen rg . 
eberbauer'ſche Brauerei eingeladen, wo ſie 
it einem frugalen — Bairiſchen Bier bewirthet 


[Königliches Gnadengeſchenk.] Den ſämmtlichen Militär⸗ 
Mannſchaften der Armee, vom Feldwebel und Oberfeuerwerker abwärts, 
während des vorjährigen Feldzuges bei ihrem Ausrücken in die 
ch im verheiratheten Stande befanden, iſt nachträg⸗ 
ich pro Kopf ein königliches Gnadengeſchenk von fünfzehn Thalern bes 
willigt worden, welches gegenwärtig zur Auszahlung an die Betreffenden 


zen und langen Oderbrücke] an der Unis 
erſt ſchön und ſauber gearbeitete Locomobile auf⸗ 
ſchen Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt 
ieſigen Commune angekauft worden iſt. 
„eine in der Bilſtein ' ſchen Eiſengießerei und 
und ebenfalls vom hieſigen Magiſtrat angekaufte 
g zu fegen, mit welcher man das 
f ebenen Raume des zukünftigen huf⸗ 
Brückenuferpfeilers der langen Oderbrücke an der Land 
Fußes den Untergrund auszubaggern. 
chtige äußerſt compacte Lage von Weiden⸗ 
gen Hackennägeln und dazwiſchen geſtampf⸗ 
andzunge befeſtigt war und die durch 
te, Mit Hilfe der Dampftraft hofft 
8 auch eine Erſparniß an Arbeits⸗ 


Ei der⸗Vorſtadt⸗Be⸗ | 
frohen Henn gelebt, ab 4 Canal, darauf; auf dem Carlsplaße, 1 Pamentaſche, enthaltend 1 Strichzeug, 

hlaaffe, der Roſenthaler Straße, der Offnen⸗ 
ich zwiſchen der Roſenthaler⸗Straße 8 und 9 
chwinden, reſp. in den großen Entw 
Dem iſt jedoch nicht fo: der Canal ſen⸗ 
en den umliegenden Häuſern 
das namenloſe Gäßchen 1 0 


+ 
berfität ift ſeit heute eine au 


bile iſt dazu beſtimmt 
Masch auanſtelt gefertigt: 
„Kreiſelpumpe“ in Beweg 
em mit Spundwänden um 


Spumpen wird, um trock 
er ſich nämlich eine 12 F 
chinen vorgefunden, die mit lan 
mboden zum Schutze der L 


ſämmtlichen Pfeil 
f. [Zur Canaliſirung.] 
wohner hatte in dieſem 
welcher die Rinnſteinwäſſer der Meh 
Gaſſe ꝛc. aufnimmt und 
einem offenen Canale erweitert, d 
rungs⸗Canal geleitet werden würde. 
det fortwährend feine mephitiſchen A 
Platzregen ereignet es ſi 
ſchen Nr. 8 und 9 der Roſenth 
wird, ſo daß die Jugend Badeverfu 
bedenkt, daß ſeit dem Jahre 1854 
nicht ſagen können, daß die Bewo 


a a 8 mittelſt der 
3 ſehen kann. Das 


en zu g 9 

Hlienfeft nebſt Ball, und wird daſſelbe wegen 
vorausſichtlich im neuerbauten Winterſaale 
dieſem Jahre in der Sommerſaiſon ſtattgefundenen 


t die mit großen S 
8 Helle, welche die den Saal um⸗ 

cheſter befindet, nicht den mindeſten 

übt. Der daneben liegende etwas 
ange befindliche Speiſe immer 
e Einrichtung des Buffets 
Aus der im Erdgeschoß 
ſt einer ſinnreichen Ma⸗ 
e gezaubert, und gelan⸗ 
nd Stelle, ſowie das leere 
während durch ein Sprach⸗ 
rkt wird. Ein Druchſtänder 
zum Reinigen der Trin 
ſchiedenfarbigen geſchmack⸗ 
, Glühwein, Grog, Thee 
m öffentlichen Locale aber 
ſtein eines renommirten Gaſt⸗ 
ewundern will, der möge hier⸗ 
nen bereiten alle die culinari- 

cal feinen langjährigen Ruf 
Küche zum Buffet führt 
um mit den Gäſten 
rmeiden. Unter dieſer 
lit eines ſinnreich con⸗ 
wird. In den übrigen 
das Waſchhaus, ſowie die 
mer des Eigenthümers ent⸗ 
äßig kurzer Zeit durch den 
immermeiſter Herrn Lange aus 
wundern, wenn das Seiffertſche 
fenthalt des Breslauer Publikums 
ſteht es der Inhaber eines 
ſtehen, Alles zweckmäßig zu 
n. Mögen dem verſtändigen 
Mühen und ſein andauernder 


zialLand⸗ er Hoctetät. 


ne. Die Geſammt⸗Einn 
626 Thlr. 13 Sgr. 4 


ſchmückte Räumlichkeit in einer 
gebende hohe Gallerie, auf der ſic 
den Geſammteindruck ſtörenden 
kleinere Geſellſchaftsſaal, fo 
bieten einen nicht minder freundli 
verdient vor Allem einer beſo 
belegenen Küche werden nämli 
ſchinerie, eines ſogenannten Tr 
gen dieſelben demnach warm und 
Geſchirr wieder in die Küche zur 
rohr die Beſtellung der verſchied 
beſorgt fortwährend das nöth 
Die angebrachten eleganten Sc 
vollen feinen Liqueuren, die Heizappa 
u. ſ. w. laſſen nichts zu wünſo 
iſt und bleibt die Küche das Wi 
hauſes. Wer jedoch Saube 
ber gehen. Engliſche Kochhe 
ſchen Herrlichkeiten, durch die da 
und feine Anziehungskraft begrü 
eine Treppe, auf der das Dienſty 


die Speiſen vermittel 
ansporteurs, in die Höh 


erſonal allein verkeh 


smaterial, das bermitte 


ftruicten Apparat? von ſelbſt nach der Küche befördert 


Parterreräumlichteiten find die Speis 
freundlichen nach der Chauſſe 
Der ganze Bau wur 
Maurermeiſter Heirn Kolbe und 
abe om = “ ee der ae 
tabliſſement in Roſenthal e 
eworden iſt, denn nur in den ſeltenſten Fall 
großartigen Locales de 
leiten und das Publikum fort 
und umſichtigen Beſitzer auch 
Fleiß belohnt werden. 

20 [Schleſiſche Provin 
rungs⸗Summe betrug Anfang 
Thlr. mehr als in dem Vorja 
Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. (mit 119, 
Ausgabe 422,855 Tl: Sg 
Reſte) mithin bleibt ein Baar beſta 
oͤgen der Societät belief fi 


betroffen, durch welche 
ſtört worden find. Hierunter b 
einer Entſchädigung von 13,688 


i ädigung von 9, : 
mit einer Ent 9,3 Winpmüblen mit einer 6 


berei, 11 Backhäuſer, 2 
en Bränden find verurſacht: 20 du 


de in verhaltnißm 


[ben gehörig vorzu 
- dauernd zu feſſel 


ahme beträgt: 468,649 
Pf. Reſte), die Geſam 


Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. Das 
h Jahres auf 428,914 
wurde die Societät von 377 Bränden 
ohn⸗ und 668 Nebengebäude zer⸗ 
27 Gebaͤude) mit 


She Bripats@eielligaft O. Neumann u. Comp. Geftern wurden zum 


ädigung von 610 


der Schornſteine, einer durch ven Betrieb ahıer Locomobile, einer durch fein ds 

liches Militär im Kriege. Die Gocietät hat hiernach im vorigen Jahre 

lc dn bt e en mie Dal d nate 
n. 

— ftatt in den — Leobii 20 mit einer 7718 

bon 15,512 22 — 7 — mit & 0 N n 5 

— — igung von 9,564 U) rebnig 12 mit einer Entſchadigung 


ero 22 todigeborener Kinder als rben polizeilich angemeldet 
worden: 478 mämlide und 507 weibliche, mma 985 Perſonen. 
dieſen befinden ſich: a, tnbtgebotene: ehelich 17, unehelich 5; d. dem Alter 
nach: unter 1 Jahr chelich 199, unehelich 70, von 1—5 Jahren ehelich 164, 
unehelich 25, ven 3.—10 Jahren 47, von 10—20 Jahren 31, ven 20—30 
Jahren 107, von 30—40 Jahren 85, von 40—50 Jahren 70, von 50—60 
en 68, von 60—70 Jahren 58, von 70—80 Jahren 29, von 80-80 
22 
ind in dem genannten me erſonen r Ri 
u [era], Rom 1. zum 2. en — — det Cholera erkrankt 
und geſtor nen gemeldet worden. { 1 
6 [Zur . Defter ift uns leider die Gelegenheit ge⸗ 
worden, zu bemerken, wie Droſchken auch zur Bestattung von Kindesleichen 
derwandt werden. konnen nicht glauben, daß dies polizeilich erlaubt ift. 
Für ſolche Jweche müſſen befondere Wagen fein, welche nicht für den allge⸗ 
meinen Verkehr beſtimmt ſind. | 


Breslau, 2. Detöber. [Bolizetlies.T Geftohlen wurde; Hinterhäufer 
Nr. 15 1 türkiſche ee Urfu a ** 7 I filberne Anteruht mit 


Spiegel, 1 vergoldeter Uhrſchla 2 
weuswärtiger Deebſatkt 


nem Damentuch, mit Glanzkattun efüttert, aus ſchwarzem Moiree, 
Taten lia wollenes Um &lagekuch, 1 grauwollener Herren⸗Shawl, 1 dun⸗ 
elblauer Rock. 

Verloren ging: 1 Brieftaſche, enthaltend 1 Urlaubspaß, 1 Führungs⸗ 
Zeugniß auf den Unteroffizier Kunze lautend und mehrere Briefe. — 
CVVVVV 

on Meſſing; 1 weißes, A. B. ne entuch; 
und 1 Mütze; 1 Lalchenmeſſer mit Halen von Meſſing und Ho 


1 Schlüſſel, 1 Scheere, 1 ſchadhaftes Leibchen und verſchiedene de ind) 
r 


P. Aus dem RNieſengebirge, 1. October. Unglücksfälle. an 
Jahre alte Tochter des Aa er Reimann 1 Sardellen a 
abend mit ihrem Vater zur Kirmes in ein Gaſthaus auf der Hermsde 
Straße und tanzte dort mit einem jungen Manne, der nicht in der Gunſt des 
Vaters ſtand. Letzterer ſtrafte ſie dafür nicht blos durch Worte, ſondern auch 
durch Schläge. Das . etwas ſchwermüthige Mädchen entfernte ſich ſo⸗ 
fort aus dem Tanzlocal, kehrte aber auch nicht in ihr Dienftverbältnif zu 
Am folgenden Tage wurde fie überall geſucht, jedoch nicht gefunden. 
geſtern entdeckte man ihre Leiche im Zacken, und zwar in der Nähe des Rechens 
am Holzplaz. — Der Kutſcher Julius Glumm aus Agnetendorf, im Dienft 
des Holzhändler Menzel daſelbſt, batte deim Hinabfahren über einen kleinen 
Abhang nicht erſt von ſeinem mit Holz ſchwer beladenen Wagen heradſtei 
und denſelben hemmen mögen, agen kam jedoch — wie die Leute 
ſagen: „ins Schieben“ und der Knecht ſuchte deshalb die Pferde durch 
e Rucke mit dem Fa m größerem Anhalten zu bewegen. Der 
nſchein nach ohnehin ſchadyafte Bügel hielt jedoch das heftige Rücken 
lange aus, ſondern riß entzwei. Nun gingen die Pferde durch und der 
ſprang vom gen, jedoch dabei jo ungläcklich, daß er Schulterblatt 
Schlüſſelbein brach und außerdem eine heftige irnerfi rung erlitt. 
wurde daher zur Cur und Pflege in das St. Hedwigsſtift zu a Sara 


ſchafft. Dieſer Unglücksfall iſt wieder eine Folge der übertriebenen 

keit unſerer Bauern, die weder die Ynfdafiange bon Doppel: oder er 
noch die rechtzeitige Ausbeſſerung der ſchadhaften Geſchirrſtücke erlaubt. Be 
ein ſolches zum Sattler geſchafft oder gar ein neues Stück angekauft wird, 
knüppeln und flicken Herr und Knecht ſo lange, als die wunden Finger es ge⸗ 
ftatten oder noch ein Fetzen Leder oder ein Faden Leine vorhanden oder 
endlich ein Unglück eingetreten iſt. Dieſer Unglacksfall iſt aber auch zuglei 
wieder eine Folge der ſchon oft getadelten Bequemlichkeit unſerer Kutſcher, die 
auch dann noch auf dem hochbeladenen Wagen boden bleiben müſſen, wenn 
Schwierigkeiten des Weges zu größerer Vorſicht mahnen. — 


r. Namslau, 1, Oct. ea Wegen der durch die vielen 
ſtädtiſchen Bauten hierorts nothwendig werdenden bedeutenden Ba 

beabſichtigte unſere Communal⸗ Vertretung — wie ich bereits in Nr. 141 und 
279 d. Zig. mittheilte — den ftäptiihen Gaſthof „zum Schützenhauſe“ und die 
fiädtiſche Arrende in der polniſchen Vorſtadt, welche Locale bisher verpachtet 
waren und nicht genügende Pachteinnahmen gewährten, meiſtbietend zu ver⸗ 
kaufen. Von der königl. Regierung ift nunmehr die hierzu erforderliche Ge⸗ 
nehmigung eingegangen und es wird die Ausſchreibung des Bert 

baldigſt erfolgen. — In Betreff des von mir bereits in Nr. 419 d. Ztg. ber 
ſprochenen chauſſirten Weges vom Guterſchuppen unſeres Bahnhofes bis an 
das Breslauer⸗Thor hat die königl. Regierung ſich der Anſicht unſerer Com 
munal⸗Vertretung nicht anſchließen können und daher eine jede Befürwortäng 7 
bei dem Miniſterium wegen Wegfalls dieſes chauſſirten Weges abgelehnt. Be 
Motiv hierfür führt fie aus, daß dieſer Weg doch im Dei eines —.— 
Theiles der westlichen Kreisbewohner liege, und der Umitand, daß einigen 
Gaſtwirthen und Kaufleuten durch den verminderten Verkehr durch die Stadt 
Nachtheile entſtünden, nicht in Betracht kommen könne. — Zu bedauern d 
nur, daß durch dieſen Weg ein Theil unſerer hübſchen, bisher um die — 
Stadt führenden Promenade verloren geht und daß der übrige Theil 
Promenade, mit welcher der chauſſirte Weg parallel laufen wird, — 
auf dieſem ftattfindenden vorausſichtlich ſehr lebhaften Verkehrs w all 
bes u. ſ. w. nicht mehr wird benützt werden können. Be — . 
ding? = —.— 800 die 1 * — er au amm 
egenden chauſſirten Wege weit leichter und auch u 
— Bahnhofe — als auf dem bisherigen De durch die Stadt, der 
25 Ruthen länger iſt und wo ſie Steinpflaſter nicht ! 

bisber ein anderer Weg als der durch die Stadt ni Fee 
beſſeres Pflaſter geſchaffen werden ſollte, und wegen be 1 ct entfteben 24 
von 25 Rutden voch eigentlich eine erhebliche Verzaffe geg beibehalten w 

e war es entſchieden wanſchenswerther, daß ber Kreises aus der Anlage des 
Denn dafur, daß den weitlichen Bewohnern die en haben — ein Vortheil 
chauſſirten Weges — zu dem ſie nichts ben der Rechten Oder⸗Ulfer⸗ Eisenbahn 
erwächſt, hat die Stadt Namslau, die e Nachtbeil, daß aller Verkehr zwi⸗ 
Ir zu ſo großen Opfern berpflictet, den Theile des Kreiſes gar nicht mehr, 
chen dem füdöſtlichen und dem weſtlichen heben mußte, unſeren Ort 

wie dies bisher unter allen Umſtänden g. nd dieſer Verkehr wird, — 2 


SE — dach ein Ab ee von bier nach Poln.⸗Wartenderg zur Aus⸗ 


führung kommt, ein um fo lebhaſterer werden und der Nachtheil für unſeren 
Ort darum um fo größer fi 5 


ß 22 5 . 
P. Nieslat, 1. Oetbr. [Gasbeleuhtung] Der geftrige Tag it für, | 


l diger geweſen. 
die Bewohner unſerer Stadt ein dien ee ben Monaten . man por 


al gedach 
einem Jahre noch — KM aldatid vollendet da — namlich die 4 
aternen angezündet. Auf den Straßen und 
2 erleußteten Ringe wogten jahlzeihe Mengen it 
ber, um vom neuen Licht ſich beſcheinen zu laſſen; die und da bildeten 
Grupp 1 die Bester de Ve Durchleſen eines Briefes 
u erproben ö die in erſtaunlich 
wierige Aufgabe gelöſt haben 5 
n 15 daſſel 5 baben, ice Werk zu vollenden, können 


nd Arbeit reichlich gelohnt und das i 
nge. — Im den del erleuhteten Saal 59 „ter Gelben 
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5 mit 120,329 Etr. Schmiedeeiſen, 2000 
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So 


1 ag im Haufe des Herrn Kaufmann Schoͤps am Ringe ein 


21 als dor 8 Tagen, nach außerhalb 


2 nicht 
Bis ert blieben, 17—18 Al und auch darüber für feinſte mecklenburger 
12 e N Thlr. für mittel und 12—13 Thlr. für ordinaire Sorten pr. 


. Grundſtück Nr. 6 der Sonnenſtraße abgetrennt, abg. 2910 Thlr., 25. Det, 
99 „Stadtger. 1. Abth. Breslau. f 0 
Auslerſtelle Nr. 9, abg. 2000 Thlr., 24. Oct. 11 Uhr, Kreis⸗Ger⸗ 


7 
1 a 


e mlung 
| | en Gasanſtaltsbeſitzern beim Glaſe Wein 
neuen Lichtes, das über Nicolai gekomm h en, war dieſen 
Wuünſchen in orten Ausdruck gegeben, und 
namentlich wager Carl von Wil das die 
ae elte, lauten Beifall. Möge der 

® f 

Heil Allen, die es halten für A 


f In der ganzen Welt zu verbreiten Licht! ö E 
in jeglicher Beziehung mehr ind mehr in unferer Sin ſich bewahrheiten, 
möge Ordnung und Reinlichkeit in immer vergrößertem Maße in allen Häu⸗ 
ſern und auf allen Straßen Eingang finden und der unter der Aegide des 
Herrn Bürgermeiſter Theusner glücklich angebahnte und ſichtbar hervor⸗ 
tretende Foriſchritt in diefer Beziehung nicht ermatten! Wir ſchließen dieſen 
kurzen Bericht mit den Worten des o 8 Gedichts: 
och! Alle hoch! Die mit Muth und Kraft 

um Gelingen des Werkes tüchtig geſchafft; 

n Hoch den Bürgern, dem weiſen Rath, 
Dem Bürgermeiſter und Magiſtrat! 


* Lauban. Wie unſer „Anz.“ meldet, 
ee Wahl eines Neators für 
here Töchterſchule von den 10 Bewerbern 
miedeberg (Provinz Sachſen) gewahlt. — 
traf mit dem von Hirſchberg kommenden Zuge 
mit Extrapoſt 


ee e ee e e 


beredten, ernſten und lau 
te ein Gedicht des , 0600 
er asanſtalt in Reimen b 


d 
daraus 


Ya ler 


| Vormitta 
Fe Ju lter Graf zur Lippe hier ein und 


0 Schulamte. 

e Frankenſtein. Wie die „N. Geb.⸗Ztg.“ meldet, entſtand hier am 
Petroleum⸗ 
ö d. Ein Vorrath Pulver wurde davon ergriffen und es erfolgte eine Ex⸗ 
ploſion, die das Dach in die Luft trieb. Das Haus iſt vollſtändig aus⸗ 


ONeiſſe. Wie unſer „Sonntagsbl.“ meldet, traf der ae ce von 


Breslau b ſeiner Reiſe von Schloß Johannisberg nach Breslau am Mor⸗ 
am des 1. October c. hier ein, celebrirte in der Pfarrkirche ad St. Jacobum 
Hochamt und ſetzte alsdann ſeine Reiſe nach Breslau weiter fort. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 2. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) ſchließt zubig ‚get. — Etr., pr. ber 66% bis 
66 Mer. bezahlt, October⸗November 44 UK Thlr. Thlr. bezahlt, 
„Dezember Dezember⸗ Januar 61 Thlr. bezahlt; 
„Februar 4461 Thlr. bezahlt. 
Gene (pr. 2500 Pfd.) gel. — Ctr., pr. October 85 Thlr. Br. 
erſte 


„ 
' 


Raps (pr. 
EN: Rabl (pr. 100 Pfd.) niedriger, g. . und 1000 Ctr. Leinkuchen, 
- 10%, „Br., pr. ber und October⸗November 10% — 1%, —10 
ember 10% —11 Thlr. bezahlt und Br., Des 


Thlr. bezahlt, 11% Thlr. Br., Januar⸗Februar 
Ai r. Th „J de 


„Nov s 
ar 11771 
. Br., Gar 1 


Spiritus höher, gel. — Quart, loco 20% Thlr. bezahlt und Gld., 21% 
t. Br., pr. October 20%—K Thlr. bezahlt, October⸗Nopember 18% bis 
18% Bie 11 15 N em Dezember 17 K 18% Thlr. bezahlt 
f r. Br. 
= 5 ohne Umſatz. Die Börſen - Commiſſion. 


paſſteten 
118,269 Ctr. Schmledeeiſen, 
i inkblech, 


Oet. W 

1806 ſtromab: 135 belavene 
ifen, 

Wispel 


e. 
ö : Stromab 103 und ftromauf 391 Schiffe. 8 
Die Bürgerwerderſchleuſe paſſirten beladene Schiffe: ſtromab 503 
Str. Roheiſen, 9546 Ctr. Blei, 7675 
Ctr. 1 86,541 Ctr. Mebl, 5000 Ctr. Rapskuchen, 8088 Wispel Mei: 
zen, 416 Wispel Roggen, 3933 Wispel Gerſte, 1690 Wispel Hafer, 4189 
en Kohlen, 300 Tonnen Kalk, 6 Klaftern Kalkſteine, 50 Klaftern Scheit⸗ 
2 1542% Schock Bretter, 15 Schock Faſchinen, 3244 Mille Ziegeln, 741 
Güter, 288 Ctr. Kleie, 1000 Ctr. Cement, 900 Ctr. Zucker, 1356 Bund 
„ 592 Ctr. Raps, 56 Schock Felgen, 44 Schock Schiffsplanken, 
Holzfloße, 1685 Kantholzflöße, 513 Rundholzflöße, 33 Flöße mit Segel⸗ 
„ 116,064 Stück Eiſenbahnſchwellen = 199 Flöße. Stromauf: 
mit 14,545 Tonnen Salz, 3190 Ctr. Cement, 2863 Ctr. Bruch⸗ 


Berlin, 30. Sept. [Vieh.] An Schlachtvieh waren auf hieſigem Vieh⸗ 
aus zum Verkauf angetrieben: 
1181 Stüd Hornvieh. Gegen borwöchentlih war der Markt ſchwächer be⸗ 
trieben; dies bewirkte jedoch kein beſſeres Verkaufsgeſchäft, da nur ein gerin⸗ 
— ſtattgefunden und kein beſonderer Bedarf vorlag; fremde Käufer 
au 
rgeorbneten Qualitäten wurden mehr geſucht als die beſſeren, erſte Qua⸗ 
I ge a zweite 15—16 Thlr. und dritte 11—12 Thlr. pr. 
„Fleiſchge ; 
3121 Stuck Ewe. Der Markt halte zuviel Waare, circa 400 Schweine 
wurde auch nur wenig gehandelt und 


ermöglichen, jo daß die letzten Notirungen 


ſich eine Preisſteigerung 


A 


geblieben, die inc 


ewicht; 
foieh. Am letzten Markttage waren bedeutende Beſtände 


der heutigen Zutriften ſammtlich am Markte geräumt 

wurden; der Handel 22 Ines nicht 5. als porwöchentlich und 

deshalb nicht höhere Preiſe zu notiren; 50 Pfd. Fleiſchgewicht ſchwerer 
waare erzielten den Preis von 8—8½ Thlr.: 

586 Stuck Kälber wurden zu angemeſſenen Preiſen verkauſt. 


Subhaſtationen im October. 


bs eg⸗Bezirk Breslau. 0 
Breslau, Grundſtück Nr. 4 am Wehre (Nr. 2016) und Grundſtuck Nr. 7 
onſt 6 und 7) der Salzgaſſe, 


g. 58,868 Thlr., 21. Oct. 11% Uhr, 
tadt Gericht 1, Abth. Breslau. 

— Grun dſtüc in der Schweidnizer,Vorſtadt (Band 12 Fol. 281) von dem 
n 
2 Bere 
Franten 2 a 985 191. abg. 4020 Thlr., 25. Oct. 11 Uhr, Kreis⸗ 
e . A anken 
Alt Waltersporf, Grundftüd Rr, 2 und 8, abg. 200 zefp. 2020 Tllr. 
Mint Uhr, Karen Ger 1. Abih. Habelihwerdt, . 
1 1 46, abg. 4634 Thlr., 31. Oct. 11 Uhr, Kreis⸗Gericht. 


witz, Freiſſele Nr. 8, ag. | 
gust Anh M fach. 8, 48s. Me Thlr., 24. Det, 11 uhr, en. 


% |de3 Zobten und feiner Umgegend“, „die Flora und Fauna der Karpathen“, 


Liebe zur Natur bie freiſteht, ſobald er von einem Mitgliede eingeführt 


am Markte und Exportgeſchäfte wurden nicht geſchloſſen; diet 


Tage) mit der „inneren Miſſion“ 
wei 


Ir 


mu R 


Lederoſe, Freiſtelle Nr. 28, abg. 4280 Thlr. und Acker⸗ und Wieſenſtück a. d. S. jetzt verſuchsweiſe ein N. ament Luther’ Ueb 
Nr. 77, abg. 1120 Thlr., 28. Oct. 11 Uhr, Kreis⸗Ger. 1. Abth. Striegau. aus welchem die veralteten, Age fend ügg beenden Aena = 
Polsnitz, Grundftüd Nr. 205, abg. 2596 Thlr., 28. Oct. 1144 Uhr, Kreis- wendungen ausgeſchieden und durch entsprechende erieht find; es koſtet 15 
Ger. 1. Abth. Waldenburg. Sgr. und kann ebenfalls durch das Bäreau der „Heimat“ bezogen werden; 
Altgersdorf, — Nr. 17, 1a abg. 2330 Thlr., 18. Oct. 11 Uhr, bei ſelbigem kann man auch auf die Schrift über die Harmonie von Natur 
Kreis⸗Ger.⸗Comm. Bez. II. Landeck. fund Bibel ſubſcribiren (Subſcriptionspreis 20 Sgr.), welche der Kirchent 
Koberwitz, Grundftüd Nr. 23, abg. 10,695 Thlr., 25. Oct. 11 Uhr, Kreis- mit dem Preiſe von 400 Thlr. gekrönt hat und drucken läßt. Von den n 
Ger. 1, Abth. Breslau. 15 Mitbewerbern um dieſen Preis war ebenfalls noch vieles Treffliche gelie 
1 8 A., abg. 2227 Thlr., 30. Det. 11 Uhr, Kreis- fert. Der Verfaſſer der gekcönten Schrift weilt gegenwärtig in Amerika. — 
r. 5 urg. 
Domſel, Grundſtück Nr. 8, abg. 3973 Thlr., 30. Oct. 10 Uhr, Kreis⸗Ger. 
2. Abth. Poln⸗Wartenberg. 
; Reg.⸗Bezirk Liegnitz. 
a el Nr. 1433, abg. 3928 Thlr., 23. Det. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
„ Abth. rlitz. . 
Nieder⸗Poiſchwitz, Schmiedenahrung Nr. 92, abg. 1600 Thlr., und Acker⸗ 
und Wieſengrundſtück Nr. 338 zu Ober⸗Poiſchwitz, abg. 2000 Thlr., 
21. Oct. 11 Uhr, 1. Abth. Kr.⸗Ger. Jauer. 
Mittel⸗Gerlachs heim, Freigärtnerſtelle Nr. 105, abg. 3200 Thlr., 25. Oct. 
11 Uhr, Kr.⸗Ger. Lauban. 
Michelsdorf, Mühle Nr. 129, abg. 5565 Thlr., 21. Oct. 11 Uhr, Kreis⸗ 
5 Oct. 11 ub 
archau, Mühlengrundſtück Nr. 64, abg. 1211 Thlr., 30. Oct. r, 
i era 
Sagan, Wohnhaus Nr. 666, abg. 8000 Thlr., 22. Oct. 12 Uhr, Kr.⸗Ger. 


Kae Liederverſe unter Orgelbegleitung und mit Gebet begonnen und ges 
oſſen. - 
P · ²·ð w 


2 [Roßmäßler's Ehre.] Profeſſor Roßmäßlex, der fo viel für 
Volksbildung gethan und dabei nach klingendem Lohne nimals getrachtet, hat 
die Seinigen mittellos zurückgelaſſen. Wenn auch die übrigen Glieder der 
Familie im Stande find, für ſich ſelber einzuſtehen, jo gilt dies doch 


Sagan. - - l 
f 8 . 10 Uhr, 18, |terifirung deſſelden als naturwiſſenſchaftlicher Forſcher Gelehrter und Volks⸗ 
nn Go, BR AMANDA, A ae eee fenlfeheiker, Ein Bortrait Roßmäßler's, großer ſchöner und wohlgetroffener 


Hirſchberg, Haus Nr. 39, abg. 7422 Thlr., 31. Oct. 11 Uhr, Kreis⸗Ger. 
1 Abh. Hirſchberg. 

Klonitz, Mühlengrundſtück Nr. 16, abg. 1900 Thlr., 31. Oct. 11 Uhr., Kr.⸗ 
Ger Jauer. 


Schönbrunn, Waſſermühle Nr. 33, abg. 1725 Thlr., 29. Oct. 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. Sagan. ; 

Schmiedeberg, Haus Nr. 163, abg. 2944 Thlr., 31, Oct. 11 Uhr, Kreis 
Ger.⸗Comm. Schmiedeberg. 


auf ſich genommen und damit ſich zu der Dankbarkeit bekannt zu haben, welche 
die Nation dem Manne ſchuldig iſt, deſſen Leben und Streben, wie 
auch im Einzelnen man zu ſeinen Anſichten ſtimmen oder von ihnen abweichen 


. Reg.⸗Bez. Oppeln. a 
Januſchkowitz und Poborſchau, Gefigun Nr. 33, 54, 78, abg. 14,556 möge, ihr ganz und gar gewidmet war. — 
Thlr., 30. Octoher 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth⸗ Adel. Das Büchlein koſtet 7% Sor. im N A ge 


des Todten ſteht es frei, dieſen Preis nach ihrer d 2 
ihrem Vermögen ſelbſt zu erhöhen. Auch nach Breslau iſt eine Anzahl von 
Eremplaren geſendet worden, und hat Herr Buchhändler Morgenſtern ſich 
freundlichſt bereit erklärt, zu größerer Bequemlichkeit dieſelben in ſeinem Ge⸗ 
ſchäftslocale, Oblauerſtraße Nr. 15, zu verabfolgen. 


. . 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Nom, 1. October. Das „Giornale“ meldet, bewaffnete Banden 


Mi channa (Nieder-), Viertelbauerftelle Nr. 139, abg. 1680 Thlr., 24. Octo⸗ 
ber 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Loslau. 
Suckowitz, Häuslerftelle Nr. 28, abg. 1000 Thlr., 21. October 11 Uhr, 
era A 6s, db 4908 Thlr. 24. Ottober 11 Up 
utiſchkau, Bauergut Nr. abg. r., 24. October r, 
Kr Ger. 1. Ablh. Rosel. 


Vorträge und Vereine. 


Dg. Breslau, 2. Oetbr. [Der Verein für naturwiſſenſchaftliche 
Unterhaltung) gewinnt allmälig immer mehr Mitglieder und nimmt über- 
baupt einen recht erfreulichen Fortgang. Derſelbe tagt an jedem Montag⸗ 
Abend in einem ſeparaten Zimmer des Kießling' ſchen Locales auf der 
Junkernſtraße, das ihm mit anzuerkennender Bereitwilligkeit zu dieſem fh 
eingeräumt worden iſt. Zwangloſe Unterhaltung über naturwiſſenſchaftliche 
Gegenftände, öfters auch Vorträge einzelner Mitglieder füllen die Stunden 
bon 7 bis 10 oder 11 Uhr Abends in entſprechendſter Weile aus. Von den 
bis jetzt gehaltenen Vorträgen erwähnen wir zur näheren Kennzeichnung der 
Intentionen des Vereins folgende: „die ſchleſiſchen Eiſenerze“, die „Geſteine 


brochen. Wiederholt. (Wolffs T. B.) 


Berlin, 2. Oet. Die „Prov.⸗Correſp.“ beſtätigt den erwünſchten 
Abſchluß der Verhandlungen über die Vermögens verbältniſſe des Ex⸗ 
königs von Hannover. Der betreffende Vertrag, deſſen Beftätigung 
baldigſt zu erwarten ſei, ward am 29. Sept. zwiſchen den preußiſchen 
Bevollmächtigten und Windhorſt abgeſchloſſen. Es gereiche der Re⸗ 
gierung zur Genugthuung, daß die Angelegenheit durch das ausdrück⸗ 
liche Einvernehmen mit König Georg geregelt worden ſei. Der 


„die Wanderungen der Thiere“, „die Tollwuth im Thierreiche”, „das Gefans 1 7 
König ſprach betreffs der kirchlichen Verhältniſſe der Elbherzogtbümer 


genenlebeo der Vogel, deren Krankheiten und die Heilung und Verhütung 
derſelben“, die wiſſenſchaftlichen Syſteme in der Ornithologie“, „das Seelen⸗ 
leben der Thiere“ dc. x, Referent fühlt ſich nicht berufen, die Statuten des 
Vereins einer öffentlichen Beſprechung zu unterziehen, ſondern will hier nur 
bemerken, daß der übrigens koſtenfreie Beitritt jedem gebildeten Manne, der 


gen Beſchluß der betreffenden Organe der Landeskirchen zuläſſig fei, 
Den durch das neue Conſiſtortum zu berufenden Presbyterien und 
Synoden ſei die weitere Entwickelung der Verhältniſſe vorbehalten 
Mit den naſſautſchen Werfrauensmännern werden demnächſt weitete 
Beratbungen über die Wünſche der Bevölkerung betreſfs der Förde 
zung der äußeren Landeswohlfahrt gepſlogen. (Wolffs T. B.) 
Berlin, 2. Det. In der beutigen Bundes rathsſizung wurde das 
Freizügigkeitsgeſetz, der ſächſiſche Antrag auf Gleichmäßigkeit in der 


wird. Möchte der Verein für naturwiſſenſchaftliche Unterhaltung bei fo aper⸗ 
kennenswertben Tendenzen gedeihlich weiterbeſtehen und wachſen. - 

1 Breslau, 2. Oct. an „Verein] Das neue Vierteljahr 
ef Herr Dr, Rhod ei 88 ehr au tur⸗hiſtoriſchen Vorträge 
foriſetzend, über die religids⸗ftitlichen Zuſtände Würtembergs ſprach. Das 
Heine, 360 Quadratmeilen und ca. 2 Millionen Einwohner umfaſſende Länd⸗ 
chen zählt etwa eine Million Bekenner des evangeliſch⸗lutheriſchen Glaubens, 
Million Katholiken und etwa 12,000 Juden. Redner ſchilderte hierauf 
die Verfaſſung der Kirche, die auch noch zu keiner Selbftregierung gelangt 
fei, obwohl dem Namen nach eine Generalſpnode und Dibeeſanſynode deſtehe; 
das Betenntniß ſei das augsburgiſche, doch find in Kornthal und Wilhelms⸗ 
dorf zwei das Urchriſtenthum anſtrebende Brüdergemeinden, der Geiſt der Ges 
bildeten ſei rationaliſtiſch, im Volk viel aufrichtiger, gemuthlicher Pietis⸗ 
mus, Myſtizismus und Aberglauben. Für die katholiſche Kirche war 
1857 ein dem döſtetreichiſchen ähnliches Concordat eingeführt, das indeß 
auf Andrängen der Stimmen ſchon wieder aufgehoben wurde. Der 
Geift der katholiſchen Geiſtlichkeit ſei ein gemäßigt ⸗ hierarchiſcher, na⸗ 
mentlich in Bezug auf gemiſchte Eben und Begräbniſſe. Von ans 
deren Religionsgenoſſenſchaften charakteriſirte Dr. Rhode die „Neukirchlichen“ 
55 der deutſchen Tempel, welche Letztere eine Coloniſation nach Jeru⸗ 
ſalem anſtrebe, Aufhebung der Staatskirche, Theilung der Kirchengüter unter 


Ausarbeitung einer gemeinſamen Civilproceßordnung angenommen. 
(Wolffs T. B.) 
Bregenz, 2. Oet. Die beendigte Conferenz der Bevollmächtigten 
der Bodenſeeuferſtädte vereinbarte eine internationale Schifffahrts · 
Ordnung, Hafenordnung und vollſtändige Gleichſtelung der Verkebts⸗ 
freiheit. Baden gab die Privilegien feiner Dampfſchifffahrt auf. 
(Wolff's T. B.) 
Friedrichsbafen, 2. October, 11 Uhr Vormittags. Das preu⸗ 
ßiſche Königspaar iſt eingetroffen. Nach dem Diner reiſte es nach 
Hohenzollern weiter. (Wolff's T. B.) 
Stuttgart, 1. Oetober. Die Königin begleitete den König nach 
Mainau. Der Gegenbeſuch des Königs von Preußen am würtem⸗ 
bergiſchen Hofe wird ſchon morgen erwartet. (Wolffs T. B.) 
Florenz, 1. Oet., Abds. Ueber die Uneuben in Viterbo wird gemel- 
det: Bewaffnete Banden überichritten die Grenze bei Aquapendente und 
an anderen Orten und requirirten Geld und Lebensmittel. In Aqua- 
pendente umzingelte eine Bande von 80 Mann die Kaſerne, worin 
40 Gendarmen waren und hielt diefelben daſelbſt gefangen; bei 
Canino wurde eine Inſurgentenſchaar in die Flucht geſchlagen. Auch 
au anderen Orten fielen verſpreugte Inſurgenten in die Hände der 
Truppen. Beiderſeſtig gab es 78 N Augenblicklich iſt die Nube in 


der Provinz Viterbo wiederbergeſtellt. (Wolffs T. B.) 
. 


Telegraphiſche 3 und Börſen⸗Nachrichten. 
liner Börſe vom 2 Oetbr., Nachm. 2 Uhr [Schluß⸗Courſe.) 
Be Miß 140, Wies lente fpeibuger 132%. Neiſſe⸗ Brieger 92. 
Rofel + Oberberg 66, ene 81. Win- Runen 138, en 
‚Mainz ⸗Ludeigsdaſen 125. Friedrich « Wilbelm? Nord 92%. 
cl. Lin. A, 190%. Deiterr, Gtantsbahn 124. Oppeln, Lat 
70. Mbeinifhe 11%  WarihausMien 60. _Darmpäbter Credit 
Minerva 30. Tale 0 een we 113%. 
* 4 4 „ * 
Scherr, Mil Are 2. Site unt V. 


intereſſante Mittheilungen des Vorſitzenden über Gletſcher. „„ I8gg4er Looſe 38. Italien. Anieihe 45%. Amerikan. 
> 4 Anleibe een pl ache d Nuff. Banfnoten Ba, Der 

A Breslau, 2. Oetbr. [Bericht den Kieler Ki ichiſche . Hamburg 2 Mon. —. London onate —, 

m geitrigen Abende hielt 6 — Nad bn Ken ‚im Saul 3 den d 17 ? Hohn Bhondbri 58 "Baier Ane, 
ei i un e i in Ki > onen Poln. e 58. . * 

ur Heimat“ einen Vortrag zur Berichterſtattung Über den dies Jahr in Kiel 12 6 Bett or. F 98% Schlel. Bentenbriefe 100 


abgehaltenen „evangeliſchen Kirchentag“, ſoweit derjelbe ſich (am 3. und 4. 
N beleäftigt bat. Der Vortragende ber: 

eilte, indem er Zweck und Weſen der „innern Miſſion“ klarlegte, beſonders 
bei den Dienſtleiſtungen, welche ein jeder Chriſt bief arbringen könne, ſei 
es neben feinem. bürgerlichen Berufe, ſei es, indem er ſich ganz einem Amte 
folder Art widme, und forderte zur Bethaͤtigung auf, antnüpiend an das 
von Wichern geſprochene Wort: daß nicht nur Beſchlaſſe ſondern auch Ent⸗ 
ſchlüſſe gefaßt werden mochten. Er wies auch darauf hin, daß innerhalb der 
Kirche viele vorhanden ſeien, welche es zu einer Wirkſamkeit irgend einer 
Art, je nach ihren Kräften und Gaben, im Dienſte Chriſti bindränge md 

a 


ihnen zur Ausübung nicht Gelegenheit geboten fei, oder wo fie gar ausld | 3 Monate —. 
i bemächtige 


. 5 der Ale (mit Handgeld) 45, flau. 


> Aa Oct. R fla Oct. 72%, Oct.⸗Nop. 70%, Nob: 
erlin, 2. Oct. dagen: flauer. 2 - Nov. 5 2 
Dezbr. 68%, AprikeMai 67%, — Nabot: gedrückt. Oct. 11%, April⸗Mai 
ug Ka ee 1 Oct.⸗Nov. 19%, Nob.⸗Dezbr. 19, 
(M. Kurnik's T. B.) 


y * 18 flau. Oct. 22%, 
3 Bresl. Handelsbl.] Weizen 
93 bez. Roggen pro 


nleihe . z abroc. 2 2 2 

oſener Creditſcheine 85%. Polnische Liqulbetions-⸗Bfandbriefe 47. Rechte 

Derilfer Stammactien 705 Flau. Oeſterreichiſches lebhaft. 

8 lin, 2. Oct. Bank- Status.] Baarvorrath 88,178,000. Papier⸗ 

2,32,000, Bortefeuille 64,556,000. Lemdardbeſtände 15,639 900 Sten 

400% d. Wotenumlauf 18,327,000, Depaften 19,719,000. Gut 
5, 1 


Wechſelcvurs auf London 
30 Sch., dto. auf Amſter⸗ 
347% Cts., dio. auf 


22 


ewieſen würden, da finde die Sektenmacherei guten Boden und bei 

& ihrer, indem ſie ihnen Spielraum gewähre. Die innere Miſſion aber, indem ſie 
Gelegenheit zur Thätigkeit im Dienſte der Kirche biete, verhindere dies und fei 
auch darum willtommen zu heißen. — Den Bericht über den 4. Tag ver⸗ 
ſchob chſten in Groß 
Dabei w B. in Groß⸗ 
ſtädten) in um Schluſſe 
machte H aiſerswerther 
‚(& 3 Sgr.) 
Sgr.) im Büreau | Oct 


Fe i 51. — + 
et. 11%. Apr 
194. Frühjahr 19%. 


1 
2 Date. Bid Ba 
Rod, f 
(a 25 b Br. — Gerfte pro Oct. 50 
et pro Oelbr. 33. Frübjahr 33%. — RübBl 
ai 11. — Spiritus pro 22. D 
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ung, 
ede⸗ 


erzeugten Unruhen in Viterbo. Die Telegraphenleitung iſt unter⸗ 


Berechtigung des Gewerbebetriebes, ſowie der preußiſche Antrag auf 


Der Vortrag, welcher den kleinen Saal ganz gefülft ſah, ward mit Geſang 


aus, daß der Anſchluß an die Union nur nach dem freien ſelbſtſtändi⸗ 


ee 


17 


us Be | 2745 \ | 
e 7 Wir Mitglieder, 250 an der „ fühlen uns end 
Elegante a eRen Gläfern]|® rg dem ——ů— der de Buhl, Mn im . de 


Silesie, Herrn Cantor Guttmann, für das geräumige Local, gehörige 
Ordnung und Ruhe, fhönen Vortrag ꝛc. unſern beſten Dank abzuſtatten. 


Emil Kabath, 


mit den vorzügli 
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen 


Gebr. Pohl, Optiker, Breslatı, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 38. 


12555 


babern d des zu erwidern: - Inhaber des — 5 -Bur 
er Policen berührend, De mir deln e nhabe 8 Annonoen eau, 
ie Dittie Dubalski erklärte nach dem Tode ihres Mannes, daß fie in Breslau, Carlsstrasse Nr. 28 
Seite ung von der Verſicherung gehabt n Pl glaube, ihr Zur richtigen Würdigung N empfieht si:h zur Ueb bernah ahme und Beso von Annoncen; Recla- 
Ehren babe ſich nicht aus a pe peculanten verſiche 1 der herren] des Inhalts der in der „Schleſischen Zeitung“ vom 22. Sepiember befindlichen men etc. in alle hiesigen und auswärtigen Zeitungen zu Original- Netto- 
mann und schwinge 3 . nen, enden die Herren fl. Tange 1 Annonce des Herrn C. ut, bier, genü ügt wohl folgendes Schreiben: Preisen. Auf Verlangen 74 . Jedes Inserat ein Belag geliefert, 
B. Berliner a, in v en Bet, derſelben ſofort nach Abſchl auß, ge un Copie. Commission Imperiale, auch werden Voranschläge bereitwilligst gefertigt. 


Paris, Champ de Mars, Pavillon du Commissariat general, 
17. August 1867. 

Werther Herr! [2550] 
In Antwort auf Ihre Anfrage 152 12. d. M. beſtätige Ihnen hiermit, 
daß die einzige Gold⸗Medaille für die Verfertigung und Vervoll⸗ 
kommnung der Näh⸗ und Knopfloch⸗Maſchinen den Herren Wheeler 


& Wilſon in nu bewilligt ward. 
mry F. d' Alig 
Mitglied der Aman In und Berieierflatter der liabe 57. 
Die Haupt-Riederlage der amerikaniſchen e nen 
von Wheeler & Wilson in New⸗Nork 


von C. Neumann in Breslau, 


Carlsſtraße 3, nahe der Schweidnitzerſtraße. 


Sttrumpf⸗Wollen 


baumwollene Strickgarne 


und empfieblt in großer Auswahl und zu den billigſten Pr en die 
Sofimentier-Bonren-Handlung ahl und 3 20 


Carı Beimelt, 


Ohlauerſtraße 1, „zur Kornecke.“ 


Gegenwärtiger Stand SBeegenwärtiger Stand der Bau⸗Arbeitn 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 


. 

Bei dem günftigen Prognofticon, welches dem Märkiſch⸗Poſe⸗ Oetallpläne für die Linie Bentſchen⸗Poſen find die Ingenieure in] ſetzung der Breslau⸗Freiburg⸗Frankenſtein⸗Liegnitzer Bahn 
ner Eiſenbahn⸗Unternehmen geftellt worden ift, 5 pin la ausreichender Zahl beſchäftigt, ha es fleht daher auch deren baldiger |und für die Weiterbeförderung der niederſchleſiſchen Kohlen von größter 
Anfang an ein fo reges Intereſſe im Publikum für daſſelbe gezeigt, daß] Abſchluß zu erwarten. Es find alle Vorbereitungen hinſichtlich der Erd-] Wichtigkeit. 


Bei dem jetzt oft eintretenden Wechſelwetter find die von Arzt: 
chen Autoritäten geprüften, alleitig anerkannten 5 


R. F. Danbig’ichen Jabrilate, 
Magen ⸗Bitter und Bruft-Gelde, 
allein erfunden von R. F. D aubitz in Berlin, 


Charlottenſtraße 19, at genug in empfehlen. 
Dieſelben ſind allein zu haben in der 
General ⸗Niederlage — Schleſien und Fran —. 


Heinrich Lion, in ace 
6 Büttner⸗Stra aße 24, 


. elbe Marie, 1 Tr., 
un Petanuten Niederlagen Fe bier. 


e ee 151. wie die Section ergeben da an 
eit, nämlich Tuberculoſis, verſtorben ift, wegen welcher er en e 
erzten, 17 2 ſich 0 Selen a hat, e wurde. 
[3154] 


und Ba Beſſhern 


meter unter Garantie der genaueſten Rich⸗ 

Thermometer, Aräometer, Sacharometer, 
überhaupt fämmtliche Inſtrumente für 
und Brennereien. Preiſe ſolide. Auswärtige 2552 


‚Gebrüder Pohl, erte e 


Stutzflügel u. Pianinos bei H. Brettschneider, Gr. Wige u. Pianinos bei H. Breitschneider, Gr. Feldg. 29, I. Er Li! ____Oblauerfttape 1, Zzur Rornede.‘ x 


Den 2 Guts⸗ 


empfehlen geeichte Normal⸗Alkoholo 
keit, ebenſo Barometer, Maiſch⸗ 
iſchſäureprober, Kartoffelprober, 

Zuckerſtede⸗, Brau⸗ 

pünktlichſt. 


2526 


es geboten erſcheint, den betheiligten Actionairen von Zeit zu Zeit Mit: 


arbeiten, fo wie der Zufuhr der Schienen, Schwellen ı. dahin getroffen, 


theilungen über das Fortſchreiten des Baues zu machen. Demzufolge 
wird zunächſt bemerkt, daß, nachdem die Allerhöchſte Tegen ug 
hinſichtlich des Unternehmens vom 25. März d. J. mit der Weiſung 
des Herrn Handelsminiſters, alsbald den Bau der Bahn energiſch in] mit 


wer 


daß dann gleichzeitig der Ausbau auf dieſer Linie in Angriff genommen 


den kann und wird. 
Nebenbei ſind gleichzeitig ſämmtliche Detailpläne für die Hochbauten 
Ausſchluß der gemeinſchaftlichen Bahnhöfe auf den Endſtationen, 


Das ganze Bauunternehmen hat eine Ausdehnung von 36 ½ Meilen. 
Das Baucapital iſt auf 14%, Millionen Thaler feſigeſetzt und zerfällt 
zur Hälfte in Stamm⸗Actien, zur anderen Hälfte in Stamm⸗Prioritäts⸗ 
Actien; erſtere erhalten bis zur Uebergabe zum Betriebe 4 pCt., letztere 
5 pCt. aus dem Baufond. Nach eroͤffnetem Betriebe erhalten die In⸗ 


Angriff zu nehmen und binnen Jahresfriſt vom Tage der Conceſſtons⸗] welche weitere Unterhandlunge iſenbahn⸗ 
Grtheilung ab gerechnet, 40 pro Cent der gezeichneten Actien⸗Beträge aus⸗ Desde 43 —. 5 Kind ae e Aa Me 
zuſchreiben, am 29. April d. J. dem Verwaltungsrathe ausgeantwortet] Winter oder doch im nächſten Feühjahre werden daher alsbald alle 
et ſofort mit dem Abſchluſſe der Contracte über Lieferung der | Strecken der Bahn in Ang griff genommen ſein. Dieſe Lage der 

Schienen, Schwellen und ſonſtiger Materialien und Betriebsmittel vor⸗ Sache läßt deutlich erkennen, daß die Ausführung des Eiſen 6 
gegangen worden iſt. Es iſt dadurch der ununterbrochene Fortgang der bahn⸗Baues mit aller Snergie betrieben, und da durch deſſen 

tbeiten auf den einzelnen Bau⸗Abtheilungen geſichert, ſobald die vor⸗ Vollendung und die Eröffnung des Betriebes der Bahn, 
gelegten Detail⸗Pläne die hohere Genehmigung erhalten haben, gleich: Jauch ſomit der Eintritt der Actſonaire in den Dividenden⸗ 
zeitig aber auch die Zeit der Ablieferung der einzelnen Gegenſtände der⸗ Genuß weit früher erfolgen wird, als erwartet werden konnte. 


haber der Stamm⸗-Prioritäts⸗Actien vorweg 5 pCt., die nach den 
Statuten, wie die Zinſen jeder anderen Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tion, unter allen Umſtänden ſelbſt nachgezahlt werden müſſen. 
Was nach Deckung dieſer 5 pCt. übrig bleibt, wird bis zur Höhe von 

/ pCt. unter die Inhaber der Stamm⸗Actien vertheilt. Von dem 
Ueberſchuß über dieſe 6 pCt. wird bis zur erfolgten Tilgung der 
Stamm ⸗Prioritäts⸗Actien / zum Amortiſationsfond genommen, wo⸗ 
gegen die Übrigen / auf die Stamm: und Stamm⸗Prioritäts⸗Actlen 
pro rata vertheilt werden. Es haben ſomit die Beſitzer von 


—— regulirt, daß die vorberige gründliche Prüfung des Ma- Für diejenigen Capitaliſten, deren Aufmerkſamkeit bis jetzt noch nicht | Stamm⸗Prioritäts⸗Actien . ihren 5 pCt. feſten Zinſen 
berials nach feiner Dauerhaftigkeit 8 ‚Unt bereits früher gegründete Ausſicht auf Superdividende. 2 
beeinträchtigt werden kann. 2 und Conſtruction nicht auf dies Eiſenbahn⸗Unternehmen gerichtet iſt, wird der bereits früher g AR: faſt alle n nur auf Wahrſcheinlichteit 


Special⸗ 
Guben bis Croſſen und Frankf e 1 eee 


Bottſchow find durch die Landes⸗Pollzei⸗Behd 
Bern 57 *. e SL des Mate im 
mit Ausſchluß geringfügiger Flächen auf der zuletzt geda a. O., wo ſie den Anſchluß an die Nie⸗ 
zur Ausführung bereit geſtellt. Die Erdarbeiten Se e A ee erreicht. 

find auch alsbald in Angriff genommen und nach Möglichkeit beſchleu⸗ Von Bentſchen aus wird die Bahn über Züllichau und Ro⸗ 
nigt worden, auch auf der Linie Guben⸗Croſſen ſo weit gefördert, tbenburg nach Groffen geführt und mündet hier in die bereits con- 
daß dieſelben im Laufe des Monats November beendet ſein werden. ceſſtonirte Bahn von Halle nach Guben. 

Der Brückenbau bei Frankfurt a. O., das ſchwierigſte Bauwerk Abgeſehen von der dringenden Nothwendigkeit des Baues dieſer 
auf der ganzen Bahnlinie, hat bereits in den Fundamentirungen begon-] Bahn, die der große Verkehr in dortiger Gegend erfordert, erweiſt ſie 
nen und wird nach den getroffenen Maaßnahmen ſo eiftig betrieben, ſich als ein unentbehrliches Glied einer großen Verbindungskette, die in 
daß vor dem Eintritt des Winters vorausſichtlich die Pfeiler in ihrer] Köln ar und über Kaffel, Halle, Guben, Poſen nach 
Höhe waſſerfrei geſtellt ſein werden. Thorn reſp. Warſchau gehend in ehe ausmünden wird. 
Me find die Verträge wegen des Baues der Brücke über deen Der Weg von Warſchau bis Köln allein wird dadurch 

er bei Croſſen dahin abgeſchloſſen, daß in gleicher Weiſe wie bei[ um etwa 30 Meilen abgekürzt. Die coloſſalen Transporte, die 
7 die Waſſer⸗Arbeiten gefördert werden müſſen. von und nach dieſen Richtungen hin bisher von der Köln⸗Mindener, 
Si ie für die im Ban begriffenen Strecken erforderlichen Bergiſch⸗Märkiſchen, Berlin ⸗Anbalter, Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
— 8 Krb und Schwellen lagern bereits e in Guben und Oſtbahn befördert wurden, müſſen in Zukunft naturgemäß dieſen 
Auf roſſen, theilweiſe in Frankfurt a. O., und nimmt die abgekürzten Weg einſchlagen. 

a ununterbrochenen Fortgang. Der Weg von Poſen en nach Frankfurt a. O. erfährt eine 
von eppen i für die weiteren Strecken von Croſſen und rep.] Abkürzung von 6 Meilen und wird durch die directe Verbindung 
ausgearbeitet. bie Bentſchen find gleichfalls bereits vollſtändig] dieſer beiden Städte die e Polens und Rußlands mit 
werden darf. an deren Genehmigung in der kürzeſten Friſt erwartet[ Berlin und Hamburg geſichert. uf der Strecke von Züllichau E 
in Angriff gen Erdarbeiten auf denſelben follen dann auch ſofort bis Croſſen if dieſelbe zur Aufnahme der Bahn von Liegnitz über] Circulation befindliche Actie durch eine Gegenleiſtung der 

genommen werden. — Mit der Ausarbeitung der weitern Glogau, Neuſalz nach Grünberg beſtimmt; dieſe iſt die Fort⸗] Bauunternehmer ſichergeſtellt ift. 


Der es tungeto der — — Eifenbahn. 
Stadttheater. 


Ben Auszug * 5 1 wiederholt. ie Beppbehe 
ie fe t ahnlinie eßt in Poſen an die 5 
retgefeilte :Pofen-Br 1 auer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft an 
Bentſchen, Schwiebus, Sternberg und 


beruhen, wird es unterlaſſen, dieſe durch beſtimmte Ziffern bemeſſen hier 
aufzuſtellen; es wird lediglich auf den großen Verkehr zwiſchen den Ort⸗ 
ſchaften ſelbſt hingewieſen und auf die Durchſchnitts⸗Einnahme derjenigen 
Bahnen, dle bis jetzt den Verkehr vom Rhein reſp. Frankreich und 
England durch Deutſchland nach Polen und Rußland vermit⸗ 
telten, der durch die bedeutende Abkürzung des Weges dem neuen Un⸗ 
ternehmen, das nun vermöge der graden Richtung keiner Concurrenz 
1 iſt, unbedenklich zufließen muß. 

Die bier concurrirenden, vorher erwähnten Bahnen haben 
N 1866 eine Durchſchnittsdividende von 13 pCt. 
erzie 

Das Gründungs⸗Comite, beſtehend aus Vertretern der betheiligten 
Kreiſe und Städte unter dem Vorſitze Sr. königl. Hoheit des Fürſten 
zu Hohenzollern-Sigmaringen, als deſſen Vertreter der Geheime 
Ober⸗Finanz⸗Rath Ambronn fungirt, hat ein Finanz⸗ und Reviſions⸗ 
Comite ernannt, das darüber zu wachen hat, daß ſämmtliche Bauten 
und Lieferungen contractlich geſchehen, und daß den Bauunterneh⸗ 
mern nur dann Zahlungen in baarem Gelde oder Actien 
geleiſtet werden, wenn dieſen die contractmäßige Ablieferung 
von Bauten, Bau: reſp. Betriebsmaterialien atteſtirt if, ſo 
daß einmal die ſichere Vollendung der Bahn und Ablieferung 
ſämmtlicher Betriebsmtttel für das an ſich gering veran⸗ 
ſchlagte Anlage⸗Capital garantirt iſt, und ferner jede in 


Reppen und 
Monate Juli] Anlage der Stargard: 
und Bodens] und geht von da über 


Bertha Pretka, Boleslawi 
Salomon re — 8 
obte. 


Kaufmännischer Verein. 


132 igen dies ene und tbeil: ſanft nach längerem Leiden 1 inni eitag 4. October, Abends 8 Uhr im Hötel 

Benpen, den S. September g. Sim u ftatt_ jeder befonderen lebte er 5 nn Ge oegermufier di gez — Laßt in len * 2 Sie, N 4 uud Bades orto 
e 28. U. M. en Alan Wann Sie Hinterpltebenen. fen 58 Auer 7 ftille Mal Lali im in Barer an mit Rußland. — legaler en 
berg henau am Gröditz⸗ er don eigen dies er er t 17 rbindungen mit Oesterreich, — zeitges 
Se a le une: Zah „Beta, kn 1. Babe WR. "nehme Kap im ue e erbliehenen, | 9) Immortellen ae dige e Smile um, Des 
tn und Nea ie und chen Bauer. Den 1. derer Racmittg 5 a dee ben 1 DEZE zum 15. Geburtstage. ga ide wee ve der Handlungsgftrmg 
na hei = Ieber bejonteren Mel men Leben an Kaba Eh, Rerdenehen Heute Mittag 12 Ubr aehlief fanft unser Elinauf zum Himmel Gen ver abe Blid, me neben ef, oute über die nähe 2227 a 

jr wi 8 unſer braber und fager Mitschüler Albert bien en liebes Söhnden Emil im Alter von Umſonſt bat er noch Dir geſchaut auf Erden, [254 


1. October 1867. 
n nebit, Frau. 


8 jogene eheliche Ver⸗ 
ge Ben: allen Ber: 
1860 anzuzeigen. 


Leer iſt Dein Platz; Du unſ'res Herzens Glad. 
Du xuhſt ein Jahr ſchon in der kühlen Erde. 
Ad! wie erbebt das Herz in Schmerz und Klage, 
Gluckwunſch war ſonſt der Gruß an en Tage. |, 
Ruh ſanft! So lautet unſer Glückwunſ 
Und nimm als Liebeszoll dies mengen 


dier Monaten. Dieſes zeigen Verwandten 
und Bekannten ſtatt beſonderer 880075 tief⸗ 


betrübt 
, d e e 
eterswaldau ach in leſien, 
den 1. October 1867. er 


t 13 Jahren. 

dec un 8 = Wenke in dem Alter von fat 13 J 185 
bindung erlauben wir * 

wandten und Beka kanten; 5 

Breslau, den 2 ei Te! 


Auguſt Kloſe. 


Breslau, den 2. October 1867. 
Die Schüler der Quarta b 
des biefigen katholiſchen Gymnaſiums. 


Realſchule am Aung 


für Michaelis 5 dar ans 
zur 


tt re Leid 1 babe erſt Frei 


Noch gab's nicht Linderung für das bi 11. * 

Ottilie Kloſe, [2548] Toded- Anzeige. [3130] ute früh 47 Uhr ſtarb unſe 8 Liebe 8 ö ens 8 
3 nern Klinckert. Nach kurzen aber . Leiden ver⸗ PR du 1 zarten Alter bon "in Komm Lrofeiengel, ag des Simmelahb u We AR 210 einzufinben. . 
m e . an ber @ruft but Dr. Kletke. 
en Knaben glücklich entbunden. Vier em kräf⸗ I von 7 ahren 1 Monat. * ib e dae en traurige te A. D. in Gl i 

. und Bekannten ſtatt jeder ben Tiefbetrübt zeigen wir dies Verwand⸗ Nied ieliata be bei rg in Deſterreich Herzlich t witz. f 
58 Meldung ergebenſt an. ten und theilnehmenden Freunden ſtatt October 1867. 3] Noch ausgeflogen? — Stets dente ich Deiner. ten. Durch Dank für alle ene au 
88852 jeder, den 2, Sat Ga, SE ae Meldung hierdurch er⸗ Otto — Hüttenmeiſter, und Laar 3 N mie 8 m 2 ie Blr . ber t. eine derſelben d 4 80 
’ er. — 
e Breslau, den 2. October 1867. Ich wo n 
eee Prüfung aid Aufnahme de Seen ee de bleed 42, 1 Sin : 
ET un bcns 8% Ui N. 31. 6 b4ss3 um 1 19 8 8 1a net vr Say jetzt Ohlauer ft. 85) el Etage, - ard Br 
an . matt, p. m, a. av. ssdp.| e3 zuläßt, So en ctober 55 A 
theurer Krankenlager unſer 318d 2p. n2rer2t3, „525 1. 4. m.] von 9 Uhr ab, ſtatt. [8024] 565 
unvergeßl ter, ee, Groß- lm, b. 8, 0. 148). ks gif ln N Kamp, Dirbetor I al, Just Rath, Rechtsanwalt und Notar. 0 005 n hr Ra 1 
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BR, 2746 
Niederſchleſtſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


-  ‚Springer's Coneert-Saal. 


_ Heute Donnerstag, den 0 Die Prioritäts⸗Obli ö i 
N „Obligation der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
f = 41 „III. Nr. 18,018 über 100 Thlr. Co 3 und iſt als 
1 Abonnement, Concert gehen ziehe nee een ka 10 
Theater - a emäßheit des vierten Na es zum Statut emaligen 
2 2 a ee Nieverſchleſſch⸗⸗Märtiſchen GEiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 19. Dezember 1848 
1 A. Blecha. 12540) 1881 ammlung pro 1849 Seite 135) und des Geſetzes vom 31. März 


Zur Aufführung kommt unter Anderem: gegenwärtige 


Fest-Ouverture (zur Eröffnung des neuen 
Theaters eomponirt) von Dr. L. Dam- 


brosch. 
5, Sinfonie von Beethoven (d- moll). 
Anfang 3 Uhr. Entrée & Person 5 Sgr. 


Abonnement-Billets zu 12 Concerten der 
Theater-Kapelle, à 1 Thlr. 10 Sgr., sind in 
der Musikalien-Handlung des Herrn Lieh- 
‚tenberg (Schweidnitzerstrasse 8) und an der 
Kasse zu haben, en 


Bisso.zu babens ,, sun any a" aughhs 
Belt: Garten. 

3 Heute [2551] 
Großes Militär⸗Concert 
Au 2815. 30. a  eitung SH 
78:1 meiſters Herrn C. Englich. 

1 Anfang 7 Uhr. 

. Wiesner Brauerei, 

n Täg 9 goldenen Br 


Großes Concert, 


lin, den 26, Juni 1867. 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
Am 7. October d. J. beginnt der wieder nach vorjährigem Plane organiſirte Unter⸗ 
richt und werden Anmeldungen für denſelben 2539 
von Mitgliedern und Lehrlingen 

Freitag den 4. October, Abends von 7½ bis 9%½ Uhr, 

im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50, entgegengenommen. 
Wir erſuchen zugleich die geehrten Herren Wanda welche ihre Lehrlinge an dem 
Unterricht Theil nehmen laſſen, uns durch ſtrenge Auſſicht über dieſelben in der neuerdings 
verſchärften Schul⸗Disciplin freundlichſt unterſtützen zu wollen. Die Vorſteher. 


——— — — —g—ę.: ' ——V — — — mn 
Die Ausſtellung der Zeichnungen der Schüler Schleſſcher Sonntags- und ge⸗ 

werblicher Fortbildungs⸗ Schulen, ſowie der bon dem Herrn Handels miniſter Grafen 

v. Itzenplitz Excellenz bewilligten Prämien fr vom 5. bis 7. October in dem gütigſt 

dazu dewilligten großen Saale der neuen Bauſchule am Ziegelplatz ſtatt. 

Wir laden die königlichen und ſtädtiſchen Behörden, die Induſtriellen und Gewerbtrei⸗ 


ausgeführt or 85 1 re Direction benden, die Lehrer . . weht für Die e ee 1 e . 
2 5 Intereſſe haben, freund zu dem Beſuche ein. — Eintritt unentgeltlich. — Die Herren 
Entree à Perſon 1 Sgr. Anfang 7 Uhr. efie baten f erſucht, ihre Gehilfen und Lehrlinge zum Beſuche zu veranlaſſen. 


Handwerksmeiſter werden 
[2558] g Der Ausſchuß des Central⸗Gewerbevereins. 


Germania. 


Lebens Verf erungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 
Grund ⸗Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 
General⸗Agentur: Breslau, Altbüßerſtraße 35, Ecke Nitterplatz. 


Geſchäfts⸗Ueberſicht des Jahres vom 1. October 1866 bis 1. October 1867. 
Monat. Zahl der Anträge. later 
„ BT NENNT r. 


Deutſcher Kaiſer. 


Heute Donnerstag den 3. October: 


[3151] Seänzhen. . 


Schiesswerder-Garten. 


Heute Donnerstag, den 3. October. 


Der amerilaniſche Blondin, 


ö derſelbe, welcher im Hippodrom und chine⸗ 


ſiſchem Palaſte in Paris zur Zeit der Aus 
. — ter feine October 1,514,069 
vorzüglichen Produetionen November 2916 „ 1,449,411 
die goldene Medaille Fe 3500 2 8588 
anuar „ 1,314, 
vom Kaiſer von Rußland, Kronprinz von i 
| Frankreich und Abraham Lincoln erhalten Februar Zu 4 1 7 8 
hat, wird mit feiner zahlreichen amerika⸗ März Bay er al 
1 e Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft heute eine April 2612 „ 1,180,286 
Borſtellung geben. Mai 2588 „ 1,097,813 
Mir. Blondin Jun ie ir te 
na . 4 
HpPeſteigt das Seil um %6 Uhr auf den x R . > en 
8 Maſtbäumen, welche am bieſigen ugu 4894 4 0703 
x re waren. September „ 1,255, 
© 3 an | in Summa 33,5689 Thlr. 15,747,388. 
6 ger der Wunderſchrank Zur Vermittelung von Lebens⸗, Sterbe⸗, Ausſteuer⸗, Renten⸗ und Ce itals⸗Ver⸗ 


ſicherungen für die Germania empfehlen ſich und ertheilen bereltwilligſt jede 
nähere Auskunft die bekannten Herren Agenten hier und in der Provinz, ſowie 


12561 der General⸗Agent Julius Thiel. 


Von meiner Einkaufsreiſe 


im In⸗ und Auslande zurückgekehrt, erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich mein Magazin in allen neuen praktiſchen, wie auch in den 
eleganteſten Herren⸗Artikeln aufs Reichhaltigſte ausgeſtattet habe. 

Ich kann wohl, ohne anmaßend zu ſein, mit vollem Recht verſichern, 
daß in den von mir geführten, nachſtehend angegebenen Artikeln weder 


der Gebrüder Davenport, 

2 es Aufſehen erregt hat in der 

75 But, Mae 0 London, 

Newetherk Paris, Berlin, St. Peters ⸗ 
burg, Moskau u. ſ. w. 


Zum Schluß: 
Große amerikaniſche Pantomime: 

Der lebende Geiſt und 

ER der Clown. 

Billets zu reſervirten Plätzen, & 6 Sgr., find 
bis 4 Uhr Nachmittags bei Herrn Adolph 
Kemmler, Schweibnigeritraße 37, zu haben. 

182562] Kaſſenpreis 7% Sgr. 

h ummerirter Platz 5 Sgr. nur an der Kaſſe. 

Kaſſen⸗Eröffnung 4 Uhr. 


\ Pr Löw en⸗Theater hier, noch an größeren Plätzen mehr geboten werden kann. 
17% in 
Circus ärger. ] . Der Herrenwelt 


Heute Donnerstag, den 3, October: 
Große Vorſtellung des berühmten Thier⸗ 
blandigers Casanova Nemetty mit feinen 
4 Löwen, Leoparden, Hyänen und 5 Wölfen, 
Anfang der Vorſtellung 7½ Uhr. 
Alles Nähere die Anſchlagezettel. 


f e eee 
IJIſtaelit. Elementarſchule. 
ee Der neue Curſus beginnt den 3. October, 
Anmeldung tägl. (außer Sonnab. u. Feiertag) 
von 11—12 im Schullocal (Wallſtr. 14a part.) 
BVeorbereit. für die mittl. Klaſſen der Gymnaſien 
und Realschulen. [3136] Dr. P. Joſepb. 

0 .Cursus in der höh. Töchter 
. r he Privat - Seminar der Un- 
* * . t 
ſterxeichneten beginn 8. October; 


2 f ere Lindner. 


t von heute ab 
. 10 Etage. 


empfehle ich 
ſeidene Herren: Chäles, Cachenez, Cravatten, 
Shlipſe, Reiſedecken, Plaids, Riemen, englifche 
Schirme, in 16 Stangen gehend, Hoſenträger, Fla⸗ 
nell⸗ und Geſundheits⸗Hemden, Unterjacken, Unter⸗ 
hoſen, Leibbinden, Socken, Strümpfe in Wolle, 
Merino, Seide, Vigogne und Baumwolle, in jeder 
Größe u. Weite, Wildleder u. Buckskin⸗Handſchuhe, 
leinene u, ſeidene Taſehentücher, Prima⸗Qualität, Frot⸗ 
tir⸗ oder Abreibetüeher, Jagdweſten, Jagdſtrümpfe, 
Jagdhemden, Jagdmützen, fertige Herren ⸗Wäſche, 
gut ſitzend, Engliſche Manchetten und Halskragen, für 
jede Hand⸗ und Halsweite nur in rein Leinen, wie noch 
eine ſehr mannigfaltige MWuswahl verſchiedener neuer Lrtikel, 

welche die Saiſon gebracht. 


Eduard Littauer, 


[2536] Ning 27 (Becherſeite), 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Iiinſer Comptoir 
U Oblauerſtraße 


a ‚ 1166) Pringsheim Ü Co. 


Für eine mit Liebenswärdigteit und Ge. 
N mil ausgeſtattete Weiblichkeit, welche 3—4000 
| Vermögen beſitzt, bietet ſich zur Vethei⸗ 
82. ung mit einem durchaus moraliih und gut 


gebildeten Manne, 28 Jabr alt, gegenwärtig 
onent eines alten rentabel ſicheren Ge⸗ 
aͤftes in einer et Stadt Schleſiens, 
ich deſſen ſelbſtſtändige Uebernahme die Ge⸗ 
F genheit zur Begründung eines ehrenvoll an⸗ 
8 nehmen Lebens⸗, Haus» und Familienſtandes. 
Eltern, Vormünder oder Reflectantinnen Direct 
wollen Behufs Anknüpfung unter Angabe 


PP u eu 
e e e wi Ber| Rang- und Quartier-Liste für 1867 
e eee ee 

0 e Buchhandlung Josef Max & Komp. 


ermann 'ſche Kalender pro 1868 la 
eee in Breslau, Ring Nr. 6. 


— Mälzer, Preis wegen der eingetretenen ansehnlichen Erweiterung: 1 Thlr. 12% Sgr. 
* end, Monaſch, Bi er, F. 8. Zu Bestellungen von auswärts genügt Postanweisung mit Bemerkung: „laut 
18168) Brief vom 8, October 67,“ 12560] 


— — —L—)’Äu nu 


150. Bekanntmachun 
Kö W un des Nachlesen 


; ber perſobe⸗ in 


Bei Joh. Urb. Kern, Reuſcheſtraße 68, 
Breslau, find foeben neu erſchienen: 


nen Häuſer⸗Adminiſtrator Schmidt ' ſchen] Ulriei, Geb. Juſtizrath, Die Schlacht⸗ und 
n in Preußen, 
allen Verordnungen, Entſcheidungen des 


Eheleute wird den Nachlaß⸗Gläubigern mit 
der Warnung bekannt gemacht, daß, wenn ſie 
drei Monate nach der Bekanntmachung ver⸗ 
ſtreichen laſſen, ohne ihre Forderungen anzu⸗ 
melden, ſie nach erfolgter Theilung ſich an 
die einzelnen Erben nur für ihren Antheil 
halten können. 
Breslau, den 23. September 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. 
für Vormundſchaftsſachen. 


2123] Bekanntmachung. 

Der 2 en Liquidationsprozeß über 
den Nachlaß des verſtorbenen Drechslermeiſters 
Adolf Paul Nudkowski iſt beendet. 

Breslau, den 27. September 1867 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[2124] Bekanntmachung 
des Termins zur Prüfung der erſt nach dem 
Ablauf der beſtimmten Friſten angemeldeten 

Forderungen. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns A. Spindler zu Creuzburg hat 
der Kaufmann Carl Friedenthal zu Breslau 
nachträglich eine Forderung von 28 Thlr. 
21 Sgr. 9 Pf. angemeldet. 

5 zur Prüfung dieſer Forderung 


Montag den 21. October 1867, Vorm. 
12 Uhr, vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termins⸗Zimmer Nr. 4 unferes Ge: 
ſchaͤfts⸗Locals . 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Creuzburg, den 23. September 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes 


In unſer Procuren⸗Regiſter It zufolge Ver⸗ 

fügung vom 20. September 1867 am 23. Sep⸗ 

tember 1867 unter Nr. 3 folgende 0 
2120 


iſt 


erfolgt: Bar‘ 
Yereiänung des Principals: Die 
evangeliſche Brüdergemeinde zu Gnadenfeld, 


Bezeichnung der Firma, welche der 
Procuriſt zu zeichnen beſtellt iſt: C. T. 
Konopak et Comp. 

Ort der Niederlaſſung: Gnadenfeld. 

Verweiſung auf das Firmen⸗Regiſter: 
Die Firma it eingetragen unter Nr. 16 
des Firmen⸗Regiſters. 

Bezeichnung des Procuriſten: Kaufmann 
Franz Rudolph Wagner zu Gnadenfeld. 

Coſel, den 23. September 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


. Bekanntmachung. 2121] 
Wie bisher geſchehen, wird auch in dieſem 
ahre eine Sammlung für das bieſige 
inder ⸗Erziehungs⸗Inſtitut zur Ehren: 

pforte und zwar in zwei Büchſen, von denen 
die eine für die Söglinge, die andere für 
ER des Inſtituts beſtimmt ift, 
attfinden. 
Die Sammler find durch Mitfübrung eines 


mit unferem ſtegel legitimirt. 
. egen zu dem bewährten Wohlthälig⸗ 
keitsſinn unſerer Mitbürger das Vertrauen, 


daß fie auch dies mal ihre Theilnabme der 
genannten Anſtalt durch 9 Gaben 
freundlichſt bethätigeu werden. 
Breslau, den 1. October 1867. 
Der Magiſtrat. 
Deputat on für Stiſtungsſachen. 


Gemeinde⸗Einnehmerpoſten. 

Der Gemeinde⸗Einnehmerpoſten bei hie⸗ 
ſiger Stadt⸗Hauptkaſſe iſt vacant und ſoll 
ſchleunigſt beſetzt werden. Jahres⸗Gehalt 
600 Thlr. Caution 2000 Thlr. Quali⸗ 
fieirte Bewerber wollen ihre Geſuche und 
Zeugniſſe bis zum 12. October d. J. bei 
uns einreichen. Perſönliche Vorſtellung iſt 
wünſchenswerth. 

Schweidnitz, den 21. September 1867. 

Der Magiſtrat. [2184] 


Offener Jürgermeiſterpoſten. 
Unſer Bürger meiſterpoſten iſt erledigt. Qua⸗ 
lificirte Bewerber wollen ihre Meldungen bis 
zum 15. October d. 5 bei dem Stabtberord: 
neten Vorſteher Dr. Hauer einreichen. Der 
Bürgermeiſter erhält 400 Thlr. Gehalt, außer⸗ 
dem iſt ein Büreau⸗Averſum von 120 Thlr. 
jährlich mit der Verpflichtung einen Büreau⸗ 
Gehilfen zu halten, feſtgeſetzt worden. 
Bauerwiz, den 1. October 1867. 2125 
Der Magiſtrat. 


Auction. i 
Donnerstag, den 3. October d. J. 2a der 


tag 3 Uhr ſollen auf dem Hol piahe 0 

Seen ole — ee jenen 

gegen gleich baare Bezahlung ber . 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputat on. 


[2122] 


8 r Herren Ach 
Für Nechnung den hamm, Groh 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
in der Auction Bahnhofftraße 18 (Ober: 
fotſtmeiſter v. Pannewitz), den 4. d. M. 
am Nachmittag, eine Menge ausgeſtopfter 
Vögel und vierfüßige Thiere ſowie 6 Klftr. 
trockenes Birkenholz zum Verkauf kommen. 


Ober⸗Tribunals x, Gr. 8. 1 Thl 
Es iſt dies das erſte ausführliche 


nebſt 


K. 
Werk, 


welches über dieſen Zweig der Geſetzgebung 
von kundiger Hand erſcheint, und ebenſowohl 


für alle 


Juriſten, namentlich die Strafrichter, 


als für die Steuerbeamten von Wichtigkeit. 


Denzin, 


C., Die 


eſinde⸗Ordnung für 


Preußen, nebſt ſämmilichen Geſetzen, Ver⸗ 
ordnungen und Entſcheidungen des Ober⸗ 
Tribunals. 3. Aufl. Gr. 8. Geh. 15 Sgr. 
Geſetze und Verordnungen, betr. die Dampf⸗ 
keſſel⸗ und Dampfmaſchinen, Poltze fg 
preuß. Staate. Zweite vermehrte Aufl. 


16. 


Coneurs ; 


vom 8. Mai 18 


1867. 
Jagd⸗Pol 
16. 1 


10 Sgr 
igei-@efi etz. 
Sgr 


nor ugg, für die preuß. St 


änderungen des Civil⸗Prozeß⸗Verfahrens 
"Don 180 f und 1855 Bus 16, 7 Ser 
Städte: Ordnung für die öſtlichen Provinzen 


der preuß. Monarchie. Vom 30. 
und 25. Februar 1856. 


Mai 


16. 1% 


Vom 7. März 1850. 
fps 


aaten 


nebſt Geſetzen über Ab⸗ 


1853 
Sgr. 


Geſcledearmm deen Austläfe, Heeren 
Wundarzt Lebmann, Altbüßerſtraße 59. 


Aufforderung. 


Durch den plötzlichen Tod meines Bruders, 


des Polizei⸗Verwalters Herrn Ludwig 


Goli⸗ 


berſuch zu Ornontowitz, erſuche ich alle Die⸗ 


jenigen, d 


ie eine 


Forderung an den Verſtor⸗ 


benen hatten, ſich binnen vierzehn Tagen 


bei mir zu melden. 


franco. 
Bitſchin 


1. Etage. 


pr. Rudzinitz. 


Einſendung der Briefe 


4 
H. Goliberſuch, Fr ng 5 


Meine Wohnung und mein Geſchäftslocal 
befinden ſich von heute ab Breiteſtraße Nr. 4/5, 


Ebenda iſt eine große Zfenſterige 
13129 


Stube zu bermiethen, 
Breslau, 2. October 1867. 


B. Blanzger. 


Warnung. 
Schulden, die auf meinen Namen gemacht 
8570 


werden, bezahle ich nicht. 


Mariane Steinitz ganz. 


E — 
werden gekauft und der höͤchſte Preis bezahlt 
bei Frau Marie Koch, Oblauerſtraße 35. 


Dierbrauerei zur Grüneiche. 


à Stüd 


Gly 


Für zarten Teint: 


6 und 
12% Sgr.: [2554] 

BB Glycerin-Eröme, 

a Krauſe 5, 7% und 15 Sgr., 


Po 


Reuſcheſtraße Nr. 7. 


2% u. 5 Sgr., 3 Stuck 


cerin-Haut-Balsam 


gegen aufgefprungene und rauhe Haut, 


a Krauſe 2% Sgr., 


chemische reine Glycerin, 


à Fl. 2 und 5 Sgr., 


Poudre de Riz, 


fa und weiß, 


to 
1 Söadiel, 3, ge 10 Ep. 
Vorgenannie Witt 


en ſammetartig we 
aſſen. 


85, 7½ und 10 Sgr. 


Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 


gene 28, U 
dem Theater ſchraͤgüber. 


el gewähren 
nicht nur ſicheren Sutz gegen raube 
Luft, fie verbeſſern ſogar den Teint, 
indem fie denſ⸗ 
und weich werden 


udre⸗Quaſten, 


11 


Heut Donnerstag: ee 
[3156] A. Scholz. 


1 


ip 


Ein Gaſthof 2 


in einer Kreisſtadt, Edhaus am Ringe, wo 
allwöchentlich einer der größten Getreidemärkte 
ſtattfindet, im äußerſt ſchwunghaften Betriebe / 


die Bahn ausmündend, neue und 


bäude, außer den 


Parterre ⸗Localitäten 


mit 


22 Fremdenzimmern, mehreren großen Kellern, 


Stallung 3 


u ca. 


50 Pferden, großen Schütte 


böden, werthvolles Inventar, als: Betten, 
Meubles ꝛc. weiſt bei 68000 Thlr. Anzah⸗ 


lung zum Verkauf nach A. Stonner 
Schweidnitz, Hobe Str. 151. 38220 


zu 
2 


Grünberger Weintrauben. 


Den hochgeehcten Kunden die ergebenſte An⸗ 


zeige, daß ich mein Trauben⸗Verſandt⸗Geſchäft 
wegen zu ſpäter Reife der Trauben am öſten 
October eröffgen werde und das Pfund mit 


3 Sgr. berſende. 


Gebrauchs⸗Anweiſungen vom 


Herrn Megier.⸗ und Medic.⸗Rath Dr. Wolf 
werden gratis beigelegt. 3137 
Grünberg i. Schl., October 1867. 


Ed. Köhler, 


„Weinbergsbeſitzer. 


Ei Fenfable Selſenßederel melde in 


demſelben Haufe über 150 N 
brochen ſtark betrieben wird, i 


ahre ununter⸗ 
krankheitshal⸗ 


ber in einer Provinzial⸗ und Garniſonſtadt zu 
Vorräthe können mit übernommen 


verkaufen. 


werden. Frankirte Offerten find unter 


Forſthaus Panten, den 1. October 1867. J. M. 33 


v. Pannewitz, Oberförſter. 


— . —[iœüm—iE — —v—iiↄ. 


ſo verwirrt, wie ſie aus dem Kamme kom⸗ 
men, werden gekauft Weidenſtr. 8, 1 Tr. 


NI. 


Zeitung zu 


an die Expedition der Bres 
[385 


richten. 


re A weidefette Schafe 


erirt zum Verkaufe das Dominium 
aſſelwitz, Kreis Breslau. 


[31 


Chiffre 


ele 
2 


0 
7 
1 


4 
“4 
4 


75 


22747 


2659) 


Anfangs November erſcheint im Bibliographiſchen Inſtitut in Hildburghauſen: 


Bibliothel der deutſchen Nationalliteratur. 


Herausgegeben von Heinrich Kurz. 

Grundſätze: Wir vermeſſen uns nicht, die ſämmtlichen Werke ſämmtlicher Klafſiter“ zu verſprechen, denn dafür 
dürfte ſchwerlich Raum, weder auf den Bächerbretern, noch — im guten Glauben unſerer Elteraturfreunde zu ſinden ſein. 

Was unſere Bibliothek wirklich enthalten wird, fleht ausführlich, ohne Hintergedanken noch Vorbehalt, in unſerem 
—— und das fl, jeder Einſichtige wird uns das zugeſtehen, nicht mehr und nicht weniger, als den Werth unſerer Literatur 

uß macht. 

Wir nehmen nur vollſtändige Werke auf, keine Bruchſtücke noch Auszüge. Wir laſſen auch nicht Bruchſtücke verſchiedener 
Werke und verſchledener Autoren auf einander folgen, woduecch jede Ausſicht auf irgend welche Vollſtaͤndigkelt in unbeſtimmte Ferne 
gerückt wird; wir erſchöpfen vielmehr erſt das Werk eines Autors, ehe wir zu anderen übergehea, fo daß vollſtändige Werke 
Net? ohne Unterbrechung zum Abſchluß gelangen. 

Für die Reihenfolge der Autoren ſelbſt halten wir das Verlangen des Publikums für maßgebend — die am längſten 
ihm vorenthaltenen, alſo begehrteſten zuerſt: fo folgen auf H. v. Kleist, mit dem die Ausgabe beginnt, zunächſt Goethe 
und Schiller, dann Jean Paul, Leſſing u. ſ. f. r 

Wir haben aber auch den Ehrgeiz, beſſere Ausgaben als 
Jrrthümern zu reinigen, welche von der Unkenntniß oder dem 
fo, pjele glanzende Geiſteswerke entftellt hat. 

Diefe namentlich für Herder, Schiller und Goethe beſonders ſchwierige Aufgabe der „Textreviſion“ beſchäftigt feit einer 
Reihe von Jnhten den berühmten Gelehrten an der Spitze unſeres Programms und die Feüchte und Berdienfte feiner Forſchung 
kommen ausſchließlich unſeren Ausgaben zu Gute. 


die vorhandenen zu veröffentlichen, d. h. dieselben von den 
Ungeſchick früherer Herausgeber ihnen anhaften, eine Unbill, die 


Aus vorftehenden Sägen unſeres Proſpectus follen Diejenigen, denen es ernſtlich um das edelſte Gemeingut des deutſchen Geſeüſchaft bezachtigt mich des 
Seite ‚su thun it, erkennen, daß wir dieſen Genſt zu dem großen Werk mitbringen — im Gegenſatz zu der Frivolität land: | Dubalski bei derſelben. 


5 Speculationen, denen freilich nur Leichtgläubigkeit und Unkenntniß zum Opfer fallen können. 


Subfertptt : i 
— En p 2 N Wöchentlich wird eine 


va 
ie Werke jedes Schriſtſtellers find ant bon 10 Zonen DAAD B1Sgtgchen 


nach Bänden abgetheilt, deren jeder aus zwei 


Inhalt: Außer den Häuptern der klaſſiſchen Zeit, die in vorzugswelſer Vollſtändigkeit aufgenommen find, nämlich: 


Kloptoch — Herder — Wieland — geſing — Goethe — Schiller — Jean Paul; 


Abren wir auszugsweiſe noch an: 8 
Vermiſchte Auſſätze. Humboldt, Wilhelm, Abhandlungen und] Muſäus' Volksmärchen 
Gedichte. Nibelungenlied (Ueberfcpuug): 
Hoffmann, E. Th. A., Erzählungen. 


Chamifes, a. P. Schlemibl. 
os Gedichte und P. Schlemi Novalis“ Werke. 
Tlaudluß Wer Kant, Popufar⸗pblloſophiſche Aufſäze. Platen's Werke. 
Kleiſt, Ewald, G Reineke Fuchs (überiegt) 
Sachs, Hans, Ausgewäßlte Dichtungen. 
Salis“ Gevitte, a 
SN di 

e dichte. 
Steg Simplteitfimns. 
Stiling’d Jaden ies \ 
Baus ab. Vogelweide (überfept). 


W ers 


ten 


eller Fate un iſtliche Li 

gelen (bochdeutſche ee 

Grabbe's dramatiſche Merke. 

Hauff's Romane, Novellen und Märchen, 
ebel's We 


vie, 


. ͤ TEEN ET" IRRE 


Heinrich Lewald, 
Dampf - Watten: Fabrik, 


3 34 Schuhbrücke 34. £ 
2 Das Fallen der Baumwollpreiſe, 8 
EE ere während der theuren Zeit gebotene Vervollkommnung meinet Maſchinen und ausgedehnte Verwendung von Ss 
3 2 alt veranlaßt wich, \ ; . 2 [2556] 3 2 
82 „die Preiſe meiner Baumwollwatten wieder herabzuſetzen. £3 
or Ich lieſers feine weiße Waare in ‚belannter Site EL? 
SE mie e , ten vas, Die Tafel à 2, Nl, 3, 4 und 5 Sgr., 32 
3 Die Preiſe meiner E. ehwotten Bleiben unDetändert. E 


Heinrich Lewald, 
Dampf = Matten ⸗ Fabtil, 


34 Schuhbrücke 34. 


us cu e ſchafts · Eroffnun 
Hierdurch erlaube ich al Haft: Ey am mu 1g · 
. 


ikolaiſtraße 
ein Lager von Haus⸗Waſchſeiſen, Toiletten⸗Seifen, 
Fate habe und enpyar Kati: und Talglichten 


Publikum. daſſelbe bei Verſicherung reeler Bedienung dem geehrten 
Breslau, den 1. October 1887, 


August Julius Reichel, 


Seifen⸗Fabrik und Lager: 
Schmiedebrücke Nr. 57. Nitelalfftege Nr. 74. 


Ringelwalzen 

| ’ 

0 Si ethafihen Maſchinen und e ſind ſtets vorräthig. 

5 verk und Maſchinen⸗Fabrik Tſchirndorf bei. Halbau in Niederſchleſten. 


Gebr. Glöckner. 


Am 7. October 1867 wird das 
Gut Borzenzine, Taxe 47,993 
Thlr., ca. 600 Morgen, brillant 
im Stande, auf dem Trachen⸗ 
berger Kreisgericht ſubhaſtirt. 
Käufer 3 darauf auf- 
merkſam ge 3076 
ei Coneurs gläubiger a 


13091) 


eld auf kurze Zeit wird nachgew. Hinterdo 
Uferſtraße 20 a, 3 Treppen, Thüre 18. 


. ‚ 


OS. Würfelkohle à T. 24 Sgr. 


8 N 
. Pleſch, vorm. mann Böttger, 
55 Bahnhofsſtr. 6b, am Fröntelplage. 


* 


461 der Breslauer Zeitung. 
Visiten-Karton, fazer rea eden Landwirthsohaftl. Formulare, zende ds 
| = Mein Geschäftslocal 


befindet ſich von heute ab Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 19, zweite Etage. 
ER | Theodor V’Hiver. 


Geistes Serien alder ud Pefihee Tepice r 1 1 Sackur, Wing Nr. 23. 


zum Subſeriptionspreis | vorgenommen ae ie 51 ea 177 0 1 

= 3 i Bände f f n nicht a en 
́˙ ),, . è̃ P ¼ . tcp ,,. ber 1000 Ste. Taten 
r ganzen Vollſtändigkeit des ſuchung durch denſelben Arzt wurde mir noch eine ſolche in 9 


 auptesien möge, die Geisel Beide Policen wurden von dem jetzt Verſtorbenen 


OS. Stückkohle à T. 27 Sgr. auen Geer, 
und beſte OS. — empfiehlt bi Den lauſmängiſchen 


— Donnerstag, den 3. October 1867. 


Ausw ro; Artist. Instit: 
‚Verlangen. M. Spiegel, lr ae Ber 


und Schlußziehung der 


130. Landes⸗Lotterie 


— 50000 — 40,000 — 


1 


3 Ml 


derſelbe 


se 
Schulbücher. 
Schletter’sche Buch- empfiehlt ihr grosses Lager von allen in 
führten Schulbüchern in antiquarischen „und 
RESLA neuen Exemplaren zu ermässigten Preisen, 
IE 4 dbar, in Ui h und Zabl — 
Schweidnitzerstrasse Nr. 16-18, ee e men, auch angekauft, — 
ar, Erſtes und letztes Wort. 

Die Direction obengenannter „Auſtiftens“ einer Lebens⸗Verſicherung des 
Antrag zur Lebens⸗ e⸗ 
rung e und denſelben dem derzeitigen . hin Ni 5 da ien 


hiesigen Schulen und Lehr- Anstalten einge- 

handlg. (H. Skutsch), b 
U Gebrauchte Bücher werden, falls sie noch 

NORDSTEREN, 
ben 
fiorbenen Schloſſermeſſters Johann 
Auf persönliches Erſuchen des Verſtorbenen hade ich de 
Dr. Sommerbrodt zur Unterſuchung felbft vorgeſtellt. In mein 


de Police wurde von ber 
ſondern nach bie bn ade 5 Unter⸗ 


* * di * 2 
prompt eingelöſt. cz ma ſeinem Eigenthum Cem ede 
en ta bat, iſt mir nicht bekannt geworden und habe ich mich d auch 
ni f 

iſt, daß Dubalski ſckon früh 
Br Falſch 2 2 a Seieftof 
ehauptung, 


der Ver⸗ 1 ß 
daß derſelbe vor bern “ von vielen Aerzten worden ift, 
Wenn die Section, welche der Vertrauens⸗Arzt Herr Dr, Sommerbrodt 
vorgenommen, ein anderes Reſultat ergeben hat wie die ärztliche Unterſuchung 


behandelt 


d 
Lade 


fo ift entweder bei erſterer oder bei letzterer ein Irrthum vorgekommen, der mir nicht zur 


Laſt gelegt werden kann. 


Es e „An ſtiften“ lac Den ig babe en ehrliche Verſicherung 
Lie no, von derſelbe Fall von der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


merke ich noch, daß 
bei welcher der 


ausgezahlt 
[2557] 


Breslau, den 2. October 1867, H. Schwinge. 


Geſchäfts Eröffnung. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, ich unterm heutigen Tage am hieſigen Plaze ein 


Tabak und Cigarren⸗Geſchaͤft 
Neue⸗Schweidnitzerſtraße 15 Ecke der Gartenstraße, 


eröffnet habe und empfehle ich dieſes Elabliſſement unter prompter und reeler Bedienung ber 
gütigen Beachtung. 


Zweite Rambouillek⸗Bock⸗Auctſon 


am 6. November, Mittags 12 Uhr, 


zu f 
Buchholz bei Reetz in der Neumark, 
Station Arnswalde, Stärgard⸗Poſener Eiſenbahn. 
über 26 Stück Original Franzöſiſche Merino⸗Vollblut⸗ 
und 200 Stück Rambouillet Kreuzungs⸗Thiere. 
Die Böde find ſämmtlich geimpft und ſprungfähig. Abſtammunge Regiſter 
werden auf Verlangen per Poſt verſchickt. f [3530] 


Schroeder, lönigl. Domainenpähter, 


rr ö 
das größte Tage 
WE“ Züchen, Inlett und Drillichen. WE 
Ereas und gebleichter er 
Handtücher⸗ und Tiſchtücherzeuge, 
weiße und bunte Bettdecken. 
W Gefundbeits und Nock⸗Flaueis ug 
DER Piqnee, Wallice und Parchente ug 


ſowie eine große Auswabl von Aleiderfteffen zu den billigſten Preiſen bei 


Gardinen „ Lager 
Möbeieff I BZ oe 
n 
e 57, Albrechtsſtraße 57. Damger wache 


Das ſchlrſiſche Eontrat-Verforgungs- Infifut 


nittelt/ Placements für das Lehrfach, Communalweſen, 


Die Anmeldung offene len ik koſtenfrei. und Gebiſſen, Hauseſftcanten a 


nach Maß — des erſten Jahrgehalts zu entrichten. 
den be Q 
wage, Im Betober 1887, 


Gegenwart aul dieſe 
als verſicher N > 


„ 
r 


abgewieſen Laß falſch 


Louis Bau 5 
[2480] Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 13, nenten Ode F 


i zu Liegnißz 
Gtwerbe⸗Werimeſſter und ans Ferſtrduttſch elt, far ane 
Stellenſuchende haben eine kleine Ge 2 


Proſpect und ausführliche N 85 
VBreslanerſtraße 3s l. 


— 


N * 


Verſtorbene auch 


In allen Vuchbandlungen iſt zu haben: 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 


rss] 


Grammatik der engliſchen Sprache 


zum Schul⸗ und Privatgebrauch 
v 
Dr. Ferdinand Gleim. 


Gr. 8. 19% Bogen. Preis 20 Sor. 


‘= Von demſelben Verfaſſer erichienen: fruher: 9 
Elementargrammatik der franzöſiſchen Sprache. 2. Aufl. gr. 8. 22% Bogen. 


Preis 20 Sgr. 


Schularammatik der franzöſiſchen Sprache, als Fortsetzung der Elementar- 
gr. 


grammatik. gr. 8. 194 Bog. 


Preis 24 S 


Die Vortrefflichkeit der Gleim'ſchen Grammatiken iſt nicht nur vielfach m giant bon 


den bewährteſten Fachmännern, ſondern auch durch mehrfache Einführung in 


ulen rühmlichſt 


anerkannt worden, ſo daß zu erwarten iſt, daß ſich auch die „Grammatik der engliſchen 
Sprache“ bald einer gleich günſtigen Aufnahme erfreuen wird. y 


Die neue Blumen Fabrik 


Schweidnitzer-Strasse Nr. 46, erste Etage, 


empfieble ihr wohl aſſortirtes Lager von Blumen, franzöſiſchen fo wie 
eigenen Fabrikotes. 


[3128] 


Baum: und Pflanzen⸗Offerte. 


13 Hochſtaͤmm. Kronenbäume: 


Arpfelbäume, extra ſterk, 100 Stud 23 Th. r. 
Birnläcme, „ „ 100 30 


Kirſchen, ſüße edle, 100 „25 
8 faure, „100 15 
Pflaumen, edle, 100 


[3 
* 
bla 100 „ 10 

. 1 ue, ungar,⸗ 5 6 
pft ſichen u. Aptikeſen, Bart, Std! 


Zwerg⸗, Spalier⸗ und 
Pyramidenbäume: 


epfel, ıztra ſtuk, 100 Stück .. . 16 Tele] Kaſtantenpflanzen, extra ſtark, 1000 St.5 + 
„ 100 h 2 


A 

Dirnen, » * 

Pflaumen, edler. 100-20 
Kirſchen, ſaute,- 100 10 

Aprikofen, à Stuck 12% Sgr. bis 1 

Stachelbeeren, größte engliſch. & Sıüd 5 


Bedu nung 


Eichenpflanzen, 


extra ſtarke, 2 jährige, mis vorzüglichem Wur⸗ 
Fate 100 Sud 10 Sgr., 1000 Stud 
bir. 


Akazienpflanzen, 


extra ſtarte Exemplare, bis zu 3 Fuß Höhe, 


100 Stück 15 Sgr. 1000 Stück 4½ Thlr. 


Weißdornpflanzen, 
ſehr ſtarke gut bewurkelte Pflanzen: 
Ia. Auswahl, extra ſtark, 1000 Stück 4 Thlr. 
Ir. Aue wabl, ſehe ſchoͤn, 1000 ‚ 


Aepfelwildlinge, a e. 


1000 Stad 6 Tolt., 10,000, Stück 55 Tolr. 


| Birnenwildlinge, 100 Stüd 20 Sgr., 1000 


Stuck 6 Thlr 


Sgr 5 
empfietle in ganz vorzüglich cultionten . — und unter Zuſicherung tren f 


J. G. Hübner, Kunſt- und Handelsgärtner. 
n in Bunzlau in Schleſien. 


% f J. 
find zu hahen in Bretzlan 


Schwung. Oblauerſtr. 21. Bernſtadt P. Kastner. 
ben OS. M. Hoppe, R. Baumann. Brieg H. Neumann. 


lau W. Siegert. Cottbus F. W. Bange. 


5 er. b . Lichtenſtein. Frankfurt a. O. 
a aun er A. nude Freiftadt G. R. Pilz. Friedeberg a. Q. J. Ke 
cl. H. Ismer. Glatz R. Drosdatius. Gleiwitz J. Edler. Glogau 


Lachmann. Freibur 
N Friedland i. 


„Mönl, Görlitz Th. Wiſch u. L. Moll. Goldberg 
Gerttben H. Marit. Guben P. Ehrlich. Gubrau A. Biehlte 


Grünber 


beſter Qualität, das Brutt 


2 E. Thielmann. Falkenber 
Wei 


Grünberger Weintrauben! 


à Br.⸗Pid. 3 Sgr., 1865 r Rotb - und Weißweine, ausgezeichneter 
Ou al tät, à Qu. 9 Sgr., Champagner ä Flache 25 Sgr. u. 1 Thlr., 
Pflaumenmus à Pfd. 4 u. 5 Sar., 
Duueräpfel 2—3 Thlr. per Scheffel. 


G. Hugo Hentſchel in Grünberg i/ Schl. 
ger Weintrauben 


os Pfund 3 Sgr., 10 Pfund incl. Verpackung 
1 Thlr. find gegen Franco⸗Einſendung des Betrages zu beziehen. 
Auf Poſt⸗Anweiſung folgen Weintrauben. 3839] 
Wallnüffe, 12 Schod 1 Thlr., find ſtets zu haben bei 


Ludwig Stern, 


Wallnüſſe à Schock 3 Sgr., 
ũ25314 


Grünberg i. Schl. 


schlnskys Geſundheits⸗ und Univerfal-Seifen 


bei Ed. Groß, am Neumarkt 42, Carl Bifternid, Oderſtr. 1, S. G. 


Beuthen a. O. R. Brettſchneider. Beu⸗ 
Bolkenhayn M. Neumann. Bunz⸗ 

L. Bres⸗ 
⸗Schöͤpſch, 


nedel. Frankenſtein 


O. Arlt. Greiffenberg E. Neumann. 
2553 


J. Oschlinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Jeden Freitag 


— — 


Bft 
eff 8 


0 Friſche Blut⸗ und Leberwurſt. 
1 Täglich friſche Bratwurſt, 
Polniſche u. Jauerſche Bratwürſtchen 
8 Guſtab Dietrich, Ohlauerſtraße 30. 
Die Holzcement⸗, Rollendachpappen⸗ und Asphaltdachlack⸗ 


1 


Gegen pup. ſichere Hypothek find 10 Mille 
auf hieſige gut gelegene Grundstücke ſoſort zu 
begeben. Näheres unter L. 59 poste restante 
fr, Breslau. [3145] 


Gallen-Seife, 


oe kalten Mäfche für be und andere 

toffe, den Farben nicht nachtheilig, ſowie zur 

Entfernung aller Flecken. Das Stück 2½ Sgr. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 


Reelle Preiſe 


zahlt für gebrauchte Herren⸗ und Damen⸗Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel, Betten, Wäſche, 5530 
Mofaite Kibr, Schubbrücke 42. 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Waͤſche in geringer bis zur feinſten Qualität, 
empfiehlt vie, 2457 


Heinrich Lewald che 
Dampf⸗Watten⸗FJabril, 


34. Schubbrücke 34. 


e 
Hühneraugen⸗Ringe, 
elaſteſch, welche den S merz ſicher ſoſort ber 
feitigen, das Stück 1 Sgr., 12 Stück 10 Sgr. 


Ballen⸗Ringe, 


das Stück 1% r. 2546 
S. G. Schwartz, S Nr 21. g 


Siegeloblaten 


in allen Nuancen werden ſehr billig ‚gefertigt 
in der lithographiſchen Anſtalt von 

[2903 P. Cohn, Ring 4. 
Muſter werden franco eingeſandt. 


Das Dominium Bralin 
verkauſt Zehn Stück Ori⸗ 
ginal Holländer Kühe. 


Das Dom. Bralin ver⸗ 
lauft Zwanzig Stück ein⸗ 


zwei⸗ und dreijährige Fohlen. 
“ Donnerstag den 3. Octo⸗ 
ber ſteyt wieder ein großer 
Transport Netzbrücher Kühe 
C - zum Tbeil feiſch melkende 
mit Kälbern, auch hochtra⸗ 
tragende, zum Pr in Stadt Machen: 
a ⸗Wilhelmſtraße 70. 


W. Hamann. 


Holland. Scheuerpulver 


für Zimmer und Holzgeſäße, à Paket 1% Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Neue türliſce Pflaumen, 
Pflaumen⸗Schneide⸗Muß 


empfingen und offeriren zu billigſten Preiſen: 


Gebr. Heifig, 


Ning Nr. 17. 


Eine gebildete anſtändige Frau in geſetzten 
Jabten, ohne Anhang, ſucht eine Stelle 
als Wırtbichafterin oder Verpflegerin bei einem 
einzelnen Herrn. Näbere Auskunft über deren 
Perſönlichteit und Verhältniſſe wird Frau 
Ur. Mampe⸗Babnigg, Garten⸗Straße 
Nr. 30 b. die Güte haben zu geben. (2520 


Ein Lithograph, in Schrift und Zeichnung 
geübt, der auch die Maſchine verſteht, kann 
bei mir eine dauernde Stellung einnehmen. 
Proben und Gehaltsanſpruch ſind franco 
an mich zu ſenden. 
2489 G. A. Schulz in Liegnſtz. 
Nene Taſchenſtraße Nr. 0 (Tauenzien⸗ 
ſtraßen⸗Eck.) iſt die Hälfte der 2. und 
3. Etage bald oder von Neuſahr ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Haushälter. [3142] 


Bresianer Börse vom 1. October 1867. Amtliche Notirungen. N 


N 9 
' NT 


e 


loco Niederlage Mat⸗ 


thiasſtraße Ne. 33 werden in unſerem Comptoir, 
Königsplatz Nr. J a., entgegengenommen. 


Gebrud 


er Schoeller. 


[2543] 
bon Lei : 
Oberbemden a ng ne 
8. Graetzer, Ning Nr. 4. 


Ein tüchtiger junger Kaufmann mit guten 
Referenzen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, 3 Speceriſt, ſucht Stellung als 
Buchhalter ober Reiſender, gleichviel welcher 


979 Gefällige Offerten werden unter 


r. K. 4 poste restante Gr. Glogau er: 


beten. 13859 
Ein Wirtbſchafts⸗Beamter, unverbeiraldet, 
6 Jahr beim Fach, mit guten Zeugniſſen 
und roch in Stellung, ſucht zu Neujahr oder 
1. Aprik k. J. eine ſelbſiſtändige Stellung; 
auch wäre es ihm angenehm, die Wirthſchaft 
unter Oberleitung ſeines Herrn zu fübren. 
Gr bittet, Offerten unter F. IJ. 84 Brief⸗ 
kaſten der Schleſiſchen Zeitung zu ſenden. 


72277 777 —rr—Krßv5rvrůĩßr˖X, Lu.:•—²ꝗ Ga — — 
Ein tüchtiger, ebrenbaiter Beamter, unver⸗ 
beiratbet, cautionsſähig mit 3— 5000 Thlr., 
findet unter Leitung des Beſitzers fofort gute 
Stellung auf einem Ri tergut Schleſiens. — 
Offerten unter Chiffre V. Z. 32 freo. beſorgt 
die Expedition der Breslauer Zta. [3848] 


FTT 
Die Liegnitzer Brau⸗Commune ſucht für 
ihre neue Dampfbrauerei zum ſofortigen 
Antritt einen bewährten, tüchtigen, cautions⸗ 
föbigen Brauermeiſter. Reflectirende wollen 
ſich unter Beibringung der Atteſte dem Unter: 

zeichneten perſönlich vorſtellen. 12523 

Spiadler, Brau⸗Director. 

Ein Wirthſchafts⸗Eleve, 


mit mäßiger Peuſion, findet v. 1. Oetbr. d. J. 
Stellung auf dem Dom. Conradsdorf bei 


Hainau. 3865 
Martini, N- Outspüdür . 


— — —— 
Eins Wobnung don 2 Stuben, Cadinet 
und Zubehör im 3. Stock, und eine uns 
möblirte Stube nebs Cabinet par terre, letztere 
auch als Comptoir zu benutzen, find Schuh ⸗ 
brücke 47 zu vermieiben. Näheres Schmiedes 
brücke 50 im Gewölbe, 13161] 
K. dferſchmiedeſtraße iſt ein herrſchaſtliches 
* Quartier von 6 Biegen à 200 Thlr. jähr⸗ 
lich zu vermiethen. 31591 
Näheres Matthiaskunſt Nr. 3, 2 Trepren. 


Ohlauer⸗Stadtgraben 24 


'ft eine große zweifenſtrige Vor derſtube, fein 
möblirt, mit Extra⸗Eingang, fofort zu ber: 
mietben. (3158) 

Zwei möblirte Zimmer, vornher⸗ 
aus, ſind einzeln oder im Ganzen 
on einen oder mehrere Herren (mof. 


a n KIU en. %% deres 
Reuſcheſtraße 16, 2 Tr. [3153] 


Rigg 2 iſt ein großes Gewölbe und eine 
\ Wohnung von Litern k. J. ab au ver⸗ 
miethen. 3133 


Albrechtsſtraße 25 


iſt die dritte Etage fofort zu vermiethen und 
zu beziehen. [3160 
Näberes erſte Etage. 

En großes Gewölbe iſt Carlſtraße 47 
zu Oſtern zu vermiethen. 3144 

Weiden rage Nr. 33, vis-A-vis der Chri⸗ 
ſtophori⸗Kirche, iſt die 3. Etage im Vre⸗ 

derbauſe und die 3. Etage im Hinterhauſe zu 

vermieihen und Neujahr 1868 zu beziehen. 


Geſucht 


pro 1. April 1868 eine freundliche Wohnung 
mit Gartenbenutzung in der Nähe der inneren 
Stadt. Mietbspreis höchſtens 180 Thaler. 
Offerten snb F. H. 34 in den Briefkaſten dee 
Breslauer Zeitung. [3139] 


Herrſchaftliche Wohnung 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthig: N 
Eiſenbahn⸗ und Fuhrmannsfrachtbrieſe, 
Deſterr. Zoll- und e 
Proceß⸗Vollmachten, 
Miethsquittungsbücher, N 
Zauf, Trau- und Begrähntßbüchr 
Schiedsmanns-Profocollbücher, 
dungen und Atteſte. 


Zu vermiethen 


und bald zu beziehen zwei elegant eingerichte 
Wohnungen in der 2. Etage Matthial“ 
ſtraße 93, zur goldenen Sonne. [3138], | 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16 
ift der dritte Stock ganz oder getheilt zu ver 
miethen. [3163] 


(2 


Näheres daſelbſt. 


— — 


Ring Nr. 3 iſt ein großes Verkaufsgewölbt 
von Oſtern k. J. ab zu vermiethen. N 
heres im 3. Stock. [3162] 


Eine freundliche Wohnung, 


3 Zimmer und Küche, in der zweiten Etage 
mit Zubebde und Gartenbenutzung, iſt ſofonl 
far 100 Thlr. zu vermiethen Kleine ⸗Scheit⸗ 
ſtraße Nr. 67. 13086 


Ring Nr. US 


iſt in der zweiten Etage des Mittelgebäude! 

eine Wohnung von 4 Stuben, Kühe und Bel 

gelaß zu Oſtern k. J. zu vermiethen. 
Miethspreis 150 Tölt. [3066] 


— . — JERLPSERES. 
Freundliche Wohnungen 

zu 70—75 Thlr., Termin Neujahr beziehbar 

find zu vermiethen Kloſterſtraße 82. 
Näberes daſelbſt. [3124] 


Neue Schweidnitzerſtraße Ne. 4 ſind in 
zweiten und dritten Stock hertſchaſtlich“ 
Wohnungen fofort zu vermiethen. N 

Ring Nr. 20 beim Rechtsanwalt Fiſcher. 


Wohnungen 


50 bis 61 Thlr. find Eehmdamm Nr 1 
= dani en en 13070 


E 4. 
Gebrüder Remes 


Schwein dere. 54 neben der Siornede 
in der I. Etage ein Comptoir zu ver 
micthen, bald beziehbar. [3148] 


Königl. Preuß. 12876 


Staats⸗Lotterie⸗Looſe 


4. Kl. 136. Lott. Hierzu offerirt Original 
Looſe , 25 und %. Ferner Antheil⸗ Vooſe 


ar Vie, Yan, und 
Julius burger, 
Specereimaarenbplg. Breslau, Carlsſtr. 30. 


Pr. Lotterie- Comptoir 
N Londobergeritr. 47. 
digi „% Ar, , Anth. 4, mn 
ge Wendet 8 bi for. N 
[3067] Suter, Landsbergerſtr. 47 in Berlin, 


Nel, pr. Lott -Losſe T. L im Orig. un 
45 — + U. derſend. entſchied. am billigen 
. Serek, Berlin, Neue Schönbauſerſtr. 15. 


. und 2. Octbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2, 


64 


% Luftdr. Tine er CN 
im erſten Stock, im Ganzen, auch getbeitt, t Lu — — —— 3 = 1 
jofort zu vermielhen 13164) baupunkt +32 +37 +34 
Bm 555 1.5 Dinftättigung 7206: 79084 Sc 
chweidnigerftraße Nr. 28 iſt Dom Ind m 3 W2 61 
S tober ab ein Gewölbe zu vermiethen. Wetter trübe trübe 


woll! 
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‘Spoculations-Papiere und Fonds erlitten namhafte Cours-Rückgänge. 


Berantw,. Nedacteur: Dr, Stein, — Druck von Graf, Barth und Comp. (W., Friedrich) in Breslau. 


— 


bekannter vorzüglicher Qualität. 


pas Franz Darrè in Breslau, 


